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Der Keichspräsident ſeit ob
ndenburg an H

Mofver ordnung nicht gegen Volksbegehren sondern gegen polttisches Rowautum
Die Reichsregierung erläßt

Erklärung:
„Vertveter der Rechtsoppoſition haben auf einer

Tagung am 29. März in Nürnberg eine Ent-
ſchließung gefaßt, die ſich mit falſcher Begründung
gegen die Verordnung des Herrn Reichspräſidenten
Tr Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen vom
28. März 1931 wendet.

Die Verordnung des Herrn Reichspräſidenten
richtet ſich nicht gegen das Volks
begehren des Stahlhelms. Wie ſchon
anläßlich der Konferenz der Jnnenminiſter der
größeren Länder vom 18. März 1931 erörtert wor

den u ſoll ſie der legitimen Werbung des Stahl-
helhmns für ſein Volksbegehren keinen Abbruch tun.
In einer vor dem Erlaß der Verordnung liegenden
Beſprechung mit dem für ihre Ausführung in
Pr zuſtändigen Herrn preußiſchen Miniſter
des Innern iſt feſtgeſtellt worden, daß hierüber
l ehmen zwiſchen Seu Reichsinnen

min und dem preußiſchen Miniſterium des.rn beſteht.
Die erwähnte Konferenz der Jnnenmüniſter hat
einmütig auf die Notwendigkeit hingewieſen,
im. Intereſſe des Staates und der Kultur der von

der vechts und linksradikalen Oppoſition geſchürten
Berhetzung deutſcher Volksgenoſſen gegeneinandermit ſharſen rechtlichen Waffen entgegenzutreten,

dieſer

die den Nährboden bildet für die zahl
reichen politiſchen Morde und Ausſchreitungen,

die das deutſche Volk in den letzten Monaten zu
behagen hatte. Dabei ſind in einer ganzen Reihe

von Einzelheiten beſondere Länderwünſche berück
ſichtigt worden.

Die Behauptung des Nürnberger Beſchluſſesder Rechtsoppoſion die Reichsregierung habe im

letzten Jahre keinerlei Aufbauarbeit geleiſtet,
richtet ſich ſelbſt und iſt ebenſo falſch wie die der
völligen Abhängigkeit der Regierung Brüning von
der Sozialdemokratie.

Der Herr Reichspräſident, der
übrigens ſtändig Vertreter der Rechtsoppoſition
angehört hat und über ihre Auffaſſung unterrichtet
iſt, hat die Notverordnung in vollſter Kennt-
nis ihrer einzelnen Beſtimmungen, ihrer Hand
habung und ihrer Wirkung erlaſſen. Die For
derung der Aufhebung der Verordnung ſtellt daher
einen perſönlichen Angriff gegen den
Verrn Reichspräſidenten dar.

Es iſt tief bedauerlich und bedarf der ſchärf
ſten Abwehr, daß nunmehr von deutſch
nationaler Seite verſucht wird, durch Entſtellung
und durch die Verbreitung un wahrer Be
hauptungen im Volke das Vertrauen in die
Perſon und in die Ueberparteilichkeit des Herrn
Reichspräſidenten zu untergraben.“

Sozialdemokraten, aufpaſſen
Die Proteſterklärung der Rechtsradikalen gegen

die neue Notverordnung mutet faſt wie eine
Komödie an. Die Hitler und Hugenberg wiſſen

genau, daß ſie von dieſen verſchärfenden Be-e mungen (wir Sozialdemokraten müſſen ſagen

leider) wohl nur ſehr wenig betroffen werden. Bei
der reaktionären Einſtellung mancher Landes- und
vieler Ortsbehörden iſt damit zu rechnen, daß dieſe
Notverordnung ſehr einſeitig gegen die Kom
muniſten angewandt wird. Dabei waren die
meiſten

Rowdhytaten in den letzten Monaten gerade von
den Nazis ausgeführt

worden. Wenigſtens ſoweit es ſich um organiſierte
Ueberfälle handelt, wie die Ermordung des kommu-
niſtiſchen Stadtverordneten in Hamburg zeigt. Die
Rechtsradikalen machen jetzt nur ihre Proteſt

folgende

kundgebungen gegen die Notverordnung, weil ſie
c dadurch die Behörden einſchüchtern zu

n und ſo eine einſeitige Anwendung der ver

ſchärfſten Strafbeſtimmungen gegen die Linksradi-
kalen durchzuſetzen.

Aus all dieſen Gründen iſt auch die ſozial
demokratiſche Preſſe in ihrer Beurteilung der Not-
verordnung keineswegs ſehr begeiſtert für dieſelbe.
Die Sozialdemokratie wird den ſchärfſten Kampf
gegen die Notverordnung zu führen haben, falls
dieſe mit ihren Beſchränkungen des Verſammlungs-
und Preſſerechtes und ihrer Bekämpfung des Dolch
und Revolverweſens im politiſchen Kampf nicht
gleichmäßig gegen rechts und links angewandt
werden ſollte. Darüber hinaus hat aber die „L

Englands Standpunkt
Eine Rede Hendersons über die Zohnumon

tranen, das durch ihre Aktion in vielen Sändern,Lautloſe Stille herrſchte am Nontagnachmittag
im etzten engliſchen Unterhaus, als Außen
miniſter Henderſon die Stellung der engliſchen
Regierung zum deutſchöſterreichiſchen Zollabkommen
bekanntgab.

Henderſon gab zunächſt eine Schilderung der
diplomatiſchen Vorgänge, wobei er darauf hinwies,
daß er vom deutſchen Botſchafter wenige Stunden
vor ſeiner Abreiſe nach Paris unter anderem auch
die Mitteilung über die beabſichtigte Zollunion zwi-
ſchen Deutſchland und Oeſterreich erhielt. An der
Bahn wurde dann dem engliſchen Außenminiſter
von dem franzöſiſchen Botſchafter ein Memorandum
überreicht, wonach die franzöſiſche Regierung die
beabſichtigte deutſch öſterreichiſche Zollunion als eine
Berletzung des Protokolls von 1922 betrachte. „Die
Methode und die Art, ſo fuhr Henderſon fort, in
der die öſterreichiſche und die deutſche Regierung die
übrigen Länder informiert hatten, riefen die aus-
gedehnteſten Kommentare hervor. Jch ſelbſt muß
zugeſtehen, daß die deutſch öſterreichiſche Methode
dazu geeignet iſt, die

Vorteile von Genf und der dort gepflogenen
Verhandlungsart zu zerſtören.

Am 25. März entſchloß ich mich mit größtem Be-
dauern, die deutſche und die öſterreichiſche Regierung
zu bencchrichtigen, ſie ſollten ſich keinen falſchen
Eindrücken hingeben über das ernſte Miß-

1300 Versammlungen
Das Frgepnis der s0ziaidemokratischen Werbetätigkent

von eciner Woche

„Ueberfüllte Verſammlungen“, „Parallel-Kund-] Frankfurt 60
gebüngen und polizeiliche Sperrungen“, „viele Dresden 469
Neuaufnahmen“, „wieder neue Ortsgruppen ge Heſſen-Kaſſel 47

gründet“ ſo berichten die Organiſationen der Görlitz „45 e
Sozialdemokratie über den Verlauf der Veranſtal Zwicka n „4(460
tungen in der letzten Woche. Aus den Berichten Mittelſchleſien 36
ſpricht Aktivität, ſpricht Energie der Maſſen! Ver Heſſen Offenbach 25 z
ſammlungen über Verſammlungen, mehr und mehr Baden 21
breitet ſich die Kampagne aus, über die im einzel- Pommern
nen zu berichten der Raum nicht ausreicht. Von Mecklenburg
den Großſtädten ins flache Land, in jedes kleine Oberrhein 419
Dorf trägt die Sozialdemokratie ihren Auf Düſſeldorf 2
klärungsfeldzug. Tag um Tag ſind die Funktio-] Leipzig 7
näre, die Referenten unterwegs! Jmmenſe Klein-
arbeit wird geleiſtet. Niemand ſpricht darüber, als
Selbſtverſtändlichkeit wird die Arbeit dieſer ſtillen
Helden verrichtet: für die Partei, für den Sozialis-
mus.

Siebzehn pon dreiunddreißig Landesorganiſatio
nen der Sozialdemokratie berichten über ihre
Werbearbeit in der letzten Woche wie folgt:

eip- außerhalb Preußens,

ber

ziger Volkszeitung“ recht, wenn ſie die ſozialdemo
kratiſchen Organiſationen ermahnt, „die Durch
führung der neuen Maßnahmen auf das nachdrück
lichſte zu beobachten, damit nicht durch die Not
verordnung vom 28. März 1931 das Syſtem der
Demokratie gedroſſelt werde, damit nicht durch die
Beſtimmungen, die Dr. Wirth jetzt erlaſſen hat, den
Gegnern der Demokratie indirekt die Wege ge
ebnet werden“. Auf jeden Fall iſt die Notverord
nung ein zweiſchneidiges Schwert, das ſchärfſte Be
achtung durch die Sozialdemokratie, beſonders

erfordert.

ganz beſonders aber in Frankreich, erweckt worden iſt.“

Aus den weiteren Erklärungen Henderſons geht
hervor, daß ihm perſönlich durch die „unglückſelige
Art“, mit der Deutſchland und Oeſterreich aufge
treten ſind, ſeine Lebensaufgabe, die europäiſche Ab
rüſtung, gefährdet erſcheint. Lediglich daraus iſt
die engliſche Verſtimmung zu verſtehen. Nachdem
dann Henderſon den Fortgang der diplomatiſchen
Handlungen geſchildert hatte, erklärte er mit er-
hobener Stimme, die engliſche Regierung werde bei
dem Generalſekretär des Völkerbundes beantragen,
die Frage des

Zollvereins auf die Tagesordnung der nächſten
Ratstagung des Völkerbundes

zu ſetzen. Er gab der Hoffnung Ausdruck, Deutſch
land und Oeſterreich würden ſich mit ihrem Zoll-
abkommen einſtweilen nicht derart feſtlegen, damit
nicht weitere freundſchaftliche Verhandlungen un-
möglich gemacht würden.

Auf eine Anfrage eines konſervativen Abgeord
neten, ob Deutſchland überhaupt das. Recht habe,
einem Staate Vorteile zu gewähren, die es den
Alliierten nicht gewähre, ſagte Henderſon unter gro
ßem Beifall der Arbeiterpartei, es wäre beſſer, ſolche
Fragen nicht zu ſtellen und die Unterſuchung den
Kronjuriſten zu überlaſſen.

Annähernd 700 Kundgebungen in einer Woche ver-
anſtaltet von etwa der Hälfte aller Parteibezirke!
Mit gleicher Jntenſität wird auch in den nicht er
wähnten Teilen der Organiſationen die Verſamm-
lungsaktion durchgeführt, ſo daß wohl

rund 1300 Demonſtrationen und Verſamm-
lungen der Sozialdemokratie in der letzten

Woche
ſtattfanden.

Die Offenſive wird fortgeſetzt, wird geſteigert.

Recht und Piychologie
Von Rudolf Breitſcheid.

Der franzöſiſche Außenminiſter hat mit ſeiner
Rede vor dem Senat in Deutſchland und Oeſter
reich berechtigtes Aufſehen und Unwillen
erregt, aber es iſt ihm trotzdem nicht gelungen, die
Nationaliſten in ſeinem Lande zufriedenzuſtellen.
Die Blätter der Rechten werfen ihm Jnkonſequenz
und Schwäche vor und drohen ihm mit dem Sturz,
wenn das Projekt der deutſchöſterreichiſchen Zoll
union in der Kammer zur Debatte komme. Briand
hätte die Wirkung ſeiner Worte vorausſehen
können. Wenn er mit Nachdruck erklärte, daß
Deutſchland und Oeſterreich dem Recht und den
Verträgen zuwiderhandelten, dann führte er damit
den Nationaliſten Waſſer auf die Mühle und be
rechtigte ſie zu ihrer Forderung nach einem ent
ſchiedeneren und rückſichtsloſeren Eingreifen.

Der Miniſter Curtius wird in der Rede, die
er am Dienstag vor dem Reichs rat hält, dieſe
begründeten Rechtsauffaſſungen eingehender er
läutern, und er wird die Gelegenheit wohl auch be
nutzen, um auf die engliſche Forderung nach einer
Einſchaltung des Völkerbundrates näher einzu
gehen. In dieſer Beziehung ſcheinen zwiſchen Ber
lin und London gewiſſe Unklarheiten und Mißver-

u obzuwalten. Sie beruhen offenbar auf
Form, in der das durch den engliſchen Bot

ſchafter übermittelte Erſuchen von den deutſchen
maßgebenden Stellen beantwortet iſt. Man hat ſich
in Berlin auf den Standpunkt geſtellt, daß es den
intereſſierten Mächten ja frei ſtehe, die Angelegen
heit in Genf zur Sprache zu bringen, daß aber
Deutſchland nicht ausdrücklich ſeine Zuſtimmung
zu einem ſolchen Schritt geben könne, weil es damit
die Zweifel an der Zuläſſigkeit ſeines Vorgehens
als berechtigt anerkennen würde. Rechtlich iſt auch
dieſes Verhalten ſicher einwandfrei. Jmmerhin
aber läßt ſich die Frage aufwerfen, ob es auch
zweckmäßig iſt. Wenn man mit gutem Grunde von
der Unantaſtbarkeit ſeiner Stellung überzeugt iſt,
dann kann man, ohne ſich etwas zu vergeben, in
ihre juriſtiſche Nachprüfung einwil-
li gen. Das um ſo mehr, als man um dieſe Prü-
fung doch nicht herumkommt. Wozu auch nur den
Eindruck erwecken, als widerſtrebe man einer
Unterſuchung, die man nicht zu fürchten hat. Jn
der Politik iſt das Recht ſehr viel, aber es iſt nicht
alles. Pſychologiſches Empfinden muß die Be-
tonung des Rechtsſtandpunktes wirkſam ergänzen.

Und damit kommen wir zu dem Punkt, an dem
eine Kritik an der deutſchöſterreichiſchen Ak-
tion ganz allgemein anſetzen kann. Nicht ſowohl an
ihrem Ziel, als an ihrer Vorbereitung und Ein
leitung. Es gibt keinen Menſchen in Deutſchland,
der die Zollunion mit Oeſterreich nicht wünſchte.
Nicht nur, weil uns allen jede irgendwie geartete
Annäherung an den Bruderſtaat willkommen iſt,
ſondern auch, weil jede mit der Niederlegung von
Zollgrenzen verbundene wirtſchaftspolitiſche An
gleichung als Schritt auf dem Wege zur ökono
miſchen und politiſchen Befriedung Europas ange
ſehen werden muß.

Aber alles, was bisher von den deutſchen amt
lichen Stellen zur Rechtfertigung ihres Vorgehens
angeführt worden iſt, hat unſere Zweifel nicht zer
ſtören können, ob die Ueberraſchungsſtra
tegie, die man angewandt hat, wirklich der guten
Jdee förderlich geweſen iſt. Es mußte doch damit
gerechnet werden, daß die plötzliche Bekanntgabe
des Projektes im Ausland nicht nur rechtliche, ſon
dern auch politiſche Empfindlichkeiten
wachrufen werde, zumal da eine Zollunion im
Ausland und wie auch bei uns begründeter
oder unbegründeter Weiſe als eine Etappe zum
vollſtändigen Anſchluß aufgefaßt wird. Die Be
fürchtungen, die draußen wegen der Vereinigung
der beiden Staaten gehegt werden, ſind unagan
gebracht und ſtehen außerdem im Widerſpruch zu
dem gerade von den Siegerſtaaten proklamierten
Selbſtbeſtimmungsrecht der Nationen. Aber ſie
ſind nun einmal vorhanden.

Gewiß kann man einwenden, daß eine diplo
matiſche Sondierung der anderen die Verwirk
lichung des Planes ſehr erſchwert haben würde.
Nur bleibt es fraglich, ob dieſe Schwierigkeiten
größer geweſen wären als die, die jetzt erwachſen,
und ob nicht jetzt eine Atmoſphäre geſchaffen wor

Brandenburg meldet 87 Verſammlungen
Hannover s862Franken do aMünchen e Das ganze Reich ſoll unſer Kampfgelände ſein! den iſt, in der Nachteile entſtehen können, die ſelbſt
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e hampt um Sodamerikaden, daß die deutſche Regierung in kürzeſter Friſt Sozic. demokraten ins Gefängnes
die Reparationsfrage aufs neue aufrollen müſſe. geſtecktNiemand wird beſtreiten, daß einer erfolgreichen
Durchführung dieſer Abſicht heute noch größere

longon ung wasningon rinnen um en ierut von Artenuntes
Aninderniſſe im Wege ſtehen, als es ohnehin der Das um die n Argen Landfriedensbruchprozeß gegen 7S er gar nicht a We von der en Märkte iſt mit der glanzpollen Eröffnung der briti tiniens Jnduſtrien; engliſche Fabrikanten lieferten gehörige der SPD. bzw. des Reichsbanners uns

insbeſondere der deutſch franzöſiſchen Beziehungen ſchen Handels ausſtellung in der Haupt Eiſen, Sta odukte, Textilien, kurz, 18 Kommuniſten ſeinen Abſchluß. Es kam zu einem
Niemand wird ſich auch der Beſorgnis entſchlagen ſtadt Argentiniens in ein neues Stadium jede gewünſchte Ware; engli Gruben in Argen nnglaublich harten Urteil. Zwei kom
können, daß auf handelspolitiſchem Gebiete für uns getreten. der wirtſchaft tinien förderten Kohle und verſorgten den Jnneniyyniſtiſche Angeklagte erhielten 1 Jahr 2 Monate
und Oeſterreich Gefahren heraufziehen, und wenn lichen Vormacht Nordamerikas in Ländern, die noch bedarf. Engliſches Geld war der magische Schlüſſel, bzw. 1 Jahr 1 Woche Gefängnis. Gegen einen
die deutſcheöſterreichiſche Zollunion eine Erhöhung bis vor wenigen Jahrzehnten dem engliſchen Wirt welcher die argentiniſche Republik der Welt er Dei der übrigen Angeklagten wurden Gefängnis
der fremden Zollſätze im Gefolge hätte, ſo würde r er aſ e m wqh hat inen, ein einige ſtrafen von 3 bis 7 Monaten ausgeſprochen 9 An
die Befriedigung über das Gelingen des Projekts ieben. „Englan England einen, große ſprochen Jangeſichts de Schädigungen des Legtſchen en beſter Handlungsreiſender, iſt auf die ſüdamerika- im argentiniſchen Brett. Engliſche Kapitals- geklagte wurden freige

handels ſehr ſtark gedämpft werden.
Das alles und noch manches andere ſind Dinge,

die nach unſerer beſcheidenen Meinung nicht ge
nügend bedacht wurden. Außenpolitiſche Aktivität
iſt gut, ſie wird jedoch nur dann erſprießlich ſein,
wenn ſie mit den Möglichkeiten rechnet, die durch
unſere internationale Lage und das Verhältnis zu
den Nachbarn gegeben ſind. Jndeſſen läßt ſich Ge
ſchehenes nicht ungeſchehen machen, und jetzt kommt

alles darauf an, die Sache ſo reibungslos
als möglich zu einem günſtigen Ende zu
führen. Vorausſetzung dafür iſt, daß die Jdee der
Zollunion nicht in erſter Linie unter den Geſichts-

niſche Expedition geſchickt worden, die, zum minde- anlagen ſtiegen von 1913 bis 1927 auf die unge- Urſache der Anklage waren Vorgänge, die ſich
ſtens pfychologiſch, ihren Effekt nicht verfehlt hat. heure Summe von 2000 Millionen Dollar, wäh am Tage der Reichstagswahl in Uelzen ereigneten.

i britiſcherrend das reiche Amerika ſeine Anlagen in Argen Hie Nazis ſtellten ſich in provozierender Abſicht
Unternehmergeiſt bieten können, iſt der argen tinien zwar verfünffachen, aber doch nur 500 Mil vor das Volksheim und bezeichneten die
Alles, war das britiſche Weltreich und

tiniſchen Oeffentlichkeit präſentiert worden. lionen Dollar erreichen konnte. Daneben hat ſich demokraten als
800 britiſche Ausſteller haben Werte von über die Tatſache, daß

zwanzig
Millionen ſind für Ausſtellungsbauten, Reklame

„Verräter“ und „November-
verbrecher“. Es kam zunächſt nur zu kleineren

Millionen Dollar auggeſtellt, weiterel England der beſte Abnehmer argentiniſcher Reibereien. Die Nazis zogen dann ab, kamen aber
Produkte bald wieder. Jetzt drohten ſie, das Volksheim zu

iſt, und endlich die engliſche Freihandelspolitik, ſtürmen, ohne daß die Polizei es für notwendig

Hier liegt der Anſatzpunkt der neuen britiſchen

gehalten hätte, weitere Umzüge insbeſondere vor
dem Volkshaus zu verbieten. Infolgedeſſen konn
ten die Hakenkreuzler, flankiert von bewaffneten
Geſinnungsgenoſſen, nachmittags gegen 4 Uhr
nochmals vor dem Volksheim erſcheinen. Dortpunkt deutſcher und öſterreichiſcher Intereſſen und

Gefühle geſtellt wird, ſondern daß man ſie im we-
ſentlichen als Ausgangspunkt einer allgemeinen
Wirtſchaftsverſtändigung behandelt, mit anderen

tioneller engliſcher Zähigkeit iſt nichts unverſucht Offenſive. Schon 1929 gelang es der britiſchen Hangeblieben, um der eigenen Sache zum Erfolg zu denn vier 3 D'Abernon, von der

verhelfen. argentiniſchen Mißſtimmung über die amerika
hatten ſich inzwiſchen zahlreiche Arbeiter eingefun-
den, die ihr Heim vor den Vandalen ſchützen woll
ten. Was kommen mußte, geſchah. Die Haken-

Worten, daß man ſie ſozuſagen europäiſiert.ſes den Engländern um die lateinamerikaniſchen goyenR
Soll das gelingen, ſo werden die Leiter der deut
ſchen auswärtigen Politik gut daran tun, ſich nicht durch den glücklichen Zufall des Weltkrieges die herſtellung britiſcher Wirtſchaftsvormacht darſtellte. Obwohl der Staatsanwalt

führende Wirtſchaftsmacht Südamerikas wurden, Aber die Freudeausſchließlich als Advokaten des deutſchen Rechts
ſtandpunktes zu fühlen, ſondern dem pſychologiſchen
Verſtändnis für die Wirkungen ihres Vorgehens
einen breiteren Raum zu gewähren als bisher.

Auf der anderen Seite freilich ſollte ſich die
franzöſiſche Regierung ſagen, daß die Dinge viel
leicht einen anderen Verlauf genommen hätten,
wenn ſich Frankreich in den letzten für unſer Volk
ſo ſchlimmen Monaten nicht auf die Rolle eines
mehr oder weniger wohlwollenden Beobachters der
deutſchen Verhältniſſe beſchränkt und ermutigenden
Worten, wie ſie uns nach dem unſeligen 14 Sep-
tember geſpendet wurden, auch gewiſſe Taten
hätte folgen laſſen.

Mitgliedsgelder unterſchlagen
Korruption in einer kommnuniſtiſchen Ortsgruppe.

Schon dieſer Querſchnitt zeigt, wie bitter ernſt niſche Zollpolitik zu profitieren und mit der Jri

Märkte iſt. Unerſchüttert haben ſich die USA. die

in ihrem Poſten behauptet, ſyſtematiſch haben ſie
ihre Stellungen ausgebaut. Erſt jetzt hat Waſhing
ton für einen neuen Botſchaftspalaſt und ein ach

einen Handelsvertrag abzuſchlie
ßen, welcher einen bedeutenden Schritt zur Wieder

kreuzler wurden in die Flucht geſchlagen und von
der Menge verfolgt.

bei ſeinen Ermitt
Englands war zu früh Jrigoyen lungen feſtſtellen mußte, daß die Nazis provoziert

wurde geſtürzt, unzwei mit Hilfe amerika hatten, was er auch in ſeinem Plädoyer feſtſtellte,niſcher e lebe Lieb wurden nur die Arbeiter angeklagt. Allerdings
äugeln mit England widerwärtig war. An Jri- verſprach der Staatsanwalt auf Grund der ſcharfen

ſtöckiges Gebäude der amerikaniſchen Handelsver goyens Stelle trat Uriburu, deſſen proamerikaniſche Kritik in der Oeffentlichkeit, nunmehr auch gegen

tretung in Buenos Aires Millionenbeträge be
willigt, ein Akt, dem als

Antwort auf Englands fieberhaftes Werben

um die argeniniſche Wirtſchaft ſymboliſche Bedeu
tung zukommt. Zeigt er doch, daß Waſhington Süd
amerika als ſein wirtſchaftliches Vorrecht betrachtet
und nicht gewillt iſt, auch nur einen Fingerbreit
in dieſem erbitterten Ringen zu weichen.

England hat allen Grund, traurig auf feine
überſeeiſchen Wirtſchaftsbeziehungen zu blicken
Mehr als 150 Jahre war es in der argentiniſchen aufgeboten. Wie die Dinge jedoch ſtehen, ſcheint
Wirtſchaft allmächtig, hing Argentiniens Wirt
ſchaftsgeſchick faſt ausſchließlich von britiſchem Ka

Neigungen bekannt und im Norden gern geſehen
ſind

Die wirtſchaftlichen Kampflinien der beiden
angelſächſiſchen Mächte liegen ſich gegenüber. Jedes
Teilchen der komplizierten Maſchinerie des briti-
ſchen Weltreiches ſeine Jnduſtrien, ſeine Finanz worden wäre,
ein Handelsgenius, ſeine Diplomatie, ſeine Tra- behalten hätte.
dition ſind zur erneuten

Eroberung der kaum angeſchürften latein
amerikaniſchen Wirtſchaft

faſt unmöglich, daß England in dieſem Kampfe
über das bis ins feinſte durchdachte und ausge

es nerstagnachmitt

die Nazis vorzugehen. Für den Landfriedensbruch-
prozeß hatte er ſich allerdings die Vandalen als
Zeugen geſichert. Der Leiter der ſtädtiſchen Polizei
mußte im Verlauf der Verhandlungen unter ſeinem
Eid zugeben, daß der Zuwiſchenfall vermieden

wenn er die Nazis beſſer im Auge

Hermann Müllers Ruheſtätte. Die Beiſetzung
der Aſche von Hermann Müller findet am Don-

um 5 Uhr auf dem Friedhof

e et Otto s für ſeinen langjährigen Freund u
Kameraden eine Grabſtätte gegenüber dem Grab

Jn der Ortsgruppe Helmſtedt (Braun-ſpital und britiſchem Kaufmannsgeiſt ab. England arbeitete amerikaniſche Wirtſchaftsinſtrument lie- von Wilhelm Liebknecht beſtimmt.
ſchweig) der KPD. iſt ein Fall von Korruptionffinanzierte Argentiniens Bahnen, Argentiniens] gen kann.
aufgedeckt worden, in den der Vorſitzende des Orts-
vereins und andere kommuniſtiſche Funktionäre ver
ſtrickt ſind. Die geſchädigten kommuntiſtiſchen Mit
glieder erlaſſen zu dem Fall folgende Erklärung:

„Der Vorfſitzende, der bis heute noch nicht aus
geſchloſſen iſt, unterſchlug ſowohl Eintrittsgelder als
auch Monatsbeiträge in unkontrollierbarem Um
ſange. Sammelliſten, die anläßlich der Wahlen von
der KPD. in Umlauf geſetzt wurden, ſind entweder
ſpurlos verſchwunden oder mit Hilfe von Radier-
gummi in ihren Zalenergebniſſen verkleinert wor
den. Es wird weiterhin der Verdacht ausgeſprochen,
daß auch Gelder kommuniſtiſcher Hilfsorganiſationen
verſchwunden ſind. Mit dem Vorſitzenden ſtecken
27 Reihe anderer KPD.Funktionäre unter einer

e.“

Die KPD.Ortsgruppe Helmſtedt dürfte durch kanzler, ſämtliche Reichsminiſter und die Staats
dieſe Vorgänge den Reſt erhalten haben.

Anter dem Schutz der Not
verordnung.

Welche leitenden Beamten dürfen nicht beſchimpft
oder verächtlich gemacht werden?

Der Reichsminiſter des Jnnern hat zu der Not
verordnung des Reichspräſtdenten gegen das po
litiſche Rowdytum unter dem 30. März zwei Aus
führungsverordnungen erlaſſen, von de
nen die eine das Berfahren der Ausführung regelt
und die zweite jene leitenden Beamten beſtimmt, die
unter den beſonderen Schutz der Verordnung geſtell:
werden. Es ſind: der Reichspräſident, der Reichs

ſekretäre des Reiches. Die Ausführungsbeſtimmun

öffentlicht und treten damit in Kraft.

i wird außer dem
den Staatsminiſtern und

Staatsſekretären auch die Oberpräſidenten, die Re

den beſonderen Schutz der Verordnung ſtellen.

Der betreffende Teil der Verordnung beſtimmt:
Oeffentliche politiſche Verſammlungen ſowie alle

zu beſorgen iſt, „daß Organe, Einrichtungen, Be
hörden oder leitende Beamte des
gemacht werden

gen werden am Dienstag im Reichsanzeiger ver den ſtärker umſtrittenen Orten a

gierungspräſidenten und Polizeipräſidenten unter verloren, die Hitlerbewegung
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können verboten werden, wenn nach den Umſtänden der Polizei aufgelöſt wurde, zu

ialdemokratiſcher Wahlerfolg im Lande Salzu We Gemeindewahlen im Lande die
Sonntag nach einem ziemlich heftigen in

halten wurden,
bei vielen Gemeinden größere Veränderungen

in der parteimäßigen W ung ihrer Ver
tretungen gebracht. den bisher vorliegenden
Ergebniſſen aus dem ganzen Lande haben die
Sozialdemokraten 33 Mandate gewonnen und 23het insgeſamt 64

Mandate zu verzeichnen, deren Stimmen ausſchließ
lich bürgerlichen Parteien verlorengingen.

20 Schwerverletzte. Jn Lüdenſcheid kam es
reitagabend nach einer nationalſozialiſtiſchen
erſammlung, die wegen Krawall vorzeitig von

Zuſammenſtößen
r Nationalſozialiſten und Kommuniſten.

s entwickelte ſich eine wüſte Schlägerei, bei der
es 20 Schwerverletzte gab. Ein Sturm-Staates beſchimpft oder böswillig verächtlich yerſuch auf das Rathaus konnte von der Polizei
abgewehrt werden.

Im Kampfe mit den
Siebentauſendern.

Von Prof. Dr. G. O. Dyhrenfurth.
Noch kann man ſie an den Fingern einer d

aufzählen, die paar bisher beſtiegenen 7000er. Zwei
davon kamen auf das Konto meiner Expedition,
Neapel (7150 Meter) und Jongſong Peak
(7459 Meter). Der Jongſong Peak iſt unſer Welt
rekordBerg, nämlich der höchſte bisher von Men-
ſchenfuß betretene Gipfel.

Jſt es aber nicht lächerlich, ſich an den Begriff
des Siebentauſenders zu klammern? Iſt es nicht
ganz gleichgültig, ob eine Spitze einige Meter unter
oder über 7000 Meter iſt? Der Einwand klingt
beſtechend, aber er kann mit genau demſelben Recht
überall erhoben werden, im praktiſchen Leben, in
der Wiſſenſchaft, in der Technik und im Sport.
Die Viertauſender der Alpen, die Fünftauſender
des Kaukaſus, die Sechstauſender der Cordilleren
die Siebentauſender und die noch nicht bezwunge-
wen Achttauſender Zentralaſiens ſtellen nicht nur
verſchiedene Bergtypen, ſondern auch verſchiedene
Rangklaſſen dar. Dieſe Rieſenberge, die
„Throne der Götter“, die nach dem übereinſtim-
menden Glauben aller Himalaya-Völker von mäch-
tigen Gottheiten bewohnt und verteidigt werden
gehören wirklich einem überalpinen Typus an.

Auf dem Wege zum Jongſong La hatten wir
auf dem letzten Grasfleck vor dem Gletſcher ein
Lager aufgeſchlagen. Der Platz war landſchaftlich
unbeſchreiblich ſchön und ſchien auch ſicher zu ſein
Der Geröllhang zur Linken war nicht beſonders
ſteil und nach alvinen Begriffen vollkommen harm-
los. Doch bereits in der erſten Nacht wir lagen
friedlich in unſeren Zelten. tief vergraben in den
Schlafſäcken kam der Steinſchlag, und zwar
gleich ſchweres Kaliber! Es klang ſo, als ob ein
Rieſe in großen Sätzen eine Treppe herunter-
ſpränge. Ein paar Augenblicke atemloſer Span-
nung wo ſchlägt es ein? In ſtockfinſterer Nacht
noch dazu in Zelt und Schlafſack iſt man ja voll-
kommen hilflos. Da, wenige Schritte von den
Zelten entfernt, in dem kleinen „Büßerſchneefeld“
blieben dieſe erſten Blöcke ſtecken.

Der Himalaya iſt doch ſo groß und auch der

wie gezielt auf unſere te los. Unſere Träger
waren darüber nicht einen Augenblick erſtaunt.
„Die wilden Schneemenſchen haben eben geſchoſſen“.
Dieſe ſagenumwobenen Schneemen'chen, die noch
keines Europäers Au n haben, und ver
mutlich auch niemals ſehen werden, ſpuken in der
e der Bergvölker des Himalaya überall

erum.
Es iſt auf den erſten Blick überraſchend, daß die

Hochträger trotz ihres Glaubens an die Berggötter,
Dämonen und Schneemenſchen ſo bereit ſind, die
weißen Männer mit aller Kraft zu unterſtützen
und zuſammen mit ihren Sahibs immer wieder
anzugreifen. Wie erklärt ſich dieſer ſcheinbare
Widerſpruch?
dieſer Leute. Wenn Kangmi (der Gott des
chendzönga) beſtimmt hat daß ich am Kangche
zöngä ſterben ſoll, dann ſterbe ich eben dort. Es
iſt der gleiche alismus, mit dem der Jslam
einſt die halbe lt erobert hat.

Als Chettan, der beſte unſerer „Tiger“, den
weißen Tod ſtarb fürchtete ich zunächſt, die Kulis
würden demoraliſiert ſein. Keine Rede davon!
Die Freunde von Chettan waren natürlich ſehr
traurig, es wäre ja nicht menſchlich, wenn es
anders wäre. Aber „Chettan“ ſollte eben am
Kangchendzönga ſterben, und wenn Bara Sahib
weiter angreifen will, „bahut accha-all right“.

Chettans beſter Freund, L beim Lawinen
unglück leicht verletzt, wollte ſofort wieder zu Bara
Sab hinauf. Glücklicherweiſe war der auf dem
Jongſong Peak thronende Gotten offenbar nicht ſo
mächtig wie der Kangchendzönga-Gott. r hat
er ſich auch energiſch gewehrt, aber in dieſem
Kampfe blieben wir Sieger.

Deutſche Muſik beherrſcht
in Fapan das Ferd.

Als der Journaliſt Cipolla eine muſikaliſche
Autorität Japans über die muſikaliſchen Tenden
en des modernen Japan befragte, erhielt er zur
ntwort: „Wir ſtehen im eines u nWagnerkults, der Vorliebe für die klaſſiſche Muſik

im allgemeinen und die deutſche im beſonderen.

ren noch im Vordergrunde des Jntere

Ich glaube. durch den Fatalismus i die großen Kabaretts und Muſithallen, die faſſerin

uptſtadt und dem Fiasko.
entſtanden ſind, den Eindruck eines wilden, ungaſtlichen Landes.

Ballettvor Ueberdies kamen die Reiſenden gerade vor Beginn
nach amerikaniſchem Geſchmack bewun der wolkenbruchartigen Regengüſſe an. Sie fanden

rn kann. Die Begeiſterung der Japaner für kein geeignetes Unterkommen; und der große Kom

ben die muſikaliſchen Poſitionen im
Lande erobert und verteidigen ſie mit Hartnäckig
keit. An der Muſikakademie von Ueno in Tokio
ſind die Lehrer in der Hauptſache Dänen und Nor

Es wird Jhnen intereſſant ſein, bei dieſer
egenheit zu erfahren, daß unſere beſten Kom

poniſten und Orcheſterdirigenten dem Hochadel an
gehören. Es wäre aber ein
annehmen wollte, daß das s Publikum der

Städte Japans die ſik des Weſtens
nnt und nach ihrem wahren Wert zu würdigen

weiß. Dieſe Würdigung bleibt auf den kleinen
Kreis der „Elite“ beſchränkt, und deshalb hat esmit der Schaffung eines O

an auch noch gute Wege.

in den letzten Jahren in der
bei Kobe Tarakadzund wo man Abend für Abend

dieſe Schauſtellungen

Oftergedanken
Von Alfred Thieme.

Jmwer ſind wir wie die Erde,
und wir wiſſen vom n;
und wir werden aus rde,
aus der Mühe auferſtehen.

Werder

denn in uns iſt eſogen
aller Weſen ſtarkes Leben.

nnt keine Grenzen.

und dieihre Welterveiehen lehren.

Neues Walten Neugeſtalten,
das iſt unſer Zeitge chehen,

Geröllhang, an deſſen Fuß wir lagern mußten
hatte ſo viel Platz, aber die Brocken kamen richtig

Von der italieniſchen Muſik, die vor S 33
iſt heute keine Rede mehr. Die Nord

wenn wir aus dem Schutt des Alten
ig auferſtehen!

EChopins große Liebesreiſe.
Jm Mai will man auf Mallorca die Er-

innerung an den Aufenthalt feierlich auffriſchen,
den Chopin und George Sand vor nahezu

Jrrtum, wenn man ſeinem Jahrhundert auf der Jnſel nahmen. Dieſe
Reiſe des berühmten Paares, die eine Fahrt ins
Glück der Flitterwochen ſein ſollte, hat ja dann
zum Bruch zwiſchen den beiden Liebenden geführt.

Sie blieben 90 Tage auf der größten der ſpani-
rntheaters in Jaſ ſchen Balearen, fanden aber weder Zerſtrenung,
für blühen um ſo noch die gewünſchte Ruhe. Es war, wie die Ver

er „Lélia“ bekennt, ein vollſtänd'ges
Damals freilich machte Mallorca noch

poniſt war ſchwer leidend und ſpuckte Blut. Weder
die Wohnung noch die landesübliche Nahrung fan
den ſeinen Beifall. Was ihn allein entſchödigte,
war der Blick auf die Landſchaft und auf das
wechſelvolle Farbenſpiel von Wolken und Himmel.
George Sand kümmerte ſich um alles, ſie unter
richtete ihre Kinder und arbeitete wie gewohnt,
bis um drei Uhr morgens. Chopin beendete ſeine
Préludes“, komvonierie eine Mazurka, zwei
Polona'iſen, die zweite Ballade und entwarf das
dritte Scherzo.

Aber die Liebe übte keinerlei Einfluß auf das
Schaffen der Beiden. und ihr Leben in dieſer ihren
Neigungen und Bedürfniſſen ſo wenig günſtigen
Umgebung agalich allem anderen als einer Hochzeits
veiſe. Die Kartauſe von Valdemoſa war verlaſſen
und verfallen als ſich die fünf Reiſenden der Not
gehorchend bereit fanden eine 2ellenflucht zu be
ziehen. die aus drei großen Ränmen und einer
Gartenterraſſe beſtand Obwobl Chop'in in ſeinen
Briefen und George Sand in ihrem Winter auf
Mallorca“ das Onartier genau beſchrieben haben,
war es bisher nicht möglich unter den 10 gle'
artigen Zellen ſene herguszufinden in des dieſe ſo
berſſhmte und vjſheſprochene Reiſegefeſſſchaft ge
wohnt hat Erſt Gongrd Ganche dem Re
ten der Chovin Gelſſhaft iſt es auf einer Situ
enreiſe im Bahre 1999 „lungen, die berühmte
Zelle einwandfrei feſtzuſtellen.
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Eprechchorvrobe zur Maiffeier.
Alle Parteigenoſſinnnen und Parteigenoſſen, die
am Sprechchor beteiligen wollen, erſcheinen am

dem 1. April, abends 8 Uhr, im Ju
endheim, Große Märkerſtraße (VolksblattGe

Jeder iſt willkommen.

Mit falſchen Fünfzigern auf den
Rummeiplatz.

Wegen Falſchmünzerei verurteilte das
Schöffengericht Halle am Montag den
45jährigen Klempner Oskar Lierſch und den
411ährigen Geſchirrführer Albert Berger zu je
1 Jahr Gefängnis. Die Witwe M., die Wirtin
Bergers, wurde freigeſprochen, da man ihr nicht
nachweiſen konnte, daß ſie von dem Verbrechen der
Falſchmünzerei gewußt habe. Auf primitive Weiſe
hatten ſie durch Guß falſche 50-Pfennig-
ſt ücke hergeſtellt und dieſe auf Rummelplätzen in
der Umgegend von Halle und in Merſeburg, Leipzig
den Löwenanteil in Querfurt untergebracht. Auf
den Karuſſels war es leicht, auf den falſchen Fünf-
ziger vier Groſchen herauszubekommen.

Vor Gericht wollten die beiden einer dem ande-
ren die größten Fähigkeiten zuerkennen. Der Ge-
ſchirrführer wollte von dem Klempner, dem „Fach-
mann“ angeſtiftet und in die Kunſt eingeweiht
worden ſein. Der Klempner wiederum ſtellte ſich
als verführten und hineingeriſſenen armen Mann
vor. Er ſei durch Not er hat Arbeit, wöchentlich
50 Mk. Verdienſt zur Falſchmünzerei gekommen.
Getrieben haben die beiden ihre Kunſt ſeit 1920
Umgeſetzt haben ſie ihre Geldſtücke, wie ſie angaben
mehrere hundert, auf Jahrmärkten und Rummel

Der Vorſitzende des Gerichts geißelte dieſe
iederträchtigkeit, den Budenleuten, denen es wirt-

ſchaftlich ſo ſchon ſchlecht geht, im Drange der Ge-
ſchäfte falſches Geld anzudrehen, ganz beſonders.

Stadtv. Pau! Lehmann geſtorben
Am Sonnabend ſtarb unerwartet der Stadtver-

ordnete Oberſteuerinſpektor Paul Lehmann im
Alter von 58 Jahren. Der ganz plötzlich Verſtor-
bene gehörte als Demokrat der Bürgerlichen

Dienstag, den 31. März

Arbeits gemeinſchaft ſeit der letzten Wahl an und
gält, wie alle Demokraten unſeres Bürgerblocks,
als ein überaus diſziplintreues Mitglied.

Noch der entſcheidenden Siadtverordnetenſitzung am
Freitag hatte er, obwohl er unter Beſchwerden litt,

noch beigewohnt, um ſeiner Diſziplintreue gemäß
dem Etat und damit der Steuererhöhung eine
Mehrheit zu verſchaffen. Jn einer Sitzung des
Wohnungsamtes am Sonnabend ereilte ihn ein
leichter Schlaganfall, an deſſen Folgen er am Nach

mittag ſtarb.

Halliſche Arbeit für Syanien.
n der Generalverſammlung der Hoalleſchen

Maſchinenfabrik wurde die Dividende auf
4 Prozent gegen 7 im Vorjahre feſtgeſetzt. Ueberdie Geſchäftslage wurde mitgeteilt, daß in-
folge der überaus ſtarken Kriſe in der Zucker
induſtrie die Beſchäftigung im vergangenen Jahre

hr mangelhaft geweſen ſei. Augenblicklich ſei die
eſchäftigung noch verhältnismäßig ſehr

ut, weil das Unternehmen eine große Zucker-fabrik in Spanien zu bauen hat.

Berufungen an die Pädagogiſche

Akademie
Profeſſor Dr. Oswald Muris von der Päda-

gogiſchen Akademie Hannover iſt für Erdkunde an
die Pädagogiſche Akademie Halle berufen worden.

ür Pädagogik wurde Dr. Georg Geißler aus
amburg als Dozent berufen. Dr. Geißler iſt ſeit

929 als Aſſiſtent am Erziehungswiſſenſchaftlichen
ſtitut der Univerſität Hamburg tätig. Als Nach

lger für Frau Erna Dreiack iſt Studienrat Fritz
auffmann aus Pfullingen mit der Profeſſur

für Kunſterziehung betraut worden.
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Neues Mietrecht ab 1. April 1931
Von A. Freymuth,

Die Notverordnung vom 1. De-
zember 1930 regelt im 7. Teil (Wohnungs-

in Kapitel IV „Abbau und Beendigung
der Wohnungszwangswirtſchaft“.

1. Das Wohnungemangelgeſetz
(WMG)

tritt am 1. April 1934 außer Kraft. Von dieſem
Zeitpunkt an fällt alſo namentlich fort: die be-
hördliche Beſchlagnahme des Wohnraumes, die Zu
weiſung von Altwohnungen, der Zwangsmietver-
trag durch das Mieteinigungsamt, das Verbot der
Verwandlung von Wohnräumen in Geſchäfts-
räume, das Verbot der Vereinigung mehrerer
Wohnungen zu einer Wohnung, das Verbot des
m von Gebäuden ohne behördliche Er-
aubnis.

2. Das Reichsmietengeſetz (MMG.)
das die Höhe der geſetzlichen Miete“ regelt, und
das Mieterſchutzgeſetz (MSchG.), das die Kündi-
gungsbefugnis des Vermieters ſtark beſchränkt,
treten am 1. April 1936 außer Kraft; jedoch nur,
falls bis zu dieſem Zeitpunkt ein Geſetz in Kraft
tritt, wodurch die Vorſchriften des bürgerlichen
Geſetzbuches über die Miete unter ſozialen Ge-
ſichtspunkten ausgeſtaltet werden.

3. Geſetzliche Miete
Um den vielfachen Klagen darüber abzuhelfen,

daß Mieter zunächſt eine höhere Miete zuſagen,
dann aber doch die geſetzliche Miete fordern, iſt,
mit Wirkung vom 1. April 1931 an, folgendes be
ſtimmt worden: Die Berufung auf die geſetzliche
Miete iſt dann nicht zuläſſig, a) wenn der Ver-
mieter zum Abſchluß des Mietvertrags weſentlich
dadurch bewogen worden iſt, daß der Mieter ihm
ein günſtigeres Angebot gemacht hatte als ein
anderer Bewerber, b) wenn der andere Vertrags-
teil mit Rückſicht auf die abweichende Verein-
barung entſprechende Leiſtungen übernommen hat,
c) nach Ablauf eines Jahres ſeit dem

Beginn der Mietzeit, es ſei denn, daß derjenige,
der ſich auf die geſetzliche Miete beruft, in eine
wirtſchaftliche Notlage geraten iſt und die Aende-
We hakeiperterginien auch bei Berückſichtigung der
Verhältniſſe des anderen Teils nicht als unbillig
bezeichnet werden kann. Die bisher ſchon be-
ſtehenden Ausnahmen von der geſetzlichen Miete
(6-Zimmer- Wohnungen uſw.) bleiben außerdem
beſtehen.

4. Wohnung im eigenen Hauſe
Gehört das Mietgrundſtück dem Vermieter

mindeſtens drei Jahre und hat er auch nicht in
einem anderen ihm gehörigen Hauſe eine eigene
Wohnung, ſo kann er bei Eigenbedarf (zu Wohn-
zwecken, nicht auch: zu bloßen Geſchäftszwecken) ab
1. April 1931 die Aufhebung des Mietverhältniſſes
fordern, alſo dem Mieter kündigen oder die Auf-
hebungsklage erheben, ohne daß er ein überwiegen-
des Jntereſſe nachzuweiſen braucht (bisher anders).
Dringt er mit dieſem Verlangen durch, ſo darf die
Gemeindebehörde die Wohnung nicht beſchlag-
nahmen, ſondern muß ſeinen Einzug dulden.

5. Erſakraum
Jn gewiſſen Fällen (S 6 MSchG.) iſt in einem

Mietaufhebungsurteil die Zwangsvollſtreckung von der
Sicherung eines a abhängig zu machen.
Dies gilt aber ab 1. April 1931 dann nicht mehr,
wenn der Mieter bei ordnungsmäßiger Wirtſchafts
führung wenigſtens einen Teil des rückſtändigen
Mietzinſes hätte entrichten können, und ferner in
der Regel nicht auf länger als zwei Jahre nach
Rechtskraft des Urteils.

6. Werkswohnungen, Dienſtwohnungen
Pförtnerwohnungen.

Für Pförtnerwohnungen hat bereits die Preu
ßiſche Verordnung vom 10. September 1930 den
Mieterſchutz aufgehoben, alſo freie Kündigung der
Pförtnerwohnungen früheſtens jedoch auf den

Heraus zur Kundgebung
Parteigenoſſen, Gewerkſchaftler, Arbeiterſportler

und Reichsbannerkameraden!

Die deutſchöſterreichiſchen Beziehun
gen ſtehen gegenwärtig im Brennpunkt des inter
nationalen IJntereſſes. Das erfährt für die ſozia-
liſtiſche Arbeiterbewegung inſofern eine
beſondere Verſtärkung, als in dieſem Jahre im Juli
in Wien die Sozialiſtiſche Jnternationale tagt und
die ArbeiterSportolympiade zu gleicher Zeit dort
veranſtaltet wird. Tauſende von deutſchen Arbei
tern werden nach Wien fahren. Infolgedeſſen iſt
auch der Beſuch der Wiener Arbeiterſportler in
Mitteldeutſchland mehr als ein bloßes
Sportereignis. Die Anweſenheit der öſterreichiſchen
Genoſſen wird Anlaß ſein zu Kundgebungen der

Verbundenheit zwiſchen deutſcher und öſter
reichiſcher Arbeiterbewegung.

Am kommenden Donnerstag, abends
8 Uhr, findet im großen Volksparkſaal unter ih
dem Protektorat des Aktionsausſchuſſes,
der alle Arbeiterorganiſationen Halles vereinigt, ein
Begrüßungsabend ſtatt, der neben einem
bunten Programm der Sportler und Sänger eine
Anſprache des Genoſſen Konrad Schaumburg
vorſieht. Alle Mitglieder der Arbeiter und repu
blikaniſchen Organiſationen ſind dazu mit ihren An
gehörigen eingeladen. Die Wiener Gäſte werden

zVUM OSTERFESTE
de neuen farbigen frühjahrsmodel!
J W

am Bahnhof abgeholt und treffen zu Beginn der
Veranſtaltung im Volkspark ein.

Am Karfreitag findet dann mittags um
2 Uhr vom Hallmarkt aus eine große

Demonſtration aller halliſchen
Arbeiterorganiſationen

alſo der Sozial demokratiſchen Partei,
der Arbeiterſportvereine, der Gewerk-
ſchaften und des Reichsbanners, nach dem
Stadion ſtatt. Zur Teilnahme an der Demon-
ſtration, die gegen Faſchismus und für die ſozia
liſtiſche Jdee gedacht iſt, ſind alle Angehörigen der
einzelnen Organiſationen und Vereine aufgerufen.
Seit dem letzten Aufmarſch im November iſt wieder
eine Zeit verſtrichen, ſo daß es notwendig iſt, daß
die Sozialiſten und Republikaner wieder einmal auf
der Straße erſcheinen. Alle Organiſationen bringen
ihre Fahnen mit.

Anſchließend finden dann die zwei Spiele auf
dem Stadion ſtatt, zwiſchen denen der Genoſſe
Franz Peters ſprechen wird. Das Motorflugzeugdes „Sturmvogel“ wird bei dem Spiel Lene
gegen Wien den Ball abwerfen.

Wir hoffen, daß alle unſere Freunde und Ge
z zum Gelingen der Veranſtaltung beitragen
werden.

a

ALAMAMDHaſie a. S., Leipziger Straße 700

Senatspräſident i. R. am Kammergericht (Berlin)
31. März 1931 geſtattet. Jetzt iſt durch die
Notverordnung mit Wirkung ab 1. April 1931 für
das ganze Reichsgebiet für Werkwohnungen aller
Art der Mieterſchutz aufgehoben, alſo freie Kündi
gung geſtattet, wenn das Dienſt- oder Arbeits
verhältnis auf die Angelegenheiten desjenigen
Hauſes gerichtet iſt, in dem ſich die Wohnung be-
findet. Dies trifft für die großſtädtiſchen Haus
pförtnerwohnungen in der Regel zu.

7. Neue und alte Mietverträge
Vom 1. April 1931 an wird infolge der Not

verordnung für alte (d. h. am 1. April 1931 ſchon
beſtehende) und für neue (d. h. ſpäter als am
31. März 1931 geſchloſſene) Mietverträge die
Rechtslage erheblich verſchieden ſein.

Für alte Mietverträge gilt der Mieterſchutz
fort, und zwar ſo, wie er ſich nach der bisherigen
Rechtslage unter Berückſichtigung der Notverord-nung geſtaltet. Der Altmieter Je alſo nach wie
vor den Anſpruch auf die geſetzliche Miete (mit der
Beſchränkung aus der Notverordnung, oben 3). Er
hat den Kündigungsſchutz (mit der Beſchränku
des Eigenbedarfs des Vermieters, oben 4, u
unter Umſtänden des Erſatzraumes, oben 3). Eben
ſo bleibt es bei den alten Schutzvorſchriften, wenn
ein alter Vertrag über den 31. März 1931 hinaus
erneuert wird, ferner beim Wohnungstauſch,
ferner bei der Vererbung des Mietraumes.

Dagegen: Jm übrigen gelten die Vor-
ſchriften RMG. und MSchG. (geſetzliche Miete,
Kündigungseinſchränkung) nicht für Mietver
träge, die ab 1. April 1931 „über frei ge
wordene oder frei werdende Räume neu abge
ſchloſſen werden, ſoweit dieſe beim Vertragsſchluß
einer Jnanſpruchnahme auf Grund des Woh
nungsmangelgeſetzes nicht unterliegen“.

Da nun teils durch die Reichsgeſetzgebung, teils
durch die Lockerungsgeſetzgebung der Länder eine
Reihe von Wohnräumen von den Vorſchriften des
Wohnungsmangelgeſetzes ausgenommen worden
ſind, ſo ergibt ſich, daß ab 1. April 1931 für ſolche
Räume auch das RMG. und das MSchG. nicht

lten. Mithin tritt W Rechtszuſtand ein:
ie auch bisher gelten die drei Geſetze (WMG.,

RMG., MSchG.) nicht für möblierte Zimmer, die
keine ſelbſtändige Wohnung darſtellen, ſae Woh
nungen, die aus Geſchäftsräumen hergeſtellt ſind,
für reine Geſchäftsräume und für ſolche Neubauten
und Umbauten, die ohne ſtaatliche her
geſtellt ſind. Wohnungen mit hoher Friedensmiete
und Wohnungen in Orten mit weniger als 15 000
Einwohnern unterliegen (in Preußen) nicht mehr
der Jnanſpruchnahme durch die Wohnungsämter,
und es ſind daher neue Verträge über dieſe Räume
ab 1. April 1931 von den Beſtimmungen des
RMG. und WMSchG. frei. Dasſelbe gilt (in
Preußen) für Wohnungen von mehr als 5 Zim
mern, wenn ſie innerhalb eines Monats an einen
Wohnungſuchenden mit der Ausweiskarte vergeben
werden, und für Bauten von Genoſſenſchaften,
wenn die Wohnungen innerhalb beſtimmter Friſten
an Mitglieder der Genoſſenſchaft vergeben werden.

Nach den Beſtimmungen der Notverordnung
wird ab 1. April 1934 folgender Rechts
zuſtand eintreten: Das WMG. tritt außer Kraft.
Damit gelten dann für alle neu (ab 1. April 1934)
geſchloſſenen Mietverträge auch das MSchG. und
das RMG. nicht mehr. Es wird dann alſo auch
für Althäuſer (ab 1. April 1934) folgendes ſich
ergeben:

Die Altmieter, d. h. die Mieter mit alten (vor
1. April 1934 geſchloſſenen) Verträgen ſowie in
gewiſſem Umfange ihre Erben 19 MSchG.),
ferner Wohnungstauſcher werden, ſoweit der
Mieterſchutz ihnen in der Zeit bis 31. März 1934
zuſtand, ihn behalten. Alle diejenigen aber, die
ab 1. April 1934 einen neuen Mietvertrag ſchließen,
genießen, auch wenn ſie eine Altwohnung mieten,

o cher
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auch wenn es ſich ine Kleinwd Meterſhue ist ehe Ein Sgth keſtert
aber gemäß den Ziffern 8 und 9.

8. Mietkwucker
Die Beſtimmungen über Mietwucher bleiben

in Kraft, ſowohl über den 1. April 1931 wie über
den 1. April 1934 hinaus. S bleibt alſo
ein gewiſſer Schutz für die Mieter beſtehen, und
zwar auch für die Mieter der großen, teuren Woh-
nungen, überhaupt für alle, auch die durch das
MSchG. und RMG. nicht geſchützten Mieter. Da
mit iſt rechtlich gewährleiſtet, daß der Mieter 5 ſchaftspolitiſche Grundfragen und

s für den modernen Staat“.einen „unangemeſſen hohen“ Mietzins den S
der Gerichte anrufen kann.

gewiſſer Schutz des Mieters gegen zu hohen Miet
zins.

9. Weitere Schutzbeſtimmungen
Die Wucherbeſtimmungen gelten fort, vgl. 8.

Außerdem beſteht für die vom Mieterſchutz aus
nommenen Mietverhältniſſe aller Art, auch nach

1. April 1934 (val. 7), der Schutz des S 52 e
MSchG., namentlich hinſichtlich der 2
und der außerordentlichen Kündigung. Währe
F 52 e bisher nur für die landesrechtlich Laelia Bevormundung der Wirtſchaft durch rung des
vom Mieterſchutz ausgenommenen Mieträume
galt, gilt er ab 1. April 1931 auch für die durch
die Notverordnung (alſo reichsrechtlich) vom
Mieterſchutz ausgenommenen Mieträume.

Jn dieſen Beſtimmungen liegt alſo ein gewiſſer
Schutz des Mieters gegenüber willkürlicher Kün
digung.

Was zahlt der Handwerker
an ſeine Kammer?

Die Handwerkskammer Halle hielt am
Sonnabend im Stadtverordnetenſitzungsſaale eine
Vollverſammlung ab. Jn der Sitzung nahm derSyndikus auch zu der Notverordnung vom 1.

r Stellung. Bei der Ausgeſtaltung der
aushaltspläne der Kommunen habe

die Kammer die Jntereſſen der Handwerker ver-
treten und in 25 Fällen a zu hohe Belaſt ung mit Realſteuern Einſpruch erhoben. Jm
f nden wurden Vorſchriften über die Lehrlings-

im Optiker-Handwerk und die Prüfungs-
ordnungen für das Wäſcheſchneiderhandwerk ge
nehmigt. Zur Ueberprüfung des Verdingungs-
weſens wurde ein Ausſchuß gebildet. Der Haus
haltsplan der Kammer, der mit 211 000
Mark gegen 240 000 Mk. im Vorjahre abſchließt,
wurde genehmigt. Als Umlage werden der Ein
heitsſatz von 1 Mk. zuſätzlich 18 Prozent des Ge

eſleuergrundbetrages vom Ertrage (2 Prozent lage
weniger als im Vorjahr) erhoben.

Polizei als Feuerwehr.
Geſtern abend wurde von einer Polizeiſtreife in

den Kellerräumen der Peißnitzſchule ein Feuer
ſchein bemerkt. Es brannte, wie man feſtſtellte, aus
gelaufenes Oel und Spiritus. Die Beamten löſch-
ten das Feuer. Sachſchaden iſt nicht entſtanden.

Muſeumsvorträge. Die Wiederholung des Vor
tvages „Lehmbruck und Barlach“ aus der Vortrags-s „Künſtlerbekenntniſſe“ findet he ute, Diens-

20 Uhr, im Vortragsſaal im Rundturm der
ritzburg ſtatt. Vortrag: Profeſſor Dr. Schardt,

Halle, den 31. März.

wiſſenſchaftliche Fortbildung ſprach
geſtern abend im „Nikolaus“ Herr Dr. phil. Rudolf
Hoernigk über das Thema: „Sozial- und wirt-

Wie weit darf der Staat
die Wirtſchaftspolitik regeln?

w „tiſch eineJn der Vereinigung für polizei hen Arbeit und

c e e J 3 zSee e n e d 5 Fe n denen t rJ t v et

eine gewiſſe r liche Lohngarantie bedeutete prak
e 13 aller gewerk-hieße, den Arbeiter allen

Kriſen des kapitaliſtiſchen Syſtems willenlos
ausliefern. Der Lohnanteil an den Produk-
tionskoſten iſt nicht ſo überragend, als daß der

ind ihre Bedeutung Staat nicht einen Optimallohn durch geſetzgebe
Die Behandlung des riſche Maßnahmen garantieren könnte. Jahre hin

Themas erſchöpfte ſich im weſentlichen in der Be durch hat die Wirtſchaft bei vollem Tarifſyſtem ren
In dieſer Mietwuchervorſchrift 7 alſo ein antwortung der Frage: „Wie weit ſoll der Staat tabel und noch beſſer gewirtſchaftet. Wenn das im

o Wirtſchafts und Sozialpolitik treiben?“
Dr. Hoernigk gab zunächſt einen Ueberblick über

die Entwicklungstendenzen von der zünftiſch gebun
denen Wirtſchaft des Mittelalters bis zum Libera
lismus. Das heutige kapitaliſtiſche Wirtſchafts
ſyſtem macht im Gegenſatz zum Liberalismus wie-
der eine Bindu der einzelnen Wirtſchaftskräfte
nötig. Dieſe Bindungen können ſich in zwei Arten
darſtellen: Staatsbindung oder Selbſtbin

werkſchaftliche

Geſetze im weſentlichen ab. Solange der Kapitalis-

exiſtiere, müſſe Lohn- und Preisbildung von

und Preispolitik.

Kürzlich trafen ſich aus den verſchiedenſten
Ecken unſerer Provinz und des Nachbarſtaates An
halt freigewerkſchaftlich organiſierte Lehrer zu der
diesjährigen Provinzialtagung. Sie wurden von
Görſch (Halle) und im Auftrage des Hauptvor-
ſtandes der AFLD. von Jorns (Braunſchweig)
begrüßt.

Der Bericht des Provinzialvorſtandes Berg-
feld (Magdeburg) ging auf die gegenwärtige Sachder kulturellen 5

der Entwicklung des freigewerkſchaftlichen Lehrer
verbandes im Beſonderen ein. Dabei ſtellte er das
Durcheinander der verſchiedenen Be
amtengruppen und rüppchen, die ſich im
Deutſchen Beamten Bund zuſammengefunden und
bisher gerade den Lehrerverein um manche Erfolge
gebracht haben, klar heraus. Jn einer ſolchen Or-
ganiſation hat daher ein zur Arbeiterſchaft
ſtehender Lehrer nichts zu ſuchen. Er gehört mit

S n Deutſchlands und des Aus
landes!

Aus dem Kaſſenbericht ging die gute
Lage dieſer ſo wichtigen Einrichtu
konnte ſogar ein namhafter Unterſtützungsbetrag
für die gemaßregelten Braunſchweiger Kollegen ge

Vorleſung: Mary Schardt-Dietrich. währt werden.

dung, ſtaatli wa den l Tig uung, ſtaatlicher u u v h de rung der Techniſierung, die eine enorme Steige

dem freien Marktverkehr reguliert werden. Nur lich durchaus vertretbarer
an der Beſſerung und dem Ausbanu derfkapitaliſtiſche Wirtſchaft anzuſehen, durch plan-
Marktverhältniſſe und der Anpaſſung der Pro- mäßige Produktion und planmäßige Geſtaltung des
duktion an die Marktverhältniſſe dürfe der Staat Abſatzes
richtunggebend mitwirken, nicht aber an der Lohn Sie iſt alſo ſofern ſie nicht übertrieben wird

Dieſe Negierung des ſtaatlichen Einfluſſes auflſchrittlichen kapitaliſti

Republikaniſche Lehrer tagen in Halle
Tagung des Provinzialverbandes der Allgemeinen freien

Lehrergewerkſchaft Deutſchlands

in die Reihe der freien Arbeitnehmer- enthält außer dem

Augenblick nicht mehr der Fall it ſo liegt das
erſtens an der Kriſe des Abſatzes, die das kapita
liſtiſche Syſtem in ganz beſtimmten Zeitabſchnitten
immer wieder ſchüttelt. Dieſe Kriſe machte jedoch
noch keine Lohnreduzierung nötig (wird doch da-
durch nur auch der innere Markt geſchwächt!)
Urſache, daß die heutige Wirtſchaft tatſächlich ge

ungen iſt, an die Lohnſenkung zu appellieren, iſt
ie enorme, durch ſinnloſe im Verhältnis zu

Marktverhältniſſen völlig unrentable Steige

nveſtionskapitals und daher ein enor
mes Anwachſen der fixen Koſten zur Folge

mus den man beurteilen möge, wie man wolle hatte.
Die ſtaatliche Lohngarantie iſt daher als geſetz

Zwang für die

ukünftig derartige Kriſen zu vermeiden.

als ein ſelbſt in einer forten Entwicklung anzuſehen.

Die Beſprechung des Geſchäftsberichts zeitigte
trotz ſchweren Kampfes gegen den zahlenmäß'ig weit
ſtärkeren preußiſchen Lehrerverein die Zuverſicht, in
nächſter Zeit ſowohl in Anhalt als auch im hal-
liſchen Bezirk Untergruppen organiſieren zu
können. Für die letzteren wurde Görſch (Halle) als
Obmann und zugleich als Vertreter im Provin
zialvorſtand beſtimmt. Etwaige Anſchriften von in-
tereſſierten Lehrern ſind an ihn, Wörthſtraße 27,

ragen im allgemeinen und zu richten.

Provinzial-Verbandstag der Freien
Schu! geſellſchaft

am Freitag, dem 3. April, in Halle.
Der Bezirksvorſtand Provinz Sachſen desBundes der Fern Schulgefellſchaften Deutſchlands

ladet zum 3. April, ab vormittags 10 Uhr, zu einer
Tagung in den „Volkspark“. Die Tagesordnung

dem Hauptvortrag Politik und
Schule (Löwenſtein, Berlin) den Geſchäfts
bericht, Anträge und Wahlen. Voraus geht eine
Begrüßung durch Kinder der weltlichen Schule.

hervor. Es Mitglieder und Freunde der Bewegung ſind als
Gäſte willkommen! Für einige auswärtige Be-
ſucher werden Privatquartiere geſucht. Meldungen
an Genoſſen Görſch, Wörthſtraße 27.

Winklers Strafe ermäßigt
Der Eislebener Arbeitsamtsprozeß hat por der

Strafkammer noch eine Fortſetzung
unden. Der Regierungsrat Winkler
mals Stadtrat in Eisleben, war vom

richt in Eisleben verurteilt worden. Die Straf
mmer in Halle als Berufungsinſtanz ern te

ſeine Strafe wegen Untreue, Betrug, Begünſti-

u 4a r un rnſtiftung zur Unterſchlagung von ahren
6 Monaten Fefängnis, 806 Vur. Geld a und

3 Jahre Ehrverluſt auf 2 Jahre Gefängnis,3000 Mk. Geldſtrafe und 3 Jahre Ehrverluſt.
Gegen dieſes Urteil wandte ſich Winkler mit der
Reviſion beim Reichsgericht. Das
Reichsgericht prüfte Tatbeſtand und Urteil har
enau und verwies ſchließlich die Sache an die
alliſche Strafkammer zurück, da wegen der Be
günſtigung keine r erfolgen könne.

Die diesmalige Verhandlung vor der Straf-
kammer Halle hatte nun die Frage zu prüfen, o
Winkler die Begünſtigung die darin liegt,
er die Reviſion bei den Kaſſen des Eislebener
Arbeitsamtes verzögert hat im Jntereſſe an
derer oder in ſeinem eigenen Intereſſe vor
genommen hat. Wenn nämlich Winkler ob, eines
Vorteils oder Verſprechens willen oder gar aus
Mitleid mit anderen die Reviſion hinausge-
zögert hat, dann hat er ſich ſtrafbar gemacht.
Hat er aber die Reviſion hinausgezogen, weil er
für ſich ſelber davon Schaden oder Nachteil
erwartete, ſo r er im eigenen Intereſſe
und hat ſich nicht ſtrafbar gemacht.

Nach langen Erörterungen und Verleſen vieler
Akten beriet das Gericht faſt eine Stunde lang und
verkündete ſchließlich, daß Winkler mit der Ver
zögerung der Reviſion im eigenen Suur
gehandelt hätte, alſo vom Vorwurf der ßegünſti
gung freizuſprechen ſei. Das Geſamturteil wurde
darum ermäßigt auf 1 Jahr 10 Monate
Gefängnis, die bisher erlittenen 9 Monateünierſuhungthaft werden ange
rechnet, für die Geldſtrafe von 3000 Mk. even-
tuell weitere 3 Monate Gefängnis, die drei Jahre
Ehrverluſt bleiben beſtehen. Die Haftent-
laſſung Winklers wurde abgelehnt.
Dieſes Urteil bedeutet für Winkler eine ganz
weſentliche Strafmilderung.

Stadttheater. Heute, Dienstag, findet die Pre
miere von Richard Wagners „Me'ſterſinger von
Nürnberg“ ſtatt. Beginn 19 Uhr! Infolge
Erkrankung von Auguſt Rösler wurde für die Partie
des Beckmeſſer der bekannte Bayreuther Alberich,

Chicago, verpflichtet.
Angepufft abgeſchleppt. Geſtern früh ſtieß

an der Ecke LudwigWuchererStraße Heinrich-
ſtraße ein Motorrad mit einem Wrſonenkraft
wagen zuſammen. Der Motorradfat rer brach das
linke Bein und mußte ins Eliſabethkrankenhaus
geſchafft werden. Beide Fahrzeuge waren ſo ſchwer

mußten.

Morgen, Mittwoch, nachmittags 3,80 Uhrgen en 2. Oſterfeiertag vormittag 141 Uhr a
konzert vom Görlach- Orcheſter u. Geſangverein „Tannhäuſer

lhallatheater. Nur bis Donnerstag Gräfin Mariza KarWa
freitag geſchloſſen. Sonnabend Premiere der weihenden
Operette Das Muſikantenmädel“ (Muſik von Jarno) mit

Mimt Veſely. (Anzeige.) S
Vergeßt nicht, für Eure Partei J

m und für kure Presse zu werhen m

Her Woßinungsteufeſl
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Ein Raumer brachte einen Waſchbeckenſtänder
aus Eiſendraht, einen zerbeulten und vielfach ge

ickten Eimer und einen Stubenbeſen mit ver-
vauchten Borſten.

Hinter ihm ein zweiter mit einer Zylinder-
lampe und einem fragwürdigen Korb mit dito
Küchengeſchirr.a e betrat die Wohnung und ſteuerte un

bekümmert um die z x auf das offen dieſe Wohnung nicht unverzüglich anerkennſt und
ſtehende Wohnzimmer eims zu, im Begriff, diedort ſtehende m beiſeite zu ſchieben.

Aber er kam nicht ſo weit.
Oheim riß ihm den Beſen aus der Hand und

drängte den nn, den Beſenſtiel wie eine Helle
barde wagrecht vor ſeinen Körper haltend zur Tür
wieder hinaus. Dann packte er den ſich heftig
wehrenden Schultze am Kragen und ſchob dieſen
dem anderen nach.

Ohne Widerſtand zu leiſten flüchtete die Frau
und der Hund hinterdrein.

Wohlgemut ſchloß Oheim die Korridortür ab.
Dann wandte er ſich an Pauline Himmelſtoß,

die inzwiſchen ihre Wut an Jlli ausgelaſſen hatte.
„Daß ich Sie zurückgelaſſen habe, geſchah nur

aus purer Höflichkeit.“
„Sie werden ein blaues Wunder erleben“, ſchrie
ſie ihm als Antwort ins Geſicht.

Da miſchte ſich Jlli hinein.
„Der fſauberen Geſellſchaft iſt ganz recht ge

ſchehen. Jch bewundere nur die Ruhe des Herrn
Oheim. J möchte nicht beſchreiben, was du an
ſeiner Statt vorgenommen hätteſt. Deine Hand
lungsweiſe iſt einfach unerhört und deine Behaup-
tungen ſind eitel Lüge.“

tentbrannt holte die Mutter aus, um die
Tochter zu züchtigen. Mi jein, du

Du willſt mein Kind ſein, duRabeinrt
„Jch denke, du biſt meine Tante?“ höhnte ſie;„Rédentind Alſo Rabe heißt mein S

treffen, in das ſie geraten war und erwiderte trotzig
und hochmütig: rten wir es alſo ab, was die

kunft oder die nächſte Stunde bringt.“ Damit
J die Unerbittliche nach hinten und verſchwand
in ihren Gemächern.man aus der Segemwaortſin Se e nun die Beiden, Oheim und

fich in eine Jdee, die Jhnen wer weiß wer bei

in Güte auseinanderzuſetzen.
„Fällt mir gar nicht ein Alles Quatſch,was Sie ſagen s

aufgehen. Warten Sie nur ein paar
Minuten.“

„Törichte Perſon!“ murmelte Oheim erſchöpft.
Da rief Jlli:

„Wenn du die Rechte des Herrn Oheim auf

die Leute fortjagſt, verrate ich etwas.“
„Was denn du
„Das, was ich mit eigenen Augen geſehen

Alſo nochmal. Es iſt wohl beſſer, wir ver

zwiſchen.Sarken ie alles perſönliche aus und handeln

Sie rein ſachlich, d h kaufmänntſch. Alsdann wer-
den Sie keine
4 ws mit Jhnen vergleichen? Wieſo denn?

Wohnung. Das iſt amtlich niederge
hrieben und dar kann niemand hinaus, nicht

einmal der liebe Gott.“

ſie es.

mezzo im Rücken des Herrn Setzepfand kann doch
unmöglich ſo weiterjehen.“

widerte die rtnäckige.
tauſend Reichsmark als Abſtand zahlen, bin ich
nicht abgeneigt.“

„Zehntauſend? Alle Wetter nochmal! Det heißt
man knorke! Wat ſagſt du dazu Jlleken? Zehn-
tauſend Emmchen? Nee, meine Jnädijſte. Da ſieheich den Kampf vor. Und nun paſſen Sie auf: Lin

edenk dieſer intereſſanten Stunde werde ich Jhrem
iſt W i. Farſorge laſſe ich dich pringen!

n o e ire eine Kare wollte ſie hr ne Geſicht

ö Donnerwetter, Frau, vergreifen Sie ſich
W Jhrem Töchterchen, das, wie ſie wiſſen,
unter meinem Schutze ſteht. Seien Sie doch nun
endlich vernünftig. Den Standpunkt, den Sie ein
nehmen, werden Sie ſehr ſchnell, und zwar mit
Hilfe des Gerichts aufgeben müſſen. Sie verrennen

eliebten Töchterchen, dem alſo bezeichneten Raben
inde, am Tage der Hochzeit. unſerer Hochzeit,

das Haus überſchreiben laſſen. Merken Sie wat?
Nee. Sie merken niſcht. Nur ſo viel will ich ver

Det Kücken da is man jeſcheiter als die
nne.
Wie ein Kätzchen ſchmiegte ſich die Beglückte anine v und ſah dabei triumphierend zu ver

utter hin.
Dieſe aber empfand wider Willen das Hinter

wieſenen Wohnung entfernt haben.

Mit unvergleichlicher Verachtungspoſe ſagteſmer beziehen kann“, beteuerte der

Jlli allein im kampfumtobten Korridor.
s war ein Sieg und auch keiner.

Jedenfalls war in Beiden das Gefühl vor
ebracht hat, während Sie gut täten, ſich mit mir end daß der Hauptſkandal erſt kommen

werde.
Plötzlich ein Getrappel draußen und Klopfen

hnen werden ſchon noch die Augen en Läuten an der Korridortür.
0„Polizei! Bitte öffnen Sie!“Sheim ließ den Schutzmann eintreten.

„Die Leute beſchweren ſich, daß Sie den Einzug
des vom Wohnungsamt Angewieſenen verhindern
und teilweiſe mit Gewalt aus der ihnen ange

Der Wohnungsinhaber ſchilderte mit kurzen
Worten die Sachlage.

Auf dem Treppenpodeſt hatten ſich Schultze und

vabeg Genoſſen aufgeſtellt, um des Ausgangs Ko„Du nimm dich in Acht!“ ä elt usgangs der
Als der Beamte ſich ein Bild cht hatte,

gleichen uns“. äußerte. Oheim verſöhnlich da ſich wieder hinaus und ndene e e h e e e e e e t bat An äide
„Ja chaften im Hauſe iſt der

Hausbeſitzer Polizei. Wenn dieſer Sie nicht her
Zupe brauchen, um Jhre Vorteile einläßt, ſo müſſen Sie e durch Meldung beim

Wohnungsamt ilfe verſchaffen.
Wir beſtreiten, daß er der Hausbeſitzer iſt und

a das kann ich nicht beurteilen.“
habe hier die Zuweiſung, daß ich die Zim

t ann mit derBrille. „Unten ſtehen meine Möbel. Wo ſoll ich

e

W

„So ſeien Sie doch kein Unmenſch! Das Jnter- hin. b Polizei muß mir helfen. Dafür iſt ſie
dder Schutzmann beſah ſich den Zettel und zuckte

„Mit Setzepfand hat das gar nichts zu tun“, er die Achſeln. „Alles ganz gut und ſchön, aber ohneKenn Sie mir zehn Auftrag des Wohn e Sntez J hier'n ts
machen. Stellen Sie Jhre Sachen einſtweilen unter
und warten Sie ab, was das Wohnungsamt ver

te. Offenbar hat der Mann drinnen auch ſeine
Rechte. Das iſt ein Streitfall, der vor das Schieds

richt gehört.
Damit ging er von dannen.

figt Mit Gewalt kommen Sie nicht an

tten.
Ferdinand Oheim ſtand an der Tür in der Po

ur des den Frieden diktierenden Siegers. p
Endlich ſchien ſeitens der Verbündeten ein Be
u Pehr ſein. Der Mann mit der dunklen

rille, der ſeinen Schlüpfer längſt wieder über den
Seib hatte ſchlüpfen laſſen trat vor und gab fol

ende Erklärung ab:
„Gut! Als getreuer Staatsbürger weiche ich der

Gewalt. Fahren wir die Möbel in die Gerber
ſtraße 96, da hat mein Bruder einen leeren Schup
pen. Jch ziehe mit ſo lange hier nicht
reiner Tiſch gemacht iſt, ins Hotel. Alles auf Jhre
Koſten, Herr Hausbeſitzer! Alles auf Jhre Rech
nung und Gefahr, daß Sie es wiſſen, Herr Haus
beſitzer! Hier ſind genügend Zeugen. Das
nungsamt wird Sie ſchon beim Schlafittchen
nehmen. Mein Name iſt Schultze! Guten Tag,
Herr Hausbeſitzer!“

„Fahren Sie ſamt Jhren Möbeln zum Deiwel,
Herr, laſſen Sie mich unjeſchoren!“ rief Oheim
zurück. „Und das mit dem Wohnungsamt iſt meine
eigene Anjelegenheit.“

„Wir werden das Vergnügen haben, uns

Die Verbündeten bevatſchlagten nun in lebhaften gede

wiederzuſehen, verehrter Herr Hauspaſcha! Bis
dar t die Schlach chl haber tat, als ob er die Schlacht geſchlagen
und ſchob hocherhobenen Hauptes ab. Die Frau
fixierte Oheim mit einem Blick fundamentalſter
Verachtung, rückte ihren Hut, der in der Hitze des
Gefechts in die gerade Linie geraten war, wieder
auf den Pfiff und folgte ihrem Manne. Und
Männe, ſich draußen fern von Tritten fühlend,mache ſeinem Hundeherzen Luft durch ein heiden
maß ges Bellen.

s Oheim zurück ins Wohnzimmer trat, über
raſchte ihn Jlli mit dem inzwiſchen gedeckten Tiſch.
Sie hatte ſich längſt einen Plan gemacht, auf welche
Weiſe ſie den geliebten Hausherrn die enteilte Wirt
ſchafterin erſetzen könne und die erſte Etappe ihres
Erfolges ſomit eingeleitet.

Es war das erſte Abendbrot, das Ferdinanddi e e e 2z t ies nicht nötig. Denn mir nur allein ge 6 Sohnnngerechi hat er ſchon gar nicht“, zeterte Cheim im Scchſenlande in mancher Vegeh ans

ſorglos, befriedigend, behaglich und vhne ungan
enehme Unterbrechung einnehmen konnte.

8.
Neue Ueberraſchungen.

Endlich Sonntag!
Sonntag nach dieſen Aufregungen!
Der erſte Sonntag in Sachſen der erſte im

angekauften Hauſe in Leipzig. Der erſte Sonntag
in der neuen Peohnung die dem neuen Haus
wirt ber und nicht ge hört.
Mit wohligem Erleichterungsgefühl wimmelte
ſich Ferdinand Oheim aus den Federn, die das
Bett bedeuten, nahm ein Bad und kleidete ſich
ſonntäglich an.

In Wohnzimmer fand er den Frühſtückstiſch

Von unſichtbaren Händen?
Jllis Werk die zweite Etappe.
Sje war frühzeitig aufgeſtanden, hatte Ka

gekocht, das Wohnzimmer in Ordnung gehra
dann mit einigem Raffinement den Ti 48
ohne von ihrer Mutter wahrſcheinlich da
der Drohung, ſie werde etwas verraten, beläſtigt
worden zu ſein.

(Fortletzung folgt.

Kammerſänger Eduard Habich von der CivicOpera,

beſchädigt worden, daß ſie abgeſchleppt werdeu
t W
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Die Arſathe der Kohlenkrife

t die Aberinveſtienng, die eine Aberkapazttat erzeugte

Inder Vollverſammlungdes Reichsteien über die wir geſtern ſchon J
en d berichteten, ſprach Berghauptmann Benn-
o Id über die ruſſiſchen Verhältniſſe.
Selb gen es der ruſſiſchen Regie

rung gelungen, die örderung zu ſteigern. Man hat
viel rgie und viele Mittel dafür verwandt.
Nach Bennhold r der ruſſiſche Bergbau aber den

ren Anfo n nicht genügen können.
abei machten ſich Mangel an tüchtigen Berg-
t r ſelte ſeheng e rn ergarbeiter,

e A oft zu wechſeln, undineriker z chſ unangenehm
Der Verſuch, dieſen Unzulänglichkeiten durch Ein

einer größeren von deutſchen
Bergarbeitern abzuhelfen,du e ſpoy ſei kläglich geſcheitert.

ie Erfahrungen dieſer Auswanderer, die ſich im
Sommer 1930 durch ruſſiſche Anwerber nach dem
Donez- und Uralgebiet verlocken ließen, ſeien denk
bar ch lech t. geweſen. Die ihnen für. Lohn,
Unterkunft, Behandlung und Ausſta ung gemach
ten Verſprechungen ſeien nicht gehalten worden
nd die unglücklichen Opfer dieſes Verſuchs wären

Der für das Gebiet des Freiſtaates Thüringen,
der Regierungsbezirke Erfurt und Merſeburg
und des Freiſtaates Anhalt geltende Tarifvertrag
für die Glaſer vom 19. April 1929 iſt von Arbeit
geberſeite gekündigt worden, um einige Tarif-
verſchlechterungen, hauptſächlich eine Lohnver-
minderung bis auf den Stand der Holz wird
arbeiterlöhne durchzuſetzen. Jetzt erhalten die
Glaſer den entſprechenden Lohn der Baufach-
arbeiter, im ungünſtigſten Falle 5 Prozent unter
Baufacharbeiterlohn. Jn Verhandlungen von Par
tei zu Partei iſt grundſätzlich die Wiederinkraft-
ſetzung des alten Tarifvertrages feſtgelegt worden,
jedoch ſind drei weſentliche Streitpunkte ungeklärt.
Die Arbeitgeber wollen eine 15prozentige Lohn

ſenkung,
die Glaſer Beibehaltung der bisherigen Löhne;
dann wollen die Arbeitgeber Ablöſung der Fevien
mit 1 oder 2 Pf. Stundenlohn, die gewerkſchaftlich
opgoniſerten Arbeitnehmer Beibehaltung der

r in Form der Ausgleichs
wie ſie

Leipziger Glaſer haben.
gewerksbund die 40-StundenWoche gefordert. Da
gegen wollen die Jnnungen Beibehaltung der bis
herigen 48ſtündigen Arbeitszeit.

Wegen dieſer Streitpunkte wurde am 30. März
r dem Staatlſichen Schlichtungsansſchuß

Halle weiter verhandelt. Wenn auch von beiden

Ene Raz'pleite nach der andern.
Eine verkappte Naziorganiſation

iſt. dieſer Tage pleite gegangen. Das Ver-
ändchen, das als Konkurrenz gegen den
u tab, den freigewerkſchaftlichen Bund der tech

niſchen Angeſtellten und Beamten, gedacht und
ſeinerzeit vom Deutſchnationalen Handlungs-

ehilfenverband aufgezogen worden war, muß ſeine
eſchäftsſtelle für Süddeutſchland in München

eingehen laſſen. Die Konkurrenzgründung gegen
den Vutab hat in Süddeutſchland dank dem ge
ſunden Sinn der Techniker nicht rechten Fuß faſſen
können und es nur auf etliche hundert Mitglieder
gebracht.

Re chsbahnichiedsſpruch verbindlich.

it der Deut Reichsbahngeſell59 u er her e im Durchſchnitt
einen Lohnabbau von 6 Prozent vorſieht, für ver
bindlich erklärt worden.

Komm die Veſſerung?
Aus der Siegerländer Jnduſtrie

kommen günſtige Nachrichten. Das Weiß-blechwerk in Wiſſen hat mehrere hundert Mann

wieder eingeſtellt. Die Grünebacher Hütte4 We wieder in Bet rieb genommen, und mit
der baldigen Neuinbetriebnahme anderer
Hüttenwerke wird gerechnet.

Eine Großtat der deutſchen
Gewerkſchaſten.

Die Regierung der Vereinigten Staaten
will mit Rückſicht auf die große Arbeitsloſigkeit die
geſtrandeten Ausländer wieder in die Heimat
abſchieben. Viele dieſer ſchiffbrüchigen Exi

gen beſtürmen die Behörden mit der
ansport in die Heimat. v.

z r das kapitaliſtiſche Wirtſchafts
wunder“ Amerika noch das „Arbeiter-
da rädies“ Sowjetrußland haben für die Ar

r.

itte um

Fünfzehn Prozent iſt die Parol
Tarifbewegung der Glaſer Mitteldentſchlands

ſfe,
u. a. auch die Töpfer, die Flieſenkeger, die

rittens wird vom Bau A

froh en, als ſie mit Mühe und Not dem
ruſſiſchen Elend den Rücken hätten wenden
können. Rußland verſuche auch, ſeine Kohlen zu
Dumpingpreiſen loszuſchlagen, was auf die De
viſennot des Landes zurückzuführen ſei. Es ſei
nur allzu verſtändlich, wenn die beteiligten Länder
energiſch Front gegen die Störungsverſuche
machten

Jm Anſchluß an die Berichterſtattung kam es
einer regen Debatte. Man diskutierte u. a.uber

die Urſachen der Kohlenkriſe,
und man kam z der Anſicht, daß die Kohlenindu-
ſtrie unter Aufwand großer Kapital-
mengen im Bergbau eine Ueberkapazität
geſchaffen habe; dieſe belaſte die jetzige Produk-

nehmer bisher nur immer an die Senkung der
Lohnkoſten gedacht. Da der Lohnanteil ſtändig
ſinke und jetzt ſchon unter Vorkriegsſtand angelangt
ſei, könne ein weiterer Koſtenausgleich nur
durch einen Druck auf die Kapitalslaſten ge
rechtfertigt werden. Ein praktiſches Ergebnis hatte
die Debatte nicht.

Seiten der Wille zur Vermeidung eines heilloſen
Zuſtandes, der ohne die Nachwirkung am I. April
eintreten würde, vorhanden iſt, kam in der Ver
handlung doch keine Einigung zuſtande. Daher er
ließ der Vorſitzende des n r
einen Beſchluß, wonach den Parteien aufgegeben

noch einmal unter ſich zu verhandeln.
Kommt eine Einigung nicht zuſtande, wird Termin
vor der Spruchkammer auf Mittwoch, den 15. April,
anberaumt.

Schlichtungsverfahren für das halliſche
Elektrikergewerbe

Auch die Vereinigung halliſcher Elektrizitäts
firmen will die Löhne abbauen. Da ihr nicht gelang,
15 Prozent Lohnabbau durch Verhandlungen
mit dem deutſchen Metallarbeiterverband durchzu
ſetzen, vielmehr die Gegen forderung einer
10prozentigen Lohnerhöhung von ihm erhoben

u hat die Arhbeitgebervereinigung den
chlichtungsausſchu lle angerufen.

m 30. März fanden Einigungsverhandlungen
tatt. Sie verliefen aber ergebnislos. Es ſoll des

lb am 16. April durch Schiedsſpruch entſchieden
werden. Vorher ſollen beide Parteien Ueberſichten
über die Löhne in Konkurrenzgebieten einreichen.
Der Spitzenlohn beträgt zur Zeit 1,01 Mk., die
Wertigkeitszulage 3 und 6 Pf.

rcmmmmz2z—
beitsloſen genügend Brot. Da arme Deutſch
land dagegen, das einen verlorenen Krieg hinter
ſich hat, konnte 5 Millionen Arbeitsloſe
dieſen Winter mit ernähren. Dieſe geſchichtliche

Deutſchland nicht ſtarke Gewerkſchaften vor-
handen wären. Und dann gibt es noch Arbeiter,
die den Nationalſozialiſten und Kommuniſten nach-
laufen und auf die Gewerkſchaften ſchimpfen!

4Was fre'e Gewerkſchaften leiſten.
Darüber gibt ein jetzt erſchienener Bericht über

die Kaſſenlage des Deutſchen Werkmeiſterverbandes
im Jahre 1930 lehrreichen Aufſchluß.

Für die Ausbildung der Mitglieder ſind vom
Verband über 324 000 Mark ausgegeben worden,
womit u. a. weit über 100 techniſche Kurſe und
zirka 20 gewerkſchaftliche und arbeitsrechtliche
Schulungen finanziert wurden. Der Kaſſenbericht
bilanziert mit über 7 Millionen Mark. Die
Leiſtungen der Sterbe, Brand und Krankenkaſſe
des Verbandes betrugen zuſammen über 4,2 Mil
lionen (im Jahre 1929 zirka 3,5 Millionen). An
Stellenloſenunterſtützung zahlte der
Verband im vergangenen Jahr 2,014 Millionen
Mark. Das bedeutet eine ſtarke Steigerung gegen-
über dem Vorjahr, in dem bereits 1,3 Millionen
aufgewendet wurden. Für ſeine Jnvaliden gab er
1930 über 735 494 Mark aus (1929: 682 000 Mark)

alſo auch hier ein bemerkenswertes Anwachſen
der Leiſtungen Beträge von über 1 Million Mark
wurden in dem vom Verband koſtenlos gewährten
Rechtsſchutz erſtritten.

Die Geſamtunterſtützungsleiſtungen

betrugen im vergangenen Jahr 3,759 Millionen
Mark (1929: 2.79 Millionen), wozu noch die
Leiſtungen der Sterbe, Brand und Krankenkaſſe
hinzutreten. Sämtliche Unterſtützungs und Ver
ſicherungsleiſtungen ergaben 1930: 7,9 Millionen

ark (1829: 6,29 Millionen). e
Das ſind Ziffern, mit denen ſich der Verband

ſehen laſſen kann.

und

I
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de 20: tee een bis 28.30. ünterdaltungdkonxert.

zſohnVartholdy (Schallplatten). 12.55. N d 620 und 6 i und Wetter. T: Funke

tion. Beim Koſtenausgleich hätten die Unter J

22. März in Mückenberg.

Großtat wäre jedoch nie möglich geweſen, wenn in

JugendleiterKonferenz.
Die gung Wlier des 6. Bezirks verſammelten

ich in Halle im Volkspark, um die zukünftige
rbeit zu beraten. Wenn auch der Beſuch hätte

beſſer ſein können, war doch die Zeit nicht nutzlos
vertan. Galt es doch das Bezirksfeſt vorzubereiten
und alle techniſchen Aufgaben für dasſelbe zu löſen.
Jn Ammendorf verſammelt ſich am 11. und
12. Juli die geſamte Bezirksjugend, um hier
das Feſt der Jugend zu feiern. Jn bunter Folgewerden Hand und Fuhbaliſpiele ausgetragen. Ge

räteturnen, Freiübungen, Sprechchor, Lampion-
reigen, Fackelumzug und Fackelſchwingen der
Turnerrinnen gezeigt und durchgeführt. Nicht nur
die Jugend, auch die Einwohner von Ammendorf
dürften dabei auf ihre Koſten kommen.

Die Bezirksjugend wandert auch in dieſem
hre wieder in den ſchönen Har z. Und zwar

ſoll es diesmal zu Pfingſten von Gernrode nachThale gehen. Der es beträgt für Fahrt und
Uebernachten zirka 5 Mk. So iſt vielen Jugend
lichen Gelegenheit gegeben, für billiges Geld frohe
Stunden zu verbringen.

Sezirkstag in Mürkenberg.

Arbeiter-Rad und Kraftſahrerbund „Solidarität“.
Gau 17, Bezirk 9.

Der Bezirkstag des 9. Bezirks tagte am
rſchienen waren

20 Delegierte und die Mitglieder des Bezirksvor
ſtandes. Der Bezirksleiter Wenzel (Lauchham
mer) gab den Jahresbericht. Daraus war zu er-
e der Bezirk bedeutend größer geworden
iſt u

an Mitgliedern um 50 Prozent zugenommen
hat. Der Bezirk zählt jetzt 16 Orts gruppen
mit 815 Mitgliedern, davon 85 Motorradfahrer
und 63 Jugendliche unter 18 Jahren. Der Bundes
gen Je ß gab den Kaſſenbericht. Als Be
zirksleiter wurde der Bundesgenoſſe Wen
z el (Lauchhammer) mit großer Mehrheit wieder
ewählt, als Jugendleiter wieder Winkler
Bockwitz). als Sportleiter Lätt i g (Lauchhammer)
neu gewählt. Als Motorradobmann neu
der Genoſſe Böttcher (Gorden) gewählt. Als Dele

erte zum Gautag gehen Böttcher und GärtnerCindenen).

Jahresveranſtaltungen werden im Bezirk
folgende abgehalten: Am 3. Mai 10fjähriges Be
ſtehen der Ortsgruppe Kroppen. Am 10. Mai
Bezirksausfahrt durch das Ländchen nach Groß

iemig. Am 17. Mai 20jähriges Beſtehen der
rt pe Lindenau. t
Auf Bezirkstage iſt in punkto Sport und

Agitation praktiſche Arbeit geleiſtet worden. Trotz
dem die Oppoſition ſchon eine Stunde vor dem
Bezirkstag getagt hatte und ſich über die Neube
ſetzung des Bezirksvorſtandes einig war, iſt es ihr
nicht geglückt, Erfolge zu erringen.

Ballipiele im 6. Bezirk.
Handhal

Obhaufen Jl Stedten II 1:5 (0:4).
Auf dem Sportplatz in Obhauſen trafen

ſich beide zu einem Freundſchaftsſpiel. Obhauſen
mußte mit 3 Mann Eure ſpielen, hingegen war
Stedten durch einen Teil der I. verſtärkt. Beide
legten eine ſehr faire und flotte Spielweiſe an den
Tag. Aus allen Lagen hagelte es Würfe auf das
Obhauſer Tor, aber der Torwart ſowie die Ver-
teidigung wehrten äußerſt zähe.

Bennſtedt l Beuchlitz I 3:3 (0:3).
Beuchlitz war leicht überlegen und hätte be

ſtimmt als Sieger den Platz verlaſſen können,
wenn der angeſetzte Schiri angetreten wäre.

Paſfendorf II Beuchlitz II 2211 (1:4).
Paſſendorf trat nach langer Spielpauſe wieder

in den Spielbetrieb ein. Die Niederlage wäre be
ſtimmt nicht ſo hoch geweſen, wenn der Halbrechte
z Paſſendorf ſeine Nebenſpieler mehr bedient

ätte.

LändchenFoßboll.
Minerva Grünewalde II Dolſthaida l 1:2 (0:2).

Beide rigten ein Spiel, wie es nicht gezeigt
werden ſoll.

Minerva Grünewalde Staupi4:2 c s Jod
Es war ein eifriges, aber vuhiges Spiel. Des

Windes halber gelang es Minerva nach Habbgeitnicht, ein Tor zu ſchiehen

Minerva (Grünewalde) J Staupitz I 0:1 (0:0).
Ein und ruhiges Spiel. Spannende und

gefährliche Momente ſpielten ſich vor beiden Toren
ab. Kurz vor Schluß gelang es Staüpitz durch eine
Ecke, ein Tor zu ſchießen.

Spertamtche Bekanntmachungen.
BVereine! Die Abrechn g der Vor-un

ufskarten zum Karfreitag muß Donners
tag abend beim Begrüßungsabend erfolgen.

vom ürbeüsrecht wiſſen müſſen.

die Kleinen“ (Schallplattenkonzert). Dazwiſchen 12.50: Wetter.
18.30: Neueſte Nachrichten. 14: Gewählte Unterhaltung (Schall

atte 14.45: Kindertheater. 15.80: Wetter und
15.45: Was Hausfrauen und Hausangeſtellte

Marion Deutzenberg. 186:
Der Stand der Freiluft- und Waldſchulbewegung in Deutſch
land. Direktor Triebold. 16.30: Hamburg: Tänze am Nach

17.30: Paſſions Dichtungen und Paſſionslieder. Osear
der. 18: Lehrgang für Einheitskurzſchrift. 18.80:

nk. Die Eroberung der Welt. Dr. Lewin. 19:
ie mtenrechtliche r der e Oberſident Dr. 19.80: Die Fenkung der Baukoſten.
in. Rat Dr. midt. 19.55: Wetter. W. „Rückblick auf
atten“ (März). 29.30: Balladen, Geſchichten. Romanzen.

Wetter-, Tages und Sportnachrichten. 22.30: Abend-
unterhaltung.

Sport umd Spiel
6. rk, Spiellente. Der Bezirkswaldlauf iſtvom Karfreitag auf den 12. April verlegt worden, alſo iſt

es unſere Pflicht, auch dort mit zu wirken. Anzug Zivil,
e artragn Mütze. Jeder hat ſeinen Turndreß mitzu
bringen. Stellplatz iſt Gewerkſchaftshaus früh 8 Uhr pünkt
lich! Erſcheint recht zahlreich! J. A.: P. Hennicke.
6. Bezirk (Fußball). Die Mannſ die am Kar
freitag gegen die Bezirksmannuſchaft des 7. Bezirks in
Helbra ſpielt, fährt in folgender Aufſtellung:

Rothe (Ammendorf)
Sturm (Teutoniag) Meißner (Merſebu

Knobloch (BlauWeiß Bautz (Kayna) Mache (Ammendf.)
Wolf in umann (Fichte) Höllig (Ammendorf)

Böttge (BlauWeiß) ederhauſen (Naundorf)
Bezirksvertreter iſt Schmidt (Fichte). Treffpunkt 12.15Uhr. Abfahrt 12.30 t Alle 54 aufgeſtellten Spieler
treffen ſich pünktlich. ie Bezirksleitung: Friedemann.

6. Bezirk (Fußball). Es finden folgende Spiele amKarfreita a 121 16 Uhr: Aue I Wien-
Stadlau I h Am S. ie122 10.80 Uhr: BlauWeiß I Fichte
123 13.40 Uhr: Kayna II Roißſch II (Naundorf).

Kayna I Roitzſch IKlub fährt am 1. Feiertag nach Thale u Sportfreunde.
Teutonia fährt nach No uſen und ſpielt g Salza.Röſſen fährt nach dem 8. rk gegen Kenner

Bezirksſpielansſchuß: Otto Ballſchuh.

Die Follunion ein Ausweg.

Erklärung des Außenminiſters Schober.
Der öſterreichiſche Vizekanzler und Außen-

miniſter Dr. Schober äußerte ſich am Montag vor
Preſſevertretern über die Zollunion.

Schober ſagte u. a.: „Als der deutſche Außen
miniſter in Wien war, wurde der Entſchluß gefaßt,
den praktiſchen Verſuch einer Verwirklichung der
Paneuropaidee zu machen, eine Zollunion einzu
gehen und

andere Staaten zum Beitritt einzuladen.

Urſprünglich dachten die Miniſter daran, Mittei
lung hiervon bei der nächſten PaneuropaKonfe
renz im Mai zu machen. Die deutſche Regierung
fand aber, daß es notwendig wäre, noch vor der
Tagung der Vorbereitenden Konferenz, die am
24. März ſtattfindet, die anderen Staaten zu ver
ſtändigen. Da noch kein Vertrag, ſondern nur
Verhandlungen über prinzipielle Richtlinien vor
liegen, haben die beiden Staaten die anderen Staa
ten verſtändigt, um nicht den Eindruck einer Ueber
rumpelung hervorzurufen. Die Zollunion ſoll ein
Ausweg gegenüber der Meiſtbezünſtigungs-
klauſel ſein, wenn wir nicht alle zugrunde gehen
wollen.“

Schober teilte ſchließlich noch mit, daß Oeſter
reich mit Ungarn in Verhandlungen über einen
Handelsvertrag ſtehe, der auf regionalen Grund
lagen aufgebaut ſein ſoll und hoffentlich bald nach
Oſtern abgeſchloſſen werde. Aehnliche Verhandlun
gen ſtrebe Oeſterreich mit Jugoſlawien an.
Ebenſo führe Deutſchland ſolche Verhandlungen mit
Rumänien, ein Beweis, daß beide Staaten nicht
lediglich eine Zollunion zwiſchen Deutſchland und
Oeſterreich wollten.

Ausweiſung aus Amerika. Der Generaldirektor
der Sowjetgeſellſchaft für den Handel mit Amerika,
Zyawkin, wird aufgefordert werden, die Vereinip
ten Staaten zu verlaſſen. Sollte er dieſer Auf-
forderung nicht nachkommen, ſo wird er, wie man
glaubt, verhaftet werden. Die zuſtändige Behörde
hat es abgelehnt, ſeine Aufenthaltserlaubnis, die
im vergangenen Sommer um ein halbes Jahr ver-
längert wurde und im Januar abgelaufen war,
abermals zu verlängern.

Vermiſchtes.
Gepfändete „Kinder vor Ger cht,

Frau Carla Bartheel, die Hauptdarſtellerin des
die S r ndelnden Films „Kindervor Gericht“, deſſen Herſtellung dieſer Tage beendett

wurde, ließ zur Sicherſtellung rückſtändiger Gagen
das Negativ des Films auf Grund eines dring-
lichen Arreſts pfänden. Das Amtsgericht betonte
in ſeiner entſprechenden Entſcheidung, daß es ſich
nur ſchwer entſchließen könne, dem Antrage, der auf

dieſem Gebiete immerhin ein Novum darſtellt,
ſtattgugeben, daß es ihn aber aus rechtlichen Gvünden nicht abweiſen könne.

Bootskataſtrophe. Auf dem Thuner See ſchbug
ein mit fünf Perſonen beſetztes Boot um; vier
ertvanken.

Verhafteter Theaterkaſſierer. Unter dem drin-
genden Verdacht, Kaſſengelder in Höhe von etwa
100 000 Mk. unterſchlagen zu haben, wurde der
ſeit 26 Jahren auf ſeinem Poſten tätige Haupt
kaſſierer der Städtiſchen Theater in Leipzig ver
haftet. Das Vergehen wurde bei einer Kaſſen
reviſion aufgedeckt.

Lebendig verbranunt. Jn h Elſaß)
verbrannte eine Witwe bei lebendigem Leibe. DieKleider der Unglücklichen hatten Fener gefangen,

als ſie am Herd hantierte.

Häßzlich gefärbten man wiefolgt Drüden Sie einen Strang Chlorodont auf
die trockene Chlorodont Zahnbürſte (S mit ge

em Borſtenſchnitt), bürſten Sie Jhr nun nach allen
iten, von unten nach oben, tauchen Sie erſt die

Bürſte in Waſſer und ſpillen Sie mit Chlorodont
unter gründlich nach. Der Erfolg wird Sie
Der lag iſt verſchwunden und ein her
Gefühl ſche bleibt zurück. Sie es miteiner Tube ſte zu 54 Pf Sie abert Chlorodont und weiſen Sie jeden Erſaß zur

r S

S

S

S d
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Geſchafisſtelle des „Volksdlatte: S ismardſtrate
Annahme von Jbonnements. Anzeigen. Druckauftragen,

Bertreterbeſuch: Kurt Schla cht, Seffue

Fremdenvorſtellung
im Neuen Eheater Leipzig.

„Schön iſt die Welt.“
Operette von Franz Lehär.

Vor völli ausverkauftem Hauſe
wurde den Gäſten aus der Provinz in der
Fremdenvorſtellung am 28. März Lehàrs Operette
„Schön iſt die Welt“ geboten. Dieſe Ope-
rette, die in ihrem Jnhalt wohl keine beſonderen

bleme berührt, weicht jedoch trotz ihrer ein-
chen und leichten Art ſtark von der bisweilen

ſehr ſeichten Maſſenproduktion der neuzeitlichen
Operetten ab. Die ſchöne, einſchmeichelnde Muſikgeh rs, glänzend geleitet von Wilhelm Schleu

ning, verhilft der Operette zu einem guten Er-
folg. Aus der Spielbeſetzung ſind beſonders zu
erwähnen Auguſt Seider und Mali Trum-
mer, die ſich mit ihrem guten Spiel und auf der

ſtehendem Geſang ſchnell die Herzen des Pu
kums eroberten u des öfteren auf offener

Szene lebhaften Beifall errangen. Beſonders im
zweiten Akt, den beide allein beſtritten, ſteigerte
ſich der Beifall von Szene zu Szene. Aber auch
die anderen Darſteller: Max Spilcker, Theſſa
Wenk, uns Fleiſcher, Otto Saltz-
mann und Käte Richter, erfreuten mit ihrem
Spiel und Geſang, Käte Richter als Tänzerin
Jnes del Roſſa beſonders mit ihren ausgezeich
neten Tänzen. Die Bühnenbilder von Wilhelm
Dobra waren erſtklaſſig. Stürmiſcher Beifall
rief die Darſteller zum Schluß immer wieder vor

den Vorhang. a.
Filmveranfſtaltung

der Volksfürſorge,
Jm Rahmen des Kulturkartells und

unterſtützt vom Gewerkſchaftskartell
ſowie der Zentralkom miſſion für Ar-
beiterſport und Körperpflege veranſtaltet die
Volksfürſorge am Montag, dem 13. April,
W Uhr, im „Tivoli“ eine

Film, und Werbeveranſtaltung mit Darbie-
tungen der Arbeiterturner.

a 15 Uhr findet eine Kinderveranſtal-
tung ſtatt, bei der mehrere Kinderfilme laufen.
Zur Deckung der Unkoſten wird für Erwachſene
ein Beitrag von 20 Pf., für Kinder und Erwerbs-
loſe von 10 Pf. erhoben. Die Veranſtaltung ſollte
bereits am 3. April (Karfreitag) ſtattfinden, mußte
aber des kirchlichen Feiertages wegen verſchoben
werden, da andererſeits die Genehmigung verſagt
wurde.

Auch eine Ausrede.
Am 22. März ſollte eine Vertreterverſammlung

des Merſeburger Konſumvereins ſtatt
Sonderbarerweiſe wurde dieſelbe plötzlich

abgeblaſen, ſo daß viele Vertreter, die von aus
wärts kamen, wieder unverrichteter Dir heim
kehren mußten. hat nun der „Aufſichts-
rat“ eine neue Einladung für eine am 12. April,
vormittags 1058 Uhr, in der Funkenburg ſtatt-
findende Vertreterverſammlung ergehen laſſen.
e dieſer neuen Einladung wird erklärt, daß die

erſ nung deshalb verſchoben wurde, weil das
„Volksblat t die Einladung verſpätet ver-öffentlichte und die Leſer des „Volksblatts“ be-
abſichtigten, die auf der Vertreterverſammlung zu
faſſenden Beſchlüſſe „wegen der vom Volksblatt“
nicht rechtzeitig erfolgten Veröffentlichung der

zur Vertreterver ſammlung „anzu
echten“.

Wir können dazu mitteilen: Wohl iſt es richäg,
daß das Jnſerat zur Einladung uns zunächſt recht
zeitig, und zwar am Sonnabend, dem 14. März,
erreichte, wir es aber aus naheliegenden Gründen
ablehnen mußten, es ohne vorherige Bar-
bezahlung zu veröffentlichen. Deshalb tele-
phonierten wir noch einmal mit Herrn Koenen.
Es wurde uns die ſofortige Zahlung zugeſichert.
Dennoch bekamen wir das Geld erſt am Montag,
dem 16. März, ſo daß auch die Veröffentlichung
erſt an dieſem Tage erfolgen konnte. Die Ge
noſſenſchaftler haben es alſo nur der famoſen Ge
ſchäftsführung ihres Aufſichtsrates zu verdanken,
wenn die Veröffentlichung der Einladung im
„Volksblatt“ zu ſpät erfolgte. Kein Menſch wird
uns zumuten können, bei einem ſolchen Unter
nehmen, wie dem Merſeburger Konſum, noch Geld
zuzuſetzen.

Säugingswiege- und Mü'terberg'ungs-
ſtunden im Landkreis Merſeburg

Säugingswiege- und Mütterberatungsſtunden finden im
April ſtatt:

35 Bad Lauchſtädt am 2. April 15 Uhr in der Allgem.
krankenkaſſe Jn Benndorf: am 20. April 16.80 Uhr im

ſthus Körbisdorf. Jn Dürrenberg: am 1. April 15 Uhr
in t Schule Porbitz. am 20. April 15 Uhrim Amtszimmer. Jn Großlehna: am 10. April 15 Uhr in
der Schule. Jn n: am 37. April 15 Uhr in der
Kinderbewahranſtalt. In Kößzſchen: am 13. April 15 Uhr in
der Schule. Jn am 17. April 15 Uhr im GaſthausLeung:
Schröder für die Ortsteile Daſpig,
in der Volksſchule Leung für
Göhlitzſch.

röllwitz Göhlitzſch: 16 Uhr
ie Ortsteile Leung, Röſſen,

Jn Lützen: am 14. April 15 Uhr im Sch'oß
am 238. A der Schule.

am 24.
am 9.

a Buchhandl
enC i nAreis Cuerfurt

Neues S D. Büro.
ür die Ortsvereine des Kreiſes Quer

ſurt und der eteilten Orte des
h S n wir in Querfurt,Taheimſtraße 13 hon 676), ein Sekretariat

tet. Di Merich
Freitags und Sonnabends von 11 dis 175

Der Unterbezirksvorſtand.
Am die Richtſätze.

Mücheln. Zu unſerem Bericht
Sonnabend: „Fröhliche Oſtern“ iſt
u bemerken, daß der K beabſichtigt, die Richt

um 15 Arpeer zu erhöhen und dann ſämtliche
anderen Beihilfen
höhung des Richtſatzes nur für Mücheln oder den
ganzen Kreis erfolgen ſoll, konnten wir noch nicht
erfahren. Selbſt wenn man in Betvacht zieht, daß
wie überall auch im Kreiſe Querfurt die Finanz
verhältniſſe nicht roſig ſind, ſo erſcheint uns eine

r öhung des niedrigen Richt-ſatzes als viel zu gering, hier n Mücheln
von einem Preisabbau noh nichts zu ſpüren war.
Berichterſtatter dieſes wohnt an der Stempel und
Peefn ungsſtelle und kennt die Not und die ver
zweifelte grrrr Man ſollte ſeitens der Kreis
verwaltung noch überlegen, ob es vacht iſt,
Zündſtoff in die mit Exploſivſtoff gefüllte Buft zu
werfen. Keineswegs werden die Aermſten einen
Unterſtützungsabbau ſtillſchweigend hinnehmen. Es
iſt auch erſtaunlich, daß man Finanznöte immer
r den Armen, die doch ſchuldlos daran ſind,
r läßt. Wir können nicht umhin, zu fragen:
Lie ſteht es mit der Sonderbeihilfe, Herr Landrat?

c

Von der Nebenſtelle Mücheln wurden
am 28. März insgeſamt 626 Erwerbsloſe
unterſtützt. Jn der Woche vorher waren es 644.
Auf Mücheln allein entfallen 477 Erwerbsloſe,

Averfüllte Proteſtverſamm'ung.

Oberfarnſtedt. Die So r ePartei, Ortsverein Oberfarnſtedt, hatte
aus Anlaß des feigen Ueberfalles auf unſern Ge
noſſen Brauer (Ouerfurt) zu einer Proteſt
verſammlung aufgerufen. Weit über 200 Per-

em Rufe der Partei gefolgt, ſo daß

nur 15progentige E

ja gefei Trhuiſſen vor

li F n 6 bGenoſſe laubrecht (Eisleben) referierte
über das Thema: „Warum brauchen die Nazis Mör
der, hinterliſtige Burſchen und Zuchthäusler in ihren
Reihen?“ Der Referent verſtand es ausgezeichnet,
das ſchändliche Treiben der Nazis mit Arbeiterleben
zu kennzeichnen. Der eine der Raufbolde hat ſchon
ein Arbeiterleben auf dem Gewiſſen, indem er vor
Jahren in Höhnſtedt einen Arbeiter wegen eines
Bündels Klee erſchoſſen hat. Der andere Raufbold
benötigte in Obhauſen das tatkräftige Einſchreiten
der Arbeitervertreter, als er vom Ritter
gutsbeſitzer Lücke entlaſſen wurde, um in den Ge
nu der Erwerbsloſenverſicherung zu kommen.

nungslos rechnete der Referent mit dieſen Ele
menten ab. Reicher Beifall belohnte ſeine vortreff
lichen Ausführungen.

Da ſich niemand zur Diskuſſion gemeldet hatte,
ſprach Genoſſe Brauer einige Worte über die
n der Landarbeiter und dem unerhör
ten Schiedsſpruch ſowie die Maßnahmen der Reichs
tagsfraktion im jetzigen Reichstage.
ſtimmten die Anweſenden in das Hoch auf
und Republik ein.

republikfeindlich geſinnten Beamten ab
erntete damit die Zuſtimmung der Verſammlungs
teilnehmer. Eine vorgenommene Tellerſammlung
grigte den Opfermut der Arbeiterſchaft Mehrere

eugaufnahmen für die Partei ſowie 39 neue
Abonnenten für das „Volksblatt“ in Ober und Un
terfarnſtedt ſind die Früchte und Auswirkungen die-
ſer Verenſtaltung.

Schevende Pferde.
Oberfarnſtedt. Dieſer Ta tte ein r
führer des Gutsbeſitzers Seidler (Rothen-
ſchirmbach) auf dem Felde mit Schleppen zu tun.
Aus unbekannter Urſache wurden plögich die Pferde
ſcheu und raſten auf die Straße. r Geſchirr
führer Karl Schulze wollte ſie unbedingt mit
den Sagen zum Stehen zwingen. Dabei wurde er
z Boden geriſſen und ein großes Stück mitge-
chleift. Nicht unbedeutend verletzt wurde er auf
der freien Straße Auch die Pferdeverletzten ſich an den Keulen ſchwer, ſo daß der
Tierarzt die Wunden wiederholt nähen mußte.

Auf der Straße nach Rothenſchirmbach
wurden die Pferde des Landwirts r Traut-
mann durch ein entgege s Motorvadſcheu und raſten die Straße en Das eine
Pferd zerriß die Zügel, machte ſich vom Geſchirr
frei und galoppierte aus der Fahrbahn heraus in
eine etwa drei Meter tiefe Schnitzelgrube auf
froiem in der es verſank. Ungefähr zeh
Sie legten die Grube frei, um zu dem Pferd zu ge
nungen. Mit zwei Ketten und einem Gurt wurde

das Tier, das heftig um ſich ſchlug, ſchließlich aus
der Grube gezogen. Das Rettungswerk dauerte
annähernd drei Stunden.

59 Jahre iſt, muß er krankheitshalber den Dienſt

aufgeben. Er war 32 svordm 7 Jahre in Ober-Clobioau (Kreis Merſe
burg) tätig.

lfen wegfallen zu laſſen. Ob die Er ſo

b und einem

zehn
Mann begannen ſofort mit der Rettungsaktion 24.
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Fras nicht, warum!
röbersG I7ſollte Reichstagsabgeordneter Tiebes über

Warum haben die
den Tribut Reichstag verlaſſen?“ ſprechen. W
aber nicht kam, das war Tiebes. Höchſtwahrſchein-

Thema:

lich konnte
Auskunft geben. Ungefähr 25 Perſonen hatten
ſich eingefunden und warteten auf den Schwätzer.

i nach langem Telephonieren, war umEndlich,
410 Uhr ein Erſatzmann erſchienen.
diesmal die Nazis allein

kann man ſchlecht ve rſtehen,

i in der nä it wieder kond m e e Der ſeit Wochen mit vielem Tamtam an
gedeckt haben?

nzu.
r ſein.

den letzten drei Wochen durch die Bet der rfabrik Vitzendurg,
n und ſetzt die hieſige Papier

80 Arbeiter erwerbslos geworden ſind.

i ierfab t liedie Papierfabrik ihre Pfor za e r

Oder ſollte der

Raz'pleite in Gerbſtedt
Ritter von Alvensleben kneift.

n ſeinen Papierbedarf bei Nichtmitdigte r in Gerbſtedt, welcher d
rn

die

verſtehtLeute r

ſtatt: Krumpa-Lützkendorf,
r, in der neuen e, B April, 16

Uhr, in der Schule
o

l

e

13. St

14 Uhr, in der Müchee,

10. April, 16 Uhr, im Gaſthaus Raap.

n einer Naziverſammlundas

er

er über das angeſagte Thema keine

Man hatte
gelaſſen, daher der

„Maſſenbeſuch“. Hier iſt vor kurzem eine Nazi-
Ortsgruppe
5 Mann, da
iſt, um bei
behalten.

gebildet worden. Sie beſteht aus
runter ein Arbeiter, der aber nur Nazi
ſeinem Brotgeber eine Nummer zu

Ammendorf. Einbruch. In der Nacht
vom 29. zum 30. d 1931 iſt in eine Gaſtwirt-
ſchaft in der lleſchen Straße eingebrochen
worden. Es wu n Weine, Liköre und Eßwaren
im Werte von etwa 300 RM. geſtohlen.

S mitzubringen, ſo waren ſie Motorrad auf dem
r Verantwortung ihrer ſcheuß er unweit des „He

yrirem ig beleuchtetem Motorrad mit Bei-

8 begriffen war, fuhr

agen, das von Lettin kam (Kinobeſitzer Bloch) zu
ſammen. Der Maurer Liebau wurde erheblich ver
letzt; er erlitt mehrfachen Beinbruch und vermutlich
auch innere
ſung der Polizeiwache Heide der Univerſitätsklinik
in Halle mittels Krankenautos zugeführt werden

Dem ſchuldlos Verunglückten wendet ſich
die allgemeine Teilnahme zu. Die Sache wird ein
mußte.

gerichtliches

Mansfeſder?ireise
Grauenbafte B'utktat

Ein grauenhaftes Verbrechen iſt in Obe

von dem
Arbeiter

eiſtert] Dieſer
artei] Ki

S rechnete Genoſſe Glaubrecht Anſchei

hat

r, in beſtialiſcher Weiſe erniordet. Es
feine

Verletzungen, ſo daß er auf Veranlaſ-

Nachſpiel haben.

Obereſperſtedt, den 31. März.
r

am 21 JahreOtto Schmidt begangen worden

ä Frida geb.iratet
den
mit

en der Fabrik ren Koſtenau
reinchen Betriebsrats zuſtande kam

7 gekrapt. taumelten durch Gerbſtedts
gezählt 132 Hitlerianer einſchließlich derer Die

bis volverblättchen) zu

i ollte, iſt trotz utedts bringen ſ n
dem

e
u leſen war, der verkrachte Baron von Alvenset clbſt durchführen. Auch die halliſche Steuer

t um mit
wuchtigen Paukenſchlägen das Heil Hitler

oberung
ands in einer erbärmli

und das

naunichts dahinter. Und
t alles zuſammen
tedts Straßen

große
Naziniederlage in Gerbſtedt finanziert.

ber auch das Heranziehen auswärtiger Polizei
kräfte iſt mit Koſten verbunden; denn nach unſererAeſth glauben wir, daß dieſen Hitlerianern, für
welche die Gerbſtedter Arbeiterſchaft nur ein mit
leidiges Lächeln übrig hat, auch ohne Polizei kein
Haar gekrümmt wäre. Denn wir ſind davon über
zeugt, daß bei einem KöpfeindenSandrollen nur
10 Reichsbannerleute genügt hätten, das Köpfe
rollen zu beſtimmen.

Bürgerkries in Hönſtedt.
Kommuniſten mee den Amtsvorſteher

Am Sonnabendabend 2125 Uhr wurde der
Amtsvorſteher Frötel von den kommuniſtiſchen
Gemeindevertrektern Dietrich und Herold
mit einem a einer Stahlrute überfallen
und ſchwer verletzt. Nur durch das E fen des
Gemeindevertreters Hopperdietzel konnten
die kommuniſtiſchen Strolche unter Zurücklaſſung
einer Stahlrute in die Flucht geſchlagen werden.
Daraufhin formierten ſich die Kommuniſten s
einem Demonſtrationszug und zogen unter Be
leitung des Landjägermeiſters Paul vor das

therſche Lokal, in welchem ſie den Gemeinde
vertreter Hopperdietzel vermuteten. Paul forderte
Hopperdietzel auf, daß er in Gegenwart der kom
muniſtiſchen Demonſtration ſich einer Leibes-
viſitation unterziehen laſſen ſollte. Hopperdietzel
lehnte dies aus begreiflichen Gründen ab und
übergab freiwillig dem Landjägermeiſter Paul die
erbeutete Stahlrute. Paul zeigte den n
ſtranten die zurückerbeutete Stahlrute, und unter
Triumphgeheul zog die Menge, ſchwer mit Knüp
n bewaffnet, mit dem Landjägermeiſter wieder

a

Unter den Augen der Polizei geſchehen hier
alſo die unglaublichſten Sachen, worüber wir in
einem weiteren Artikel berichten werden. r
die Ehefrau des Amtsvorſtehers Frötel wurde von
dem Maurer H. Moſer in der gemeinſten Art
und Weiſe in Abweſenheit des Amtsvorſtehers be
leidigt und bedroht, als ſie ſich weigerte, den Emp
fang einer Dorfzeitung (ein Schmutz- und Repeſcheitigen

Kreis Leliteech

ruhrs u
ſchmied Paul
Tſhier Wien re nde ges
Tiſchler m eudeMax Herre (KPD.),
Arbeiter Franz
Walter,
beiter Guſtav Krahl
Sonnen
weitere acht
Als Verteidiger der Angekla
anwalt Dr.

doch waren
dem Marktpla
ſchönen Aus

Baumersroda. Am 1. April tritt der Lehrer von den ſonſt ſo großmäuligen Helden
Rählmann in den Ruheſtand. Trotzdem er erſt 5 ger

Jahre in Baumersroda und Verbot nichts geiwu t haben wollen.

r von

Die Weihnachtsdemonſtration vor Gericht
Unter dem

Brückner fand vor dem Schöffen
Torgau die Verhandlu
infolge der verbotenen
tion der KPD.

Vorſitz des Landgerichtsdirektors
erichtng wegen der Uneuhen

ungerdemonſtra-
am 24. Dezember auf dem

in Eilenburg ſtatt. Wegen Auf-
Auflaufs waren apoee Kupfer

einze v Arbeiter undOs Leune (KPD.),Jnſtallateur
ler Willi Tauer,

empel (KPD.), Maler Otto
Arbeiter Walter Tauchnitz, Ar

Geſchirrführer Georg
er Rudi Dorn. Gegen
ein beſonderes eng

n erſchien Rechts

in, Tnet e
ol be (Leipzig

Trotz Verbotes jeglicher Demonſtration am
Dezember

ſzeniert. Es iſt
tte die KPD. ihren Klamauk in
höchſt verwunderlich, wenn heute

ten upten, von der an„nichts gewußt“ zu ha und
die mei on zu jener t aufNun kommt man mit allerhand

Solche Ausreden Putte man
r KPT.

ichnend iſt, daß gerade die
eune, Steude von n

ren Führern, unter anderem auch der
Heinze, ſchriftlich von der Po

a

Kitembiarge

lizei erhalten haben. Entgegen den tun
der h wird von den Polizeibe-amten bekundet, daß eine Demonſtration r
gefunden hat, was nachher ſelbſt der Verteidiger
anerkannte. Es ſind zwei Trupps ſingend nach

d x neänger hinzukamen, ſo daß ungefähr
300 Menſchen auf dem Markt waren. Auch der
„Klaſſenkampf“ in ſeiner erſten Nummer nach dem
Verbot ſchreibt, daß

der Hungermarſch in Eilenburg trotz Verbotes
glänzend gelungen

ſei. Die Heinze und Genoſſen wollen das alles
nicht geleſen haben und ſtellen den Bericht ihres
eigenen Parteiblattes als nicht den Tat
ſachen entſprechend hin.

r die Zeugen aus dem Publikum konnten
nichts Entlaſtendes vorbringen. Der Staats
anwalt führte aus, de die Anklage wegen
Aufruhrs nicht aufrechterhalten werden kann,
ſondern daß er wegen Auflaufs Strafen be
antragen werde. Obwohl bei der Kundgebung am
22. De r die am 24. ſtattfindende W.
tion a geſagt gu r e ſchon r J

wieder et t e zu r raßean-worden. Siemonſtration verteilt
v pt.Menge ſei dann immer wieder zum

t n be enie icht g die monſtrationverhindern. eDer Verteidiger erkannte die Ausführungen

i bei den Kom
t
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l d bas Torgauer

des Staatsanwalts, ebenſo die ſtatt ne De
ation an. Es ſeien aber Leute bei der De

monſtration geweſen, welche am 22. nicht dage
weſen ſeien und in eſſen von einem Verbot

ts gewußt hätten. Dabei ſind es doch immer
dieſelben Leute von der KPD., wenn etwas los iſt.

Es haben erhalten wegen Auflaufs Heinze unde e e h t dreiängni eie on 15mal vorbeſtraft)Geldſtrafe, die rin wurden
h h ieſer Prozeß hat wiedergezeigt, wie durch die Anzettelung ſolcher Störun
Weg betelligte hineingezogen werden ohne ihren

Eeine Gelequelle,
Bei dem e D.,e in letzter immer Geld.

n

unden und dem Eigentümer
Dieb hatte nach und nach 200 bis

ndet

Auch Reichsarbeitsgericht weiſt die Tiſchler ab
der Sache betreffs Zahlung der Koſt23 ſätze in der gen hatten f

ilenburger Tiſchlermerſter Reciſion

bei h dProzeß, der Februar v. J. nſtanzen durchWare iſt und jedesmal mit einer e der
chler meiſter endete, iſt am Sonnabend nun vor

dem ichsarbeitsgericht zugunſten der Lehr
entſchieden worden Das Rei itsgericht hat den am 5. Juni 1929 abgeſchloſſenen Ta

rifvertrag in der Holzinduſtrie, unter den auch
die Koſtgeldſätze fallen, für rechts gültig aner-

kannt. Demnach müſſen die Eilenburger Tiſchler
meiſter ſich au 2 dieſe Sätze zu nNur über die Höhe der in der
Stunden hat das Reichsarbeitsgericht nicht entſchi

wieder. Die Polizei e
Wege nen m Dieb t e ert betra

er

des Gaſthofes Nuck in Plez See eine Jugendweihe, die Glei

100MeterLaufbahn auf dem Gemeinde
ſportplagtz wurde für ſpäter zurückgeſtellt.Felbweg 6, c e turaagef

Schulerweiterungsbau

ſind jetzt ſo weit n, daß man den Bau als
n kann. Die 1

nwerda gibt ein Darlehen von 80 000
wohnenden 1 en jr Mann
en See W en ehe Geld unter der Vorausſe daß von der Regi
von er der daß von der Regierunggeſtohlen und es in Leipzig und in Ga ern um das ſtaatliche gegeben wird. Das ſtaat

der Bau inAm le n fehlten 70 Die liche Drittel iſt bewilligt, ſo dain e Abort verſteckt ge vollem ftnanziert ges Die weitere
i er DurchführungMk. ent-kommiſſion, zu

s Schulbaues wurde der Bau
r noch ein Vertreter des

Schulvorſtandes hinzukommt, übertragen.

Die Fugendweihe.
BPleſſa. Am Sonntagnachmittag fand die dies

Wprige Jugendweihe der Ortsg enn und Pleſſa des Deut en
Freidenkerverbandes im feſtlich geſchmückten Saale

tatt. Das erſtemal
eſinnte in ihren

d tu iel Bann zog. Eine e nde Stimmung erfaßte aller Fetung c nei Teilnehmer, als r Harmonium ken

wie Di denStange her 7 P
mber fän

e und neuen
1

den
Spaß den ne tauſend Mark

Wer zuſammen noch ve
tet. 5

Freis Sorgou
Jorgoaun Ftackt)

Die .Hüter der Begameenrechte“.
Unter der Ueberſchrift „Zur

ürger
latt gegen die preußiſche Staatsregierung, die denLandrat Herbert von Bismarck zur Szpoſition
eſtellt hat. Der „ſaubere“ preußiſche Beamte hat
n einer Verſammlung von einer „korrupten

preußiſchen Regierung“ geſprochen. Nachfer auer Zeitung“ wird es g. „daß das
Volksbegehren kommt. damit der Beamte wieder
eine eigene politiſche Meinung haben darf.“

Es gehört ein ziemliches Maß von Unwwerfroren-
heit dazu, wenn ein konſervatives Blatt
verlangt, der Beamte müſſe eine en Meinung
haben dürfen. Die Republik hat erſt den Be
amten das freie Recht der Meinungsäußerung in
den Grenzen des politiſchen Anſtandes gegeben
während doch gerade im alten Deutſchland, das
die Konſervativen Prüapen, der Beamte ein
Sklave mit Kadabergehorſam ohne je-
des eigene Denken ſein mußte.

Dieſe Demagogie peßt recht ſchlecht zu der
„alten deutſchen Ehrlichkeit“, die die ionäre

eine das alte Volksliednun auch der ſeit Weihevoll auch die Sortrsge r

nd des Mä rs Se i t ana e ehe ten ein e mee en
Aus der Jugendzeit“ erklang.

olinenkapede

a,

rm und innig waren
Worte des Genoſſen eyne an die

nun in das Leben tretenden jungen Menſchen.
und doch feſt im Ausdruck die Worte

über Geſtern und über Rechte und Pflichten

ne
die

und ihre h Zeitung“ in Erbpacht ge an das Morgen in der Gemeinſchaft der Erwachſe
wollen.

Betriebsrätewahl.
re de Kürze findet die Betriebsräte

wahl der Belegſchaft der Annaburger Stein
e ſtatt. Die RGO. macht alle Antrengungen, um die Belegſchaft für ihre Liſte zu
gewinnen. Sie verſucht in geradezu erbärmlicher
Weiſe, die Arbeiten der freigewerkſchaft
lich en Betriebsräte herabzuwürdigen. Jhre Wut
kommt ſo recht zum Ausdruck darin, daß es ihr
nicht ig, eine vollzählige Liſte einzureichen.
denn bekanntlich ſind nur 4 Damen auf ihrer Liſte,
wogegen 13 erforderlich ſind Die Tätigkeit der
RGO. Vertreter iſt uns bekannt, denn in den ſtatt
gefundenen Betriebsratsſitzungen mit dem Unter
nehmer hüllten ſie ſich immer in Schweigen, wo
gegen die Vertreter der freien Gewerkſchaften
manches für die Belegſchaft herausholten. Gewerk
chaftskollegen und kolleginnen. bei der Aufſtellung

der Kandidaten zur Betriebsratswahl iſt der Be-
weis erbracht, daß die egſchaft zu den freien
Gewerkſchaften ſteht, darum gebt äm 2. April
den Schädlingen der freien Gewerkſchaften die
Antwort, nämlich

alle Stimmen den Kandidaten der freigewerk
ſchaftlichen Liſte 1.

nommen ha

Jurels gehend
Die Betriebsratswahlen bei den Mitteldeutſchen

Stahlwerken
Freigewerkſchaſtiichen Betriebsräten ſtehen 3 RGO.- Männer

im Arbeiterrat gegenüber inenichtet. Trotz der dreckigen Kampfesweiſe der Scheunen und ein Stallgebäude wurden vernichtet.
Lauchhammer. Wenn man dem „Klaſſenkampf“

glauben könnte, dürfte das Lauchhammerwerk heute
keinen freigewerkſchaftlichen Betriebsrat mehr
haben. Dieſen Eindruck hat die Belegſchaft des

RGO., die Funktionäre und Führer des Metall
arbeiter Verbandes verunglimpfte, iſt das Urteil
der Arbeiterſchaft gefallen: Acht freigewerkſchaftliche
Betriebsräte gegenüber nur drei der RGO. Der

Richter war,

nen, im Ka um die Zukunft. Nach Uebertehung eines Buches folgten ein Prolog und Vor
träge des Geſangvereins und der ndolinen

l Zulegt durchbrauſte das Kampflied
„Brüder zur Sonne, zur Freiheit“ den von etwa
300 Perſonen beſetzten Raum. Eine Jugendweihe
und Erinnerung für alle!

S. Vorſtoß im Oſten der
Provinz.

Bad Liebenwerda. Die erſten Auswirkungen
der diesfährigen SAJ.-Bezirkskonfe-
ren z bekam unſer Ort in der vorigen Woche zu
püren. Anläßlich der Reichswerbewoche
er SAJ. 53 auch hier eine 1

gendverſammlung ſtatt, zu der als Refe
rent Bezirksleiter Walter Schmidt (Halle) er
ſchienen war, der über das Thema: „Jugend im
Kampfe gegen Faſchismus und Wirtſchaftsnot“

S Die Verſammlung war ein voller Erfolg.
und 80 Jugendliche waren erſchienen, unter

ihnen eine Reihe von Jungkommuniſten,
die den Ausfü rungen des Redners mit erſicht
lichem Intereſſe folgten. Nachdem in der Dis-
kuſſion ein querulantiſcher Moskaufüngling geſprochen hatte, der im Schlußwort vom keſe-

renten unter dem Beifall der Jugendlichen eine

zu ſorgen, daß in Monatsfriſt 100 Prozent Mit
gliederzunahme zu verzeichnen ſind. Die neue
SAJ. Gruppe wird dem kommuniſtiſchen Parade
pferd das iſt die Ortsgruppe Liebenwerda der
KJ. einheizen, daß ihm Angſt und Bange wird.

Elſterwerda. Schadenfeuner. Ein Feuer
richtete am Sonntagnachmittag in Pröſen erheb
lichen Schaden an. Jn dem Gehöft des Landwirts

vermutlich durch Kurzſchluß das
Feuer entſtanden, das bei dem herrſchenden Wind
auch auf die Nachbarbeſitztümer übergriff.

Das Wohnhaus Richters, das die Flammen ſchon
ergriffen tten, konnte gerettet werden. Der
Schaden iſt erheblich, aber zum großen Teil durch
Verſicherung gedeckt.

Theiſa. Einen tödlichen Motorrad
unfall erlitt der 25 Jahre alte Grubenarbeiter
Schäfer von hier. Er fuhr auf dem Feldwege
von Liebenwerda in dichtem Nebel gegen einen
Baum, wobei er ſo ſchwer verletzt wurde, daß er
nach kurzer Zeit verſtarb.

Mühlberg. Schlägerei der National-Wer ten. Jn einer nationalſozialiſtiſchen

Verſammlung kam es am Sonntagabend zu hef
tigen Auseinanderſetzungen zwiſchen Kommu-
niſten und Nationalſozialiſten. Nach
einer ſehr mr verlaufenen Rede des Reichs
tagsabgeordneten Tiebel entſtand eine Schläge-
rei, bei der es ein wüſtes Durcheinander gab.
der Hauptſache wurde mit Stuhlbeinen und
Biergläſern „gearbeitet“. 20 Verletzte, die

Fleiſchwunden im Geſicht und am Kopf
avongetragen haben, wurden gezählt. Die herbei-

gerufene Landjägerei konnte die Kommuniſten
an dem erneuten Eindringen in den Saal hindern;
doch zogen ſich die Unruhen noch lange Zeit hin.

Mühlberg. Schulausſtellung. dieſen
Tagen verlaſſen Jungens und Mädels die Schule.
Was ſie für ihr ſpäteres Leben gelernt haben,
ſollte eine Ausſtellung der Mittel und Volks
ſchule beweiſen. Und in der Tat. Die praktiſchen
Arbeiten legten is von ihrer Aufm
keit und dem Fortſchritt im verfloſſenen
ab. Bis zur Unterſtufe war ausgeſtellt worden.
Man ſah die verſchiedenſten Handarbeiten, Ge
brauchsgegenſtände jeder Art, Zeichnungen Selbſt
verſchiedene Gerichte des Haushaltsunterrichts
waren vorhanden. Bewundernswert waren beſon
ders die Zeichnungen der Kleinſten. bedauernpgr e den der e e rer

ule keine Ze vorlagen. r e tes bald den Anſchein, als ſei gegenüber dem Vor

jahr ein Rüchſchritt eingetreten. Oder ſind etwa
dieſe Zeichnungen der Volksſchule nicht ausgeſtellt
worden, weil ſie die Mittelſchule in den
Schatten ſtellen? Bisher beſtand ja immer ein
Wettbewerb zwiſchen beiden Schulen. Die dies
jährige Ausſtellung ſah ſchon mehr einer Pro
paganda für die Mittelſchule ähnlich.

Wichtig für Verſicherte.
Neue Entſcheidungen des Reichsverſicherungsauits.

Ein Handlungsreiſender, deſſen Tö
tigkeit einem nach S 539b RVO. verſicherten
männiſchen Teil des Unternehmens zuzurechnen
genießt auch während ſeiner Beſchäftigung, oie s
nicht in örtlicher Nähe des verſicherten Betriebes
abſpielt, Verſicherungsſchutz (la 2780/30).

Die kaſſenärztliche Verordnung iſt weſentliche
Vorausſetzung für die Erfüllung des An pruchs
auf Verſorgung mit Arznei. Die von
einem Nicht'aſſenarzk verordnete Arznei braucht
die Krankenkaſſe nicht zu bezahlen (IIa K 409/29).

Dient der kaufmänniſche und verwaltende
eines Unternehmens den Zwecken des verſicherten
Betriebes, ſo iſt auch die Aufwartefrau mit
verſichert, die die nach S 539b RVO. unfallverſiche
rungspflichtigen Büroräume zu reinigen hat (la

ſofort ihren Eintritt und verpflichteten ſich, dafür 7203 29)
Der Anſpruch auf Waiſenrente aus der

Jnvalidenverſicherung des verſtorbenen Stiefvaters
nach S 1259 Abſ. 1 und 2 Nr. 6 RVO. erliſcht
nicht, wenn die Mutter des Kindes ſich wieder ver
heiratet (IIIa Kn. 664/30).

Prr die Berechnung des Beitrages in der
Arbeitsloſenverſicherung iſt nicht le-
diglich das tatſächlich ausgezahlte e
ſondern das Gehalt maßgebend, auf deſſen
bei Fälligkeit des Beitrags ein Rechtsanſpruch be
ſteht (III AV 44/30 B).

Als erſtmaliger Eintritt in die Ver
ſicherung im Sinne des S 1280 Abſ. 2. RVO.
iſt ſtets der Ausſtellungstag der erſten Quittungs
karte anzuſehen, ganz gleich ob etwa inzwiſchen
eine Beitragserſtattung ſtattgefunden hafte (IIa
6021/29).

Werkes trotz der großen wirtſchaftlichen Depreſſion, Biehla. Angſt bekommen. Im Februardie durch Popuarken Akkordreduzierung und Ent Deutſche MetallarbeiterVerband beſitzt das Ver dieſes Jahres ſtahlen Diebe in dem Bekleidungs Farmmiſien-Nachricſiten

Jaſſung auch ſich auswirkt, mit einem Schlage ver trauen der klaſſenbewußten Arbeiterſchaft. geſchäft von Georg Weſner für 700 Mk. Waren. v n Foch Kauf Weedvr Gewoher
Die Diebe fühlten ſich mit ihrer Beute nicht mehr ger m n. Woller Goblert S ent
ſicher denn die geſtohlenen Sachen wurden vorige Freier en Lehmenn enhamn;
Woche dem r u den g e e e v 2 t Voßihren Antrag je 25 Mk. als Beihilfe bewilligt. geworfen. Ein n, wie Leib u Goiage Shenktenberg: geſt. Heinri SDer Schubau geſichert. ler wurde Otto Königs wäſche, fehlt noch. Zienxod er Afr et v W änaſet.

Kleinleipiſch. Nach längerer Pauſe tagte wieder einmal auf drei Monate verlänge Unfa II. Kürzlich ereignete ſich ein Zrung Rudolbh. Bgr ehce 'Rekventeinmal das ne We e immer noch nicht in der Lage ſein, ſein Bau bedauerlicher Unfall durch Fahrläſſigkeit eines h h
der Etat noqh nicht fertiggeſtellt iſt, wurde bevorhaben auszuführen, ſoll die Bauſtelle ander Radfahrers der auf dem nördlichen Fußſteig zwi

ſchloſſen,
die Realſtenerzuſchläge vorläufig in alter Höhe

35 ſchriftleiter; Ernt Loops. BVerantwortlich fur VPolttikiti werden. Um den Erwerbsſ ſchen Bergſtraße und Berliner Straße ein 6jähri- len Ernt Loos fur Votales, KommnnatxoiPo n z verſchaffen, ſollen verſchiedeneſges Mädchen erheblich verletzte. Aerztliche r Virnden nd e Gottlied rek: für
In erſter mußte in Anſpruch genommen werden. Leider rer Sport Fiüm und Jugenddewegung: ma

i behalt Der Anſchaffu eines Friſchluft- Wege und Plätze inſtand geſetzt werden. a ſämtlich im Halle Berantwortlich für denfit die r ſtimmen die Ver Linie ſollen natürlich die Wohlfahrtserwerbsloſen war bei dieſem Unfall niemand zugegen, ſo daß Saiter ar ne r S en re rucerei
chaffung einerlder Radfahrer erkannt entkamtreter zu. Zwei Turnvereinen wurden auf dazu herangezogen werden. Die
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Neues aus der Medizin.
Von Dr. med. Leo Bonnin.

Schwermetalle in Gallenſteinen.
Der Laie wird erſtaunt ſein, zu hören, daß inGallenſteinen, die doch gewöhnlich aus talhhin

lichen Subſtanzen beſtehen, auch Metalle vor-
kommen ſollen. Wie Dr. Schönheimer und Herkel
(Freiburg) in der „Kliniſchen Wochenſchrift“ be-
richten, iſt jedoch ſchon ſeit langem bekannt, daß
einige Metalle ſchon normalerweiſe im menſch
lichen Gewebe vorkommen. Am häufigſten wird
in dieſem Zuſammenhange das Kupfer genannt.
Größere Unterſuchungen haben ergeben, daß in der
Leber des Geſunden ſich je Kilogramm Gewicht
20 bis 35 Milligramm Kupfer finden. Bei Leber
ſchrumpfung und ähnlichen Erkrankungen erhöht
ſich dieſe Kupfermenge bedeutend. Ganz unerwar- liches
tet kamen aber die Unterſuchungsergebniſſe genau
zerlegter Gallenſteine. Die Verfaſſer fanden bis-
weilen nicht weniger als 10 000 Milligramm je
Kilogramm. Ferner befinden ſich in Gallenſteinen
unerhebliche Mengen von Zink, Eiſen und Man

n. Ein neuer Beweis für den komplizierten
au des menſchlichen Organismus!

Behandlung mit Eigenharn.
In der neueren Zeit hat ſich die Wiſſenſchaft

mit der genauen Erforſchung des Urins beſchäftigt,
um wichtige Heilſtoffe aus ihm zu gewinnen. Es
ſind ja auch gerade bei dem Urin Schwangerer ſehr
wichtige Ergebniſſe gezeitigt worden. Sehr be-
merkenswert ſind die Veröffentlichungen von Dr.
K. Herz in der „Münchener Mediziniſchen Wochen-
ſchrift“. Herz hat teilweiſe recht gute Erfolge mit
Einſpritzungen von Eigenharn zu verzeichnen. Fürdie Allgemeinheit am wichtigſten ſind wohl die

Ergebniſſe, die er mit dieſer neuartigen Behand
lung bei Keuchhuſtenpatienten erzielt hat. Dieſe
Ergebniſſe ſind ſehr ginſtig r der Verfaſſer
ausdrücklich betont, daß au i drei Säuglingen
der Krampfhuſten ſofort nachlies und bei Säug-
lingen natürlich eine Einwirkung der Spritzen
lediglich durch Einbildung, wie es bei Erwachſenen
oft der Fall iſt, auf keinen Fall angenommen wer
den kann. Ermutigend waren auch die Erfolge der

rneinſpritzungen bei Nieren- und Nerven-
törungen während der Schwangerſchaft. Schäd-

liche Nebenwirkungen ſind nirgends aufgetreten.

Rohkoſt als Entfettungsdiät.

9 der modernen Nahrungsmittellehre gibt es
wohl kaum ein häufiger angewandtes Schlagwort
als die Rohkoſt. Es war daher zu begrüßen, daß
dieſe Koſtform auch bei Fettſucht erprobt wurde.
Hierüber berichten Eimer und Voigt in der Zeit
ſchrift für „Kliniſche Medizin“. Fettſüchtige haben
bekanntlich die Fähigkeit, nicht nur Fette, ſondern
auch Waſſer zu ſpeichern. Die Rohkoſt in Form
von Obſt und rohem Gemüſe iſt nun ganz be-
ſonders geeignet, Waſſer aus dem Körper aus-
zuſchwemmen, weil ſie nur über einen geringenGehalt an Kochſalz verfügt. Die Verſuche ſehen

ſich bequem durchführen, da die Tr gut be
kömmlich war und genügend ſättigte. Leider haben
ſie ergeben, daß es wohl möglich iſt, im Anfang
bei gutem Allgemeinbefinden eine erhebliche Ge
wichtsabna zu erzielen, die natürlich auf den
hervorgerufenen Waſſerverluſt zurückzuführen iſt.
Um aber eine weitere Abnahme namentlich des
Körperfettgewebes durchzuführen, muß man den
Nährwertgehalt der Nahrung noch außerdem ganz
bedeutend herabſetzen. Ein ſpezifiſcher Einfluß der
Rohkoſt allein auf die eigentliche Urſache der Fett
ſucht ließ ſich alſo trotz der Anfangserfolge nicht
nachweiſen, womit nicht ausgeſchloſſen zu ſein
braucht, daß der Rohkoſt eine unterſtützende Be
deutung bei Entfettungskuren zukommt.
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Ein neuartiger Röntgen- Apparat

der die a re in bisher nicht da
ſener Weiſe vervollkommnet. Der Apparat

mit Ketten an der Decke befeſtigt und gegen
pannung durch Metall vollſtändig ab-c tet un Marie a Seine erebe

ewegungsmöglichkeit iſt für die genaue Ein-wes ung von beſonderem Wert.
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Von Dr. Curt Kayſer
Seit altersher fühlt die Menſchheit mit dem Man ließ zur Ader, man ſetzte i

Einzug des Frühjahrs das Bedürfnis, man verabreichte Mittel zur Blutreinigung.
nicht nur in Haus und Hof, ſondern auch im eignen kennt ſie nicht, die unzähligen Blutreinigungstees,
Körper ein Großreinemachen zu veranſtalten. die nte in allen Jungen angeprieſen wer
Gleich unſerer Wohnung tut dies unſerem r den! nur, daß ie ganze Vorſtellung vom
aber auch meiſt ſehr n Wie haben wir ihn „unreinen“ Blut, mindeſtens in dieſem Sinne,

im Winter, teils aus eigenem Verſch Blut“,teils aus zwingender t,Wie wenige nur Winterſport
viele aber träge in der Stube am warmen
e r und jener hat auch bei feſtlilegenheit eicht ſeinem Magen Außerge

gemutet. Viele Hausfrauen haben aus
an Obſt und friſchem Gemüſe zu über
Fleiſchkoſt ihre Zuflucht genommen undmäßigere anvertrauten Familieſo die Ernährung der ihr

mehr oder minder einſeitig geſtaltet.
Kein Wunder, wenn ſich jetzt das alles röcht

und wenn wir daher zur Frühjahrszeit von aller
lei Unbehagen, von Kopfſchmerzen, Müdigkeit,
Reizbarkeit uſw. geplagt werden. Darum haben
wir mit Recht den Wunſch, zur Frühjahrszeit all
die Schlacken, die un äßige Fruxuri im
Körper aufgehäuft hat, loszuwerden, und all die
Schäden, vernunfitwidr Lebensweiſe ver
urſacht hat, auszubeſſern, mit einem Wort: auch
d Körper verlangt nach einer gründlichen

einigunDieſe Findet ſeit vielen Jahrhunderten ihren

Ausdruck in den ſogenannten „Frühjahrskuren“.

wie aber haben die

völlig falſch iſt. Es gibt kein „unreines
reinigt werden. Trotzdeme n r e ne Andes S fß eld und vor allem der Darm

ne als alle dieſe Mittel und Mittel
iſt da die Umſtellung unſerer Exnährung,
das en der rin Frühjahrskur
Darum ſollte eine e
jahrskur vor allem darin rKoſt ſo bald und ſoviel als r friſches
Gemüſe und friſches Obſt zuzuführen
und den Genuß von und
aber auch den von und Tabak möglichſt
einzuſchränken. Sobald es das Wetter irgend
ſtattet, ſuche man durch Spaziergänge und Wa
rungen den Körper zu erfriſchen und Licht, Luft
und Sonne überall Zutritt zu gewähren.Eine in dieſem Sinne geleitete
wird dem Ziel einer Ertüch W unſeres Körpers
und einer Heilung von den Schäden des Winters
weit eher nahekommen als die Verwendung künſt
licher Mittel und Medikamente.

Paralyſe iſt heilbar
Die Erfolge der Malkariakur Von Hr. med. Georg Fehling

Die von Profeſſor Wagner-Jauregg inWien angeregte Methode, die Paralyſe mit Na

laria zu heilen, hat nicht onſt bei Fachleuten
und Laien berechtigtes Intereſſe gefunden. Ueber
ihre Erfolge war man allgemein im Zweifel. Um
ſo aufſchlußreicher iſt der Rechenſchaftsbericht, den

nu r nach n Anwendung dieſer Be
S v der Aſſiſtent der Wiener Pſy

chiatriſchen Klinik Dr. Dattner über die v
WagnerJauregg angegebene Methode ablegt. Nicht
als ob der Erfolg noch irgendwie beſtritten wäre.
Dazu iſt dieſe Behandlung nicht nur in Wien,
ſondern auch in Deutſchland ganz allgemein ſchon
zu ſehr in Anwendung. Man kann ohne weiteres
ſagen, daß ſie bereits vollkommen zu dem ärztlichen
Rüſtzeug der modernen Ppſychiatrie geworden iſt.
Doch gran ſtatiſtiſche Angaben ſind bisher
noch ſelten, was ja aus der Kürze der ſeit der Ein-
führung der Malaria als Heilmittel gegen Para-
lyſe vergangenen Zeit begreiflich iſt. Zweifel-
hafter als der Erfolg einer ſolchen Malariakur, der
4 in den meiſten Fällen bald offenſichtlich wurde,
chien die Frage, ob der Geſundungsprozeß anhalten

würde, oder ob die Patienten nicht bald wieder
mit neuen Erſcheinungen der Paralyſe, womöglich
noch in ſchlimmerer Form, erkranken würden. Der
Bericht der Wiener Klinik läßt an einen Dauer-
erfolg in manchen P hoffen.

Jnsgeſamt wurden in der Wiener pſychiatri-
ſchen Klinik 129 Patienten einer regelmäßigen
Nachunterſuchung unterworfen, die in den Jahren
1922 bis 1924 in dieſer Klinik einer Malariakur
unterzogen worden ſind. Davon ſind mehr als
die Hälfte, nämlich 67, am Leben und von dieſen
53 geſund. Wenn man bedenkt, daß ohne
die Malariabehandlung die Paralyſe eine raſch
verlaufende, unbedingt mit ſchwerer Geiſteskrank-
heit endende und rettungslos zum Tode führende
Krankheit war, wird man dieſen Erfolg der Ma-
lariakur zu ſchätzen wiſſen, um ſo mehr, als ſich
auf Grund dieſes Wiener Berichts die Tatſache
ergibt, daß es ſich um eine Dauerheilung handeln
kann. Wie bei allen oder den meiſten Krankheiten
im allgemeinen, wird der Erfolg der Malaria-
behandlung davon abhängen, wann der Patient in
ärztliche ehandlung kommt. d früher, deſto
ſicherer ſcheint die Seilmng Auch das iſt begreif
h wenn man ſich das Weſ
anſchaulicht.

en der Paralyſe ver

Sehr häufig beobachtet man bei Menſchen, die
an „nervöſen Magenbeſchwerden“ leiden, ar
andere Zeichen nervöſer Reizbarkeit. Sie ſind
häufig auf das gründlichſte von den verſchiedenſten
Aerzten unterſucht worden (und zwar mit allen
modernſten Mitteln der Technik: Röntgen, Magen
ausheben uſw. uſw,), und doch haben ſie Beſchwer

aben ſie manchmal ein Ge-
ung; auch Herzbeſchwerdentreten gelegentlich auf, Vetremmungegefuhle auf

der Bruſt und was ſonſt noch! Häufig leiden die
Betroffenen auch unter Aufſtoßen, das ſich bis

Nach wenigen Biſſen
fühl großer Ueberſätti

ſchiedenen Umſtänden ganz verſchieden ſtark auf
bzw. bleiben ganz aus. Während heute ein Löffel
Suppe, ein Stückchen Schokolade heftige Beſchwer
den verurſacht, werden am nächſten Tage Löffel
erbſen mit Speck und womöglich Eisbein und
Sauerkohl ohne die geringſten Beſchwerden ver-
zehrt. Woher kommt das? Als die ſchweren Erb
en gegeſſen wurden, waren die nervöſen Menſchen
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von den

Nervöſe Magenbeſchwerden
auch ſ

den, die ſich in Schmerzgefühlen und Druck äußern. S

weilen bis zum Würgreiz und Erbrechen ſteigert.ſi
Die genannten Beſchwerden treten aber unter ver

Die Paralyſe, mit der populären Bezeichnung
Gehirnerweichung, iſt eine ſpyphilitiſche
Erkrankung. Gewöhnlich liegt die ſyphilitiſche Jn-
fektion bereits zehn oder noch mehr dar urück.
Daß ſie überhaupt nicht ſtattgefunden haben könnte,
wie in Laienkreiſen auch heute noch bisweilen ver-
mutet wird, iſt völlig ausgeſchloſſen. Man weiß
heute ſogar, daß die Paralyſe durch die Spirochaete

unten Erreger der Syphilis,
wird, genau wie die anderen Erſcheinungen derSyphilis auch. Die Paralyſe iſt alſo keine Nach
krankheit oder Fol g der Syphilis, wie
ſelbſt die mediziniſ iſſenſchaft noch vor einigen
Jahren glaubte, ſondern eine direkte und unmittel
hare Schädigung des Gehirns durch die Syphilis
reſp. ihren Erreger. In ſpäter alſo die Paralyſe
entdeckt wird und je ſpäter ſie zur Malariabehand
lung kormt, deſto größer müſſen die Zerſtörungen
ſein, die von den Syphiliserregern in den Gehirn
maſſen angerichtet werden. Die Paralyſe kann
zwar in den meiſten Fällen durch die Malariakur
geheilt werden. Die in dem Gehirn geſetzten Zer-
ſtörungen, die mit einem Ausfall wichtiger Gehirn-
funktionen einhergehen, ſind dann nicht mehr zu
reparieren.

So wird verſtändlich, daß in vorgeſchrittenen
Fällen zwar keine kliniſche Beſſerung des Krankheitsbilbes, doch eine Sgtlänagrung der Lbens.
dauer des Patienten erzielt werden kann, daß aberebenſogut in den Frühfällen der Paralyſe die reſt-
loſe Heilung möglich iſt. Nach dem Bericht der
Wiener Klinik blieb ſogar ein Paralytiker, der ſich
als einer der erſten vor acht Jahren einer Malaria-
kur unterzogen hatte, ſeitdem überhaupt keine
weitere Behandlung erfahren hat, völlig geſund.
Dabei iſt es üblich, im Anſchluß an die Malaria-
kur, gewiſſermaßen als Nachbehandlung, eine Sal-
varſanbehandlung anzufügen, die ſich für die
Dauerheilung am beſten bewährt hat. Von 30 auf
dieſe Weiſe behandelten Kranken blieben nach ſechs
bis acht Jahren 17 am Leben, 15 davon voll
kommen geheilt, und nur 11 ſind inzwiſchen ge

von ihnen ein Teil an anderen Krank-
eiten.

Man kann alſo mit ruhi Gewiſſen behaupten, daß dieſe zunächſt gefährliche und brutal

ſcheinende Behandlung mit Malaria der &u
völlig unheilbaren und überhaupt nicht beeinfluß-
baren Paralyſe erhebliche Schrecken genommen hat.

gelegentlich ſie ſogar mit Durchfall. Das
Bedeutungsvo

aben, das der Arzt
überſehen“ haben. Aeu
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dauern über das kranke Ausſehen, ſo iſt faſt immer
die Folge, daß auch ſofort wieder Magenbeſchwerden a einſtellen, da die vielleicht gerade einmal

e en Angſt wieder geweckt wurde, und
halb unbewußt können ſofort wieder Aufſtoßen und

rbrechen erzeugt werden. hAuch Kopfſchmerzen, Schwindel, Kältegefühl,
Vertaubung in Händen und Füßen beobachtet man
neben den Magenerſcheinungen. Nicht zu ver
geſſen: die häufigen Klagen über erſchwerten und
inregelmäßigen Stuhlgang. Man hüte ſich vor

der Furcht vor Nahrungsaufnahme, die allmählich
zu einer nervöſen Abneigu gegen das Eſſen führt,

woraus dann tatſächli bmagerung und
Schwäche zu s führen können. Vor
ausſetzung für die andlung iſt immer der feſt

eſtellte genaue ärztliche Befund. Es liegt in der
and des Patienten, wie ſchnell und für welche

uer er wieder ein geſunder Menſch wird, ſofern
er nämlich Vertrauen zu dem z at, der ihn

nau kennt und ihm die feſte Verſicherung
ein organiſches Leiden nicht zuibt,ichen runde kg Jetzt heißt es: die Angſt bekämpfen;

r Kranke muß verſuchen, wenn er eine ſtrenge
drätetiſche Ernährung ei t, langſatwieder wie jeder Geſunde zu eſſen. Falls es nötig
iſt, ſoll er durch leichte Abführmittel die Ver
dauung regeln, bis ſie wieder von ſelbſt funktio
niert. Vor allem ſoll er verſuchen, die ſeeliſche
Urſache der Erregungszuſtände zu er-
kennen, die ja in einem Erlebnis oder einem
dauernden Zuſtand liegt, der ihn immer wieder
quält (wie vielleicht Streit in der Familie, Erwerbsloſigkeit uſw.). Dann wird er ſich entweder

allein oder durch Ausſprache mit ſeinem Arzt zur
völligen Geſundung führen.

Keine Arznei, kein Magnetiſeur, kein Weißen
berg mit noch ſo hohen Bergen von Weißkäſe kann
helfen, wenn ein Menſch magenkrank zu ſein

laubt, auch keine Diät und keine Badekur!Ein ſolcher Menſch gehört in die Behandlung eines

Arztes, und wenn der ihn für geſund erklärt, dann
dürfen keine Zweifel mehr beſtehen!
ſind bei unſerer fo vorgeſchrittenen Unter panre
methode ſo gut wie ausgeſchloſſen. Wen der Arzt
für geſund erklärt, der iſt es auch. Am wirkſam-
ſten zur Hebung des allgemeinen Wohlbefindensund der Geſundheit iſt das ſtändig wa Ge
fühl wiederkehrender Kraft, mit dem jeder neue
Tag mehr und mehr beweiſt, daß der Patient wirk
lich ein nur nervöſer, alſo ein „eingebildeter
Kranker“ geweſen iſt. Uebrigens können vomArzte verſchriebene Beruhigungsmittel, wie Brom-

ural, Sedobrol uſw., ohne Schädigungen
a genommen werden, ſelbſt Mi

eiſt ſind nur die Namen „brom“haltig, und es
handelt ſich um baldrianhaltige Arzneien in be

Verbindungen. Sie wirken ſehr gut auf
ie Nerven und leiten allmählich zu der Ruhe und

Selbſtbeherrſchung über, durch die auch dieſe harm
loſen Mittel überflüſſig werden. Dr. Bork.

Gefunde Küche im April.
Haus und Küche beherrſcht im April das Oſter-

ei. Urſprünglich verſtand man darunter ein
ühnerei, das, ein Symbol des Wachſens und
rdens in der Natur, um die Oſterzeit

ſich durch Friſche und wohlfeilen Preis auszeichnet.
Es bringt ſo nicht nur eine erwünſchte Abwechſe
lung in den Küchenzettel der Hausfrau, ſondern
es verdient wegen ſeines verhaltnismatis hohen
Nährwertes unſere beſondere rtſchätzung.

Reich iſt der Gehalt des Hühnereies zunächſt an
vollwertigem Eiweiß. Der Eidotter enthält vor
allem Fett, Lezithin, Mineralſalze und Vitamine.
Letztere ſind, mit Ausnahme des O-Vitamins,
ſämtlich im Eidotter vertreten. So ergibt ſich ein
ziemlich hoher Nährwert, der pro Hühnerei etwa
dem Nährſtoffgehalt von 40 Gramm fettem iſch
oder 150 Kubikzentimeter Kuhmilch entſpricht.

Ein weiterer Vorzug des Eies iſt ſeine leichte
Verdaulichkeit. Am leichteſten verdaulich ſind weich
n Eier. Harte Eier müſſen gut gekaut oder
ein zerſchnitten werden, damit ſie dem Magen-

ſaft eine möglichſt große i äche bieten.
Außerordentlich ahrigh tigt die Verwend-

er Küche. Als Rührei,

Kochen zubereitete Ei ein bahgeſchärzes
z

Kochen gerinnt und ſo die Weg uſammennie vermag. n n haft
ann man auch zum Dicken von allerhand Speiſen,

Fern W Zebran w9
e geſchlagen, lockert duSpeiſen auf und e

wie Cremes un
et Eiweiß, zu

ür die Bereitung

u. a., die man
utterbrot oder mit

oderzu den verſchiedenen an
verwenden ſollte. Gerade

rwendung der Küchenkräuter iſt
r Hausefrau

l eine angenehme frü



Ankwort auf den Brief
in Kr. 5 des Mittel ungsblattes des AKVB. Halle vom Dezember 1930

an die Schweſter Paulg, „der für ſich ſpricht
Liebe Schweſter!

Dir wollen Dir nun endlich einmal Deinen
Brief, den Du im Dezember an Paula ſchriebſt, be
antworten. Du haſt wahrſcheinlich, wie ſo viele
arme Proleten, auch ſchon bitter bereut, daß Jhr
noch im Dezember Eure letzten Notgroſchen auf die
Sparkaſſe des ſogenannten „roten Arbeiterkonſum-
vereins“ Halle geſchafft habt. Mit vielen tauſen
den armer Teufel trauert Jhrnunumden
Verluſt Eurer mühſelig abgedarbten
Spargroſchen.

Das konnte freilich auch nur unter der glor-
reichen, revolutionären Geſchäftsleitung Ertin-gerHärtel-Koenen paſſieren. Wie ſeiner-
zeit Wilhelm II. verſprachen ſie den Mitgliedern:
„Wir führen Euch herrlichen Zeiten „ent-
gegen“! Und was iſt nun daraus geworden.
„Unſere Zukunft liegt im Waſſer.“

Wenn freilich alle genoſſenſchaftlichen und ge
ſt Grundſätze ſo mit Füßen getreten wer-

n, iſt das Ende, das der AKV. Halle wahrſchein
lich nehmen wird, kein Wunder. Große Bogen
en kann jeder, aber einen ſolchen Betrieb zu

iten und vorwärts zu bringen, da gehört ſchon
etwas mehr dazu, als hemdärmelig ſcheinrevolu-
tionäre Reden zu ſchwingen und Tag und Nacht
Autofahrten zu machen. Mancher fährt dabei ſogar

vor einen Lichtmaſt. Wir drei haben das ſo oft
ſchon geſagt. Unter Fiſcher und Schöbel wäre das
alles nicht paſſiert. So mancher Prolet hat das nun
endlich auch einſehen lernen müſſen.

Vierzig Jahre hat der AKV. beſtanden
und iſt von Jahr zu Jahr größer und leiſtungs
fähiger geworden. Nie hat man etwas von Zah-
lungsſchwierigkeiten und Wechſelproteſten gehört.
Das ſoviel Wechſel ausgeſtellt worden ſind, kommt
wahrſcheinlich davon, daß ſich die drei revolutio
nären Geſchäftsführer in den Wechſeljahren be
finden. Kamſt Du und wollteſt Spargeld abheben,
bekamſt Du es anſtandslos ausgezahlt, auch wenn
die Kündigungsfriſt noch nicht herum war.

Mit der Auszahlung der Rückgewähr haben
uns die drei auch ſo richtiggehend verklapſt. Seit
vierzig Jahren b's regelmäßig Rückgewähr.Jmmer dat man ſich darauf gefreut und allerlei
an ſchaffen können. Gerade in dieſem Hungerwinter
hätten alle Mitglieder die Rückgewähr noch viel
notwendiger als ſonſt gebraucht. Und gerade da

b es nichts. Das war eine bittere Pille. Erſt
ieß es: Dividende gibt's kurz vor Weichnachten,

vielleicht in Warenbons. Dann wird man ver
tröſtet auf den März: Und nun werden wir wahr
ſcheinlich noch was mitbringen müſſen.

Damen- Kleider

Hauskleider 5 25aus Tweedstoffen in modernen Farben G,

J

S r mit weißer Maroesin- 19 75
48,

W n 2350
Elegante Kleideraus Marocain, mit modernen aeorxee 39

7Glockenermeln

frauen- Kleider 35
aus Flamenga, mit Plisségarnitar

Damen- Mäntel

flotte Backfisch-Mönteld Tageben 284 Gant, rein 875

n 15.76Apaorte Mantelaus grorgetteähnlich. Stoffen, mit weißem 22 50

Pelzkragen, gans auf Kunsteseido

fesche Möntel
aus Fleur de laine, mit Jabot- and Pelz- 27 50
kragen, ganz auf Kunstseido

Gediegene froeuen- Mantel
aus Fleur de laine, ganz auf Kunstseide 35 90

getfuttert. 3

Zeichtfertiger und gewiſſenloſer iſt wohlſelten ein Unternehmen 5
worden, wie der Halle.

Und wie iſt es nun mit der Sparverſiche-
rung 50 Prozent des Spa bens ſollten
außer dem Spavgeld, beim Tode Sparers aus
gezahlt werden. Du hatteſt nun auch ſchon gerech-
net, daß beim Tode des Vaters anſtatt 800 Mk.
1200 Mk. ausgezahlt würden. Leider iſt aber der
AKV. ſchon vorher geſtorben, er heißt
i vorläufig „Jntereſſengemeinſchaft der Gläu-
iger“.

Die drei müſſen es aber auch ziemlich toll ge-
trieben haben. Abgeſehen davon, daß ſie von ge
noſſenſ ftlichen und geſchäftlichen Dingen an
ſcheine überhaupt nichts verſtanden
haben, haben ſie auch noch allerhand noble Paſſi
onen gehabt. Jeder der drei mußte bald nach An-
tritt ein duftes Perſonenauto haben. Tau
ſende von Mark ſollen ſie, außer ihren hohen Ge
hältern, auch noch für Speſen verbraucht haben
wie die Gruppe der Genoſſenſchaftler in ihrem
c Flugblatt behauptete Zwar hieß es im Mit
teilungsblatt Nr. 5 des AKV. Halle: „Die recht
lichen Folgen für dieſe Schmiererei werden die
Verfaſſer noch frühzeitig genug zu ſpüren bekom
men.“ Da die „xrevolutionäre“ Geſchäftsleitung
aber bis jetzt noch nichts unternommen hat, wird
es mit den Speſen wohl ſtimmen, wenn ſie nicht
noch viel mehr verbraucht haben

Jeder Preis der Kaufkraft angepasst

Dir könnn bloß eins nicht verſtehen: Der Aufſichtsrat h e z Jahr rſchlafen haben. ieſer iſt doh eigentlich zur

wählt worden. Aber man braucht ſich freilich nicht

chtsratsmitglieder aus dem Aufſichtsrat hin
ausgeworfen werden, dann kann es mit der
Kontrolle nicht weit her ſein. Und wenn dann noch
eine ganze Reihe Aufſichtsratsmitglieder alle Woche
Lohn oder Entſchädigung für ihre revolutionäre
Tätigkeit von der Geſchäftsleitung beziehen, dann
haben ſie ja kein Intereſſe an der Kontrolle des
Vorſtandes.

Du haſt ſo ſchon einen kleinen Einblick be-
kommen, wo Eure Spargroſchen geblieben ſind.
Jm nächſten Brief noch mehr davon. Inzwiſchen
haſt Du ja wohl nun auch ſchon gehört, daß Otto
Härtel aus der Geſchäftsleitung hinausgetreten
worden iſt. Als er nach einer feuchtfröhlichen, in
Damengeſellſchaft verbrachten Nacht (er wollte doch
nur die Not des Proletariats auf ein Weilchen
vergeſſen), morgens per Auto nach Hauſe fuhr, iſt
ihm ein von den Renegaten aufgehetzter Lichtmaſt
vor das Auto gelaufen. Vielleicht hat er den Licht
maſt auch nicht geſehen, weil der Kuckuck an der
Scheibe des Führerſitzes klebte. Das hat dann
ſeinen „Sturz“ nach ſich gezogen.

Mit „genoſſenſchaftlichen“ Grüßen

Deine „teuren“ Brüder Karl, OttoDie Sparer den Staatsanwalt mal u v e. aufmerkſam
und Bernard.

Schuhwaren
7.90

Demenackspangenschune Pur 890 n

bequeme Form uod Auge es reDamen-Spansens J
praun und Lack pu psm S und Faer 9.40 7, 30Da e ngenech Trotteur-Absätzen 935

feintarbig m e w7tierrewtieſbs nun J e e 2 e v 445
gohwars. braun und La rinderSpangenschuhe
praun und Lack

Cspoſt-Schni Gröbe 36141 Pasr 2

Größe 31135 Pasr 4,90 drobe 27

prsun, Rind5chuhe vrauo F
Biesen-Sobnitt rm7 3135 Paar 7.90 Größe 27130

Damen- Kragen Damen- Hüte

a gen a 85Kleiderbragen er epitze Auesohnitte 9 38

und Bobiform 1,45 07s U,
Plastronkragen 125
glatt und bestickt 2,75 1,95 Elegante Kappen 575

flott gesteckt 12,50 9,75 V,

ocelloappen 650 475 395
die grobe Mode“

Jabotkragenwogerno Fors ä 168 625 1,05
frauen- Hüte 3 25Pierren 7 Artikel auch in großen Weiten 7,75 5,50 0,

I ,Ää——ÖÖà4„2—R— Qòàà e e

Weiße bernemden 195
mit Umlege-Manschette

RWVochenend-iemden

t 25 938
mit Kragen und Krawatto

nene aparte Muster

Selbstbinder 165hochelegante Neuheiten 2,95 2.25 L,

in modernen Geflechtsarten 12,50 9,50 6,75

h n a 12.75

Möädchen- Kleider
aus Tweed und tweedartigen Stoffen, fesche 2 75

e 7,50 5.Formen, Größe 45

aus guter Sohokolade 0235 0,15 II

Dreage-Ostereier
massiv und gefüllt

Pfund 0,18 0,15

Ostereier
aus Sohokolade und Marzipan e 10
Ostereierin Stanuiol, mit Konfektfüllung 1,85 1,00 I

Das neuzekiche Groskaufhaus Halle a. d. S., Marktplatz 3-7

Mödchen- Kleideraus rein woll. Popeline oder Orépe Caid, in 3 95
vielen Farben, Gröbe 55 8775 6.50

Mödchen-Mäntel ne h u e 75
Knaben Anzügein marine und farbig, Sport und zuge 3.95

form., Größe O S. 75 6,50
Strick- Anzüge und -Kleidcheneleg. u. haltb Kiuderkleidg. Marke Halstra“. 6 75

in vielen Farben, Größe 00 9,75 8,50 V,

Kontrolle des Vorſtandes von den Mitgliedern ge

u wundern, denn wenn alle andersdenkenden Auf
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Preiſen

Gr. Klausſtr. 28
Kein Laden

Am 1. April 1931 eröffnen wir im Grundstück Frotehaer Straße 19

agsere neue 2ueigetele Groiha

Wir bitten um fleißige Benutzung
2

Sonne o h Stadtsparkasse zu Halle
1678

n Buchführung
und Steuerſachen

hilft Jhnen vertraulich und gewiſſen
haft zu günſtigen Bedingungen
R. Schumann, Halle a. S.
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Alfred Pfautsch n
Halle, Gr. Nikolaistr. 6, Tel. 23668.

ben Dritten Reich
Von Staatsanwalt
Dr. W. HRoegnoer.

20 Pf.
DieFutterkrinpe

Eine Auseinandersetzung
mit den Nationalsozialisten.
Von A. Remmoele.

80 Pfg.
(Nach auswärts e Vor
einsendung des Betrages in
Briefmarken).

Volksblutt-Buchhandhun
Ha a. S. Gr. VOlrieheatr. 2

F EF PZigarren sind die besten!
Eigene Fabrikation

FriedrichMerseburg, Bismarckstraße
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14F en für Kaffee ohnegleichen-

WahlDas Wörterbuch
Ob Lehrling oder Lehrherr Korreſpondent oder Stenotypiſtin!

Soeben erſchien: Dr. Theodor Matthias
Das neue deutſche Wörterbuch
Unter beſonderer Berückſichtigung der Rechtſchreibung ſowie der Herkunft, Skigentem der Versichertens:
Bedeutung und Fügung der Wörter, der Cehn und wörter S Prämi e über 85 Millionen RMark,e n e e en RW r. des r h im Ver S zusammen über 105 Millionen RMark.

2., neu bearbeitete und erheblich vermehrte Auflagebeſorgt von Joſeph Lammertz und Karl Ouonzel

Jn Leinenband mur M 2.85 Halie, Harz 42., Zim. 35. WeiSenfels, Walterstr. 11. Leipaig.
428 Seiten 3ſpaltiger
amtlichen Regeln der deutſchen Rechtſchreibung und h tAnhang: „Oie gebräuchlichen Abkürzungen“ e

für Jedermann! IGewerkschaftlich-Genossenschaftlioh. Versicherungs-
aktiengeselischaft Hamburg S.

bröüßte Vorrwercickerunggerellzaaft Deutchlant:.

Gegenwüärtig rung 2,2 Millionen Versicherts mit
300 Wlillonen Rädark Vorsicherungssumms,

D t2s Mnlienen Räark Vermögea, davon

Reichsdruckerei P. Grunow

ersicherungsleistungen: über tf Millionen R.
seit November 1923 (Ende der Inflation).

Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsestellen: 1314
Zeitzer Str. 32, Zim 61-64. Bitterfeld, Innere Zörbiger Str. 7,

e
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Preisabbaul
Erstklassige dauerhafte Kleidung in
bester Verarbeitung aus Qualltöts-
stoffen zu zeitgemäß niedrigen
Preisen bietet Ihnen unsere

Maßkleidung
Schneider Dwangs innung, Halle a. S. u. Umgeb.

Schuhreparatur!
Die jetzige Zeit verlangt

Prelsabhau
Sind's die Schun, geh zu Marhold.

Auf Sohlen und Absötze
kann gewöortet werden.

Paul Marhold
Besohlanstalit lederhandlung
Delitz sch, Manenstraße 34
(Eingang Laden)

T

im Kreiſe Merſeburg- Querfurt
die ſich empfehlen.

Bad Lauehstädt:-
„„Stadt Leitpzig“ (W. Schmidt)

Cröllwitz:
Gaſthaus Cröllwitz (Helene Vettesle)

Corbetha:
„Zur fröhlichen Einkehr“ (Herm. Wagner)

Bad Dürrenberg:
Gaſthof „Zum Gradierwerk“ F. Sakwerda)

Groß-Kayna:
Gaſtwirtſch. „Zum golden. Anker“ (Ohme)

Kötuschenm:
Gaßhof Emit Lindner
Leunna:

Gaſthaus „Lennateich“, Friedrich-EbertStr.
Gaſthaus „Pfälzer Hof“ (Georg Hamann)
Hotel und Reſtaurant „Zum Saale
Zum heiteren Blick E. Eisner)

Lützen
„„Bürgergarten „Schützenhaus““
Stadt Leipzig

Merseburg:
Gaſthof „Goldener Hahn“, Gotthardtſtr. 22
„Hohenzollern“ (Knoche), Teichſtraße 15
Gaſt wirtſchaft Fr. Kunze, Schmaleſtraße 14
Cafe Schmted, Gr. Yitterſtraße 5
Gaſt wirtſchaft Schröter, Große Sixtiſtraße 7
„Nenes Schützenhaus“, Naumburger Str.
„Stadt-Cafs“ (Schulz), Hölle 4
„Drei Echwäne“, Lauchſtädter Straße 12

Schwarzes Roß“ (Kipp), Saalſtraße 6
Tivoli (Otto Seym), Bahnhofſtraße 5
„„Vaterland“ (Becker), Weißenfelſer Str. 30
Gaſtwirt chaft Zorn, Roßmarkt
„Zur guten Quelle“, Saaleſtraße

Meusehau:
Kaſfeehans Menſchau (Paul Schneider)

Müeheln:
Gewerkſchaftshaus Gehufte b. Mücheln

Niederbeuna:
Gaſthof Otto Zäugſch am Bahnhof

Wer
„Siedinungs-Gaſthaus“ (Fr. Buſch)
Gaſthaus Göhlittſch (Böhme)
Gaſthaus „Zur Erholung (Otto Tänzer)

Roßleben: Deutſches Haus“ Luiſe Heide)

Jede Zeile koſtet monatlich Mark. a
Der Betrag wird mit bem Bezugsgeld eingezogen x 2

wichts Neues
Bee e. e e keeeeeetketeceheene

200 der besten,
markantesten Bilder
des Filmstreifens in eusgezeich-
neten Kupfertiefdrucken

nebſt Einführung, den S oder der Vorstand der Volksfürsorge in Hamburg 5. An der Ainter 57-61.
DZ

Federmann braucht es! Riemand kann es entbehren! Sie müssen
Auch Sie micht!

Volksblatt-Bu
Halle (Saale)

das, was Sie verkaufen wollen, anbieten; denn sonst weiß
chhandlun es ja niemand. Am besten geschieht dies dadurch, daß Sie
Grobe Olrichsttichstrabe 4 7

Preis 2.83 M.
für freigewerkschaftlich orge-
nisierte Arbeiſnehmer gibt es eine
biiige Organkations- Ausgabe
für 1,50 Mark

Zu beziehen durch:

Volksblatt Buchhandlung
Halſe a. S., Gr. Urichstrate 22
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i er Raunen Es hieß, ſeine Feinde hätten

allen Einzelheiten, bis eines Tages die Polizei Ein

ſg Erſpartes zuſammen, ſetzte e Schiff und

Calmot, das Genie des Lebens
abentenerliche Lebensgefſchichte eines Südfranzoſen Starb er

eines natürlichen Todes?
Paris, Ende März. (Eig. Bericht.)

Vor dem Schwu ericht in Nantes (Frank-
veich) ſpielt ſich zur Zeit ein J r egen 14 Kreolen aus der Kolonie Cayenne ab, bie
wegen mehrfachen Mordes und Landfriedensbruchs

ind. Faſt mehr noch als der Tatbeſtand
rhandlung intereſſiert eine Perſönlich

keit, die im r des Aufſtandes ſtand,
deſſen hiſtoviſchen Verlauf die Gerichtsverhandlung
zu truieren verſucht.

Es iſt Jean Calmot. Jean Calmot war der bis
herige Kammerabgeordnete von Cayennes.

Er hatte aus kriminellen Gründen ſein Abge
ordnetenmandat verloren, verſuchte aber, zur Kam
merwahl 1928 einen Nachfolger zu lancieren. Sein
Bemühen war vergeblich. Als Calmot kurz nach der
Wahl im Krankenhaus von Cayenne ſtarb, wollte
man an keinen natürlichen, ſondern an einen „po

Der Eu'onſviegel des Kournalsmos
Jean Calmot ſtammte aus Südfrankreich. Eines

Tages tauchte er in Marſeille auf, fand Anſtellung
kei einer Zeitung als Gerichtsreporter und machtebald von ſich reden. Auf der Suche nach Neuig-
keiten kam ihm eine wahre EulenſpiegelJdee. r
erfand einen grauenhaften Mord, ſchilderte ihn in

halt gebot.
Ganz Südfrankreich befand ſich in einer bei

ſpielloſen Erregung.
Hunderttauſend von hatten mit gierigem Jn-
tereſſe die einzelnen Kapitel des Krimingakromans
aus dem Leben verfolgt, eine Panik drohte im Lande
auszubrechen en Calmot, der alles erfunden

wurde feſtgenommen und erhielt eine Haft
e von acht Tagen wegen groben Unfugs.

e acht Tage Zelleneinſamkeit genügten Calmot,
um einen Senſationsroman zu ſchreiben.

Der Schmösker fand raſenden Abſatz.
Jean Calmot war der Held des Tages geworden,
er kam nach Paris, ſchrieb weitere Romane und
verdiente viel Geld. Doch ſeinem Ehrgeiz war da-
mit noch nicht Genüge getan. almot raffte

uhr J 7 auf Guayana. Guayana beſitzt
rieſige Wälder. Calmot erwarb einige der größten
und exportierte Roſenholz nach r und ver-
diente daran einige hunderttauſend Franken.

Hundert Mill'onen verdient und
ver oren

z Das war We e n r dieEinleitung des nsromans dieſes großenrers 26 Die Hauptkapitel Calmot
ndet in Cayenne eine Rumfabrik. Jnnerhalb kur

ur Zeit iſt ſie ein Weltunternehmen geworden.Eine beſitzt ſeine eigenen Schiffe, ſeine eigenen

Güterwaggons in Frankreich, ſeine Flugzeuge ſeine
Kontore in allen Hafenſtädten der Welt. Jn Frank
veich erwirbt er ein Schloß, lebt als Grandſeigneur
und erhält im Kriege das Monopol zum Verkauf
eines s. Nach dem Friedensſchluß wendet er
ich dem politiſchen Leben zu.

en-4.

Cayenne als Kandidat für die Kammer auf
ſtellen und wird auch prompt gewählt.

Jetzt beginnt der Niedergang. Man wirft Cal
mot vor, während der Grippe-Epidemie im Jahre
1918 als Rumfabrikant den franzöſiſchen Staat um
30 000 Millionen Goldfranken betrogen zu haben.
Der Beſchuldigte verteidigt ſich von der Kammer
tribüne. Er ſtellt die Verdächtigung als Racheakt
r Konkurrenten hin. Die Kammer verweigert

trifft unerwartet ein rückſtändiger Steuerzettel ein.
Calmot ſoll 20 Millionen Goldfranken hinterzogene
Steuern bezahlen. Er zahlt, doch eine neue Anklage
taucht auf. Sie betrifft eine Beſtechungsaffäre.
Calmot wird dieſes Mal verurteilt, verliert inner-
P weniger Monate ſein ganzes Vermögen und
ein Abgeordnetenmandat.

Rät el um ſeinen Tod
Er beginnt von vorn. Arbeitet als A eſtellter,

fährt wieder hinüber nach Cayenne, aber ie Kon

r.

c

Die Beſatzung ttels

Als hundertfacher Millionär läßt er ſich in

Einbruch mit Hinderniſſen
Das Diebesauto am Potfsdamer Platz verunglückt

n Am Montagabend wurde in ein Radiogeſchäft
der

r n die Schaufenſcheibe ein, entwendeten einead Radioapparate und

flüchteten in einem Auto.
Die herbeigerufenen Polizeibeamten gaben Schüſſe
auf die Flüchtenden ab, denen es jedoch glang, zu
entkommen. Am Potsdamer Platz ſtieß das Diebes-
auto mit einem anderen Kraftwagen zuſammen
Hievrauf flüchteten vier der Täter und entkamen,
während ein fünfter feſtgenommen wurde. Er

mannſtraße eingebrochen. Die Täter ſſi

wurde der Kriminalpolizei übergeben. Es handelt

Marwoche T

z um einen 22 Jahre alten Kutſcher. Es ſtellte
ſich heraus, daß es ſich bei dem Diebesauto um
einen geſtohlenen Wagen handelt.
des Wagens

ſtellte man eine Blutlache feſt,
ſo daß anzunehmen iſt, daß einer der geflüchteten
Täter durch einen Schuß verletzt worden iſt. Das
Auto wurde von dem zuſtändigen Polizeirevier
ſichergeſtellt. Die geſtohlenen Radioapparate im
Werte von insgeſamt 1200 Mk. konnten ebenfalls
ſichergeſtellt werden.

9riechenſond

Jm Jnnern

im Fitfenßiſfc vorm Balſam
tern iſt für den Griechen, was uns Weih-mer iſt, L große Feſt, das alle feiern, an dem

alle en enthaltſam und dann vollgefuttert ſind.

Es beginnt mit dem großen Reinemachen. Ganz
Griechenland putzt, als ob der von der Männer-
welt mit Recht gefürchtete Putzteufel noch raſch
vor dem „Chriſt iſt erſtanden!“ ſich der Haus
frauen- und Dienſtmädchenſeelen bemächtigt hätte,
um ſich mal gründlich auszutoben. All die viele
Kleinarbeit, die von der deutſchen Hausfrau auf
52 Wochen verteilt wird, preßt ſich hier in einer
Woche zuſammen und wird vom Motor ſüdlicher
Jebendigkeit hevausgewirbelt. Ein Zimmer nach
dem anderen wird ausgeräumt, geſtrichen, gemalt
poliert, geſchrubbt.

Die Häuſer werden alle leuchtend weiß mit
Kalk beſchmiert,

und das macht man alles ſelbſt; Handwerksleute
gibt es dafür nicht.

s in die gebildeten
man ſehr fromm iſt, faſtet man vierzig Tage lang

leiſch, keine
keine Man beſchränkt ſich dabei auf

am zweiten Tage faſtete ich offiziell mit der
Familie,

futterte aber heimlich in meinem Zimmer; am
dritten Tage jedoch war ich ſchon ganz in Form
und aß ſelbſt die noch erlaubten Dinge nicht mehr
heimlich. So fromm kann der Menſch werden
wenn es eine ſüße „Faſtenſpeiſe“ gibt, die ſich

alw nennt und aus Mandeln, Zucker, Eiweiß und
l beſteht. (Eiweiß iſt nämlich kein Ei und Oel

iſt kein Fett!) Dazu gibt es Kartoffeln oder Brot,
und das ſchmeckt ausgezeichnet

Jm übrigen geht man natürlich in dieſer Zeit
auch fleißig in die Kirche, wie überhaupt das
Kirchengehen in Griechenland eine große und be
ſondere Bedeutung hat. Auffallenderweiſe findet
man viele junge Männer in den Kirchen. Mit ihrer
Frömmigkeit verhält es ſich aber ähnlich wie bei
mir mit dem Faſten. Es handelt ſich dabei weſent-
lich um die Süßſveiſe. Nämlich: die jungen Mäd-
chen werden in Griechenland ſehr ſtreng gehalten
dürfen nicht allein ausgehen und ſind meiſt ſehr
behütet. Nur in die Kirche gehen ſie allein. Hier
iſt deshalb der Ort. wo der junge Mann die Aus
erwählte ſeines ſehnſüchtigen Herzens in der Nähe
ſehen kann. und da man ſich in der griechiſch-katho
liſchen Kirche auch leiſe unterhalten darf ohne daß
dies als Störung empfunden wird, ſo iſt der
Kirchenbeſuch für die Jngend eine angenehme
Pflicht und ein Gottesdienſt,

der aber weniger dem chriſtlichen als dem grie
chiſchen Gotte Eros J 92 9

ie Strafverfolgung. Aber ein paar Tage darauf

geordnetenpoſten ſucht Calmot einen lan
ciert deſſen Wahl und erlebt einen Mißerfoig. Mehr
fach wird ihm um dieſe Zeit von politiſchen Geg
nern aus Cayenne nach dem Leben getrachtet.

Verſchiedene Attentate vereitelt die Polizei.
Jm Jugunt 1928 erkrankte Calmot plötzlich, wurde
in das Krankenhaus von Cayenne geb und ſtarb
t a darauf. Vor ſeinem Tode äußerte er
den vergiftet worden zu ſein. Die Be
hörden ordneten eine Dieu an. Ein Arzt
oeſtätigte die Verxgiftung, ein anderer
natürlichen Tod.
toten nteurers werden nach Paris zur gerichts
ärztlichen Unterſuchung S Nach wenigen
Wochen ſind die Spiritusbehälter verſchwunden.
Spurlos, wie auch die Memoiren Jean mots

So endete das Leben des modernen Piraten.
Der franzöſiſche J Blaiſe Cendrars
hat ihm eine gerade in dieſen Tagen erſchienene Bio
graphie gewidmet. Der Autor ſchließt auf eine Er-
mordung. Ob er recht hat, weiß niemand.

Saffran Reviſion. Der Verteidiger Saffrans
im Bartenſteiner Mordprozeß, Rechtsanwalt Dr.
Proell (Berlin), beabſichtigt, gegen das Todesurteil
ſeines Mandanten Reviſion einzulegen. Proell
h auf dem Standpunkt, daß als der eigentliche
Mörder des Melkers Dahl Kipnick anzuſehen ſei,
während Saffran nur Beihilfe geleiſtet habe. Für

junktur iſt umgeſchlagen. Für den verlorenen Ab haus in Frage.

e

Dynamit das Eis, um
ſchaffen.

Bei Horſe Jsland, einer Jnſel an der Küſte von Neufundland, ſpielt ſich kürzlich eine der ent
ſetzlichſten Schiffskataſtrophen ab, von denen je eine Arktisexpedition überraſcht wurde. Der
Robbenfänger „Wiking“ wurde durch eine Dynamitexploſion in Stücke zerriſſen und verſank. 117
Mitgliedern der 142 Mann ſtarken Beſatzung gelang es, in einem furchtbaren Wettlauf mit dem
Tode über die Eisſchollen bis ans Ufer zu gelangen. Die Uebrigen trieben ins offene Meer hin

aus und kamen um.

dieſes Verbrechen käme nur lebenslängliches Zucht

u e SSchiff einen Weg zu

s Herz und die ine k. a f
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guwe'enräuber verhaftet.

ch auf dem Hauptpoſtamt T
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Elli Beinhorns F'ugrens verloren
Die Afrikafliegerin Elli Beinhorn teilte geſtern

aus Timbuktu mit, daß ihr Juese nicht mehr zu
retten iſt. Sie kehrte mit einer 8 fskarawane zu
ihrem im Wüſtengelände zurückgelaſſenen Flugzeng
urück, um für den Abtransport zum nächſten
tartplatz zu ſorgen. Nach vielen Mühen mußte

die Fliegerin erkennen, daß jeder Transport durch
die Sandmaſſen der ara unmöglich iſt.
Schweren Herzens mußte ſie daher jeden Bergungs
verſuch aufgeben und das Flugzeug völlig unver
ſehrt in der Wüſte zurücklaſſen. Elli Beinhorn
nahm nur den wertvollen Motor heraus, um ihn in
die Heimat zurückzuſenden. Sie wird nunmehr
über Algier nach Europa zurückkehren.

Grimmes Sohn verunglückt.
Der zwölfjährige Sohn des preußiſchen Kultus

miniſters Grimme iſt am Montagmittag in Berlin
Zehlendorf bei einem Straßenunfall tödl: c ver
unglückt. Der Schüler geriet mit ſeinem Fahrrad
unter die Räder eines VLaſtautos. Schwer verletzt
wurde er ins Krankenhaus gebracht und ſofort
einer Operation unterzogen. r Stu
ſpäter trat bereits der Tod ein. Der Unfall iſt um
ſo tragiſcher, als ſich der preußiſche Kultusminiſter
am Sonntag zu einem kurzen Erholungsurlaub in
die Schweiz begeben hat, wo er am Montag eintraf.

Mit 80 Kilometer in den Tod.
Auf ſportlich-dramatiſche Weiſe nahm ſich in

Nizza die 24jährige Amerikanerin Townſend
aus Neuyork das Leben. Mrs. Townſend war mit
einem reichen Auſtvralier verheivatet. Seitdem ſie
ſich von ihm getrennt hatte, litt ſie an
chondrie. Jn einem beſonders heftigen Anfall von
Schwermut beſtieg ſie ihr Auto, raſte mit 80 Kilo
meter eine Gebirgsſtraße oberhalb Nizzas
und ſteuerte an einer Kurve, deren Au ite
einen Abgrund von 150 Meter Tiefe bildet
h ſo, daß er den Felſen hinabſtürzte. Bis zur
Unkenntlichkeit verſtümmelt wurde Mrs.
unter den Trümmern ihres Wagens auf. n.
Ein im Hotel aufgefundener Abſchi ief er
läutert die Motive ihres Freitodes.

Gymnaſiaſten als Mörder. Jn dem polniſchen
Städtchen Belchatow bei Petribau überfielen nach
der Verteilung der Oſterzenſuren mehrere mas
kierte Schüler ihren Gymnaſialprofeſſor, ſchlugen

Dieſer Tage treffen in St. Johns auf Neu
fundland auf einem aus Liverpool ankommenden
Schiff zwei junge Damen ein, die auf dieſe Weiſe
von einem Tanzvergnügen zurückkehren, t dem
ſie am 6. Dezember vorigen Jahres ihre elterlicheVohwung verlaſſen hatten. An dieſem hatten

die beiden jungen Damen ein Tanzlokal beſucht
und in einer Stimmung verlaſſen, die ſie zur heim
e Beſichtigung eines im Hafen liegenden hell
erlouchteten Ozeandampfers verführte. Aber ehe
S die beiden Jungfrauen verſahen, machte das
Schiff klar und ſtach in See. Am zweiten Tag
wurden die Reiſenden wider Willen, die in ihren
Abendkleidern nicht wenig froren, von der Mann

ihn zu Boden und verletzten ihn der
verrohten Burſchen wurden bereits verhaftet. Es
handelt ſich um einen Racheakt.

Ozeanreiſe wider Willen
glaubte ihnen nicht ihre Erklärung und ließ ſie in
der S r entſprechend ſchwer arbeiten. Als
das Schi an ſeinem Beſtimmungsort Hull anbam,
üben die Polizei die weitere Fürſorge und
veranlaßte ſchließlich den Heimtransport, der nun
mehr, nachdem das Abenteuer ſeine Aufklärung

efunden hatte, unter etwas freundlicheren Umſanven vonſtatten ging.

Eiſerſuchtsmord. Jn Dortmund wurde in ſeiner
Wohnung der Bäcker Walter Veldhaus erſ
Als ſich der Bäcker vaſierte ete der noch un
bekannte Täter plötzlich die Wohnungstür und gab
zwei Schüſſe auf Veldhaus ab, von denen einer

ſchaft entdeckt. Man hielt ſie für blinde Paſſagiere,

Schon in aller Frühe beginnen in den Kirchen
die Glocken zu läuten, und das mit kurzen Pauſen
den ganzen Tag hindurch. Der Karfreitag iſt der
große Trauertag, und er iſt ein nationales Heilig-
tum, dem ſich alles einzuordnen hat. Nirgends
wird gearbeitet. Kein Menſch kocht; alles faſtet
Ich gehe in die Kathedrale, weil dort der Metro-
polit (Erzbiſchof) predigt. Um 8 Uhr war die
Kirche ſchon ſtark gefüllt; um 9 Uhr konnte man
kaum mehr hinein; um 10 Uhr ſtand man ſo eng
(es gibt in der griechiſchen Kirche keine Sitzplätze)
daß ich nicht einmal die Hand erheben konnte. Un
möglich war es, wieder herauszukommen. Eine
fürchterliche Hitze und ein noch fürchterlicher Ge
ruch herrſchte, der ſich vorwiegend aus Weihrauch
und Knoblauch zuſammenſetzte. Der Weihrauch
kam von den Prieſtern, die zwei Stunden lang
nicht anderes taten als monotone Gebete murmeln:
der Knoblauch kam von der andächtigen Menge
für die der Knoblauch an ſich ſchon eine Art Na-
tionalgericht iſt: in der Faſtenzeit aber wird er
in beſonders furchtbar wirkenden Mengen verzehrt.
Es war alſo ſchon eine weihevolle Sache, an der
auch die Verkehrspolizei nichts mehr ändern konnte
die viel zu ſpät einzugreifen verſuchte und mit
Mühe und Not den Prieſtern den Weg bahnte

Sobald es dunkel wird ſtrömen alle Menſchen
auf die Straßen.

Der große Cintagmaplatz in der Mitte der Stadt
iſt überſät mit Wartenden. Denn nun wird, ſo
bald es Nacht iſt. die Karfreitagsprozeſſion hier
vorüberkommen. Der Platz, die breiten Straßen
die Paläſte die Häuſer, alles iſt feſtlich beleuchtet
Die großen Verkehrsſtraßen tragen Girlanden von
Glühbirnen, quergeſpannte Bogen flimmernder
Lichter. Die ſtaatlichen Gebäude ſind feſtlich ge

tödlich wirkte.

da en. Blauweiße Lämpchen die Farben derAchiſchen Fahne leuchten auf den Simſen. Ein

eer von Lichtern liegt über der Stadt.
Endlich hört man in der Ferne Muſik. Viele

Menſchen haben bei ſich. Die zünden ſie an,
und in wenigen Minuten flackern tauſende irr
lichternde Flämmchen über den Köpfen der er
wartungsvollen Menge.

Die Prozeſſton naht.
Zuerſt die Muſik, dann Soldaten mit ihren Fahnen,
alle auf Halbmaſt. Die Soldaten tragen Gewehre,
den Lauf nach unten geſenkt ein ſeltſames und
nachdenkliches Symbol des Friedens in dieſer Nacht.
Leider nur ein Symbol für eine Nacht. Dann
kommen Prieſter in feierlichen Gewändern. Sie
tragen den Leichnam Chriſti. Dahinter der Erz
biſchof, angetan mit einem wundervollen altbyzan
tiniſchen Gewand, auf beiden Seiten flankiert von
der Nationalgarde, der ſchönſten, maleriſchſten und
abenteuerlichſten Truppe der Republik. Und dann
das Volk, in Maſſen, fingend und betend. Alles
mit Kerzen, tauſend und tauſend und aber tauſend
Kerzen. Und über allem weht der ſüße, betäubende
Duft des Weihrauchs, der in großen Becken auf den
Straßen qualmt.
dere d gingen auf den Berg und ſahen nun von

oben das
Schauſpiel der wandernden Flämmchen

ein zauberhaftes Bild! Als wir gegen ein Uhr nach
Hauſe gingen, waren die Straßen immer noch voll
Menſchen. Und immer noch wanderten die Pro
e ſionen durch die Straßen; eine große Wanderung

s Volkes zu Ehren des Gottes die auf dieſem
Boden eine Ueberlieferung für ſich hat, die noch
viel älter iſt als die Tragödie auf Golgatha.

ſchmückt. Die Fenſter an den Häuſern weiß ver Olly Haebler-Haug
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Arbeiter Wohlſahrt.neS chtge Beſprechung T 9
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Aus dem Bezirk
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Sutwoo. Avpril.20 Uhr, im ine a Beerde ritandes. abhiüiges
ſcheinen wird ectwarret.
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BeApril, letzteſprechung der derer Das Geld

(8, iſt m tzubringen.
Arbeiter-Wohlfahrt.abend fällt r nnserm ab

r. Apr'l.abds. 8 Uhr, im GaſtS a Mitaliederverſamm

zu tragen, daev beſucht wird.
Fhetaa n nachm.

Gaſth. Sichtinge te nen. Buble hält einen Zortraaß ver W c cen und alle te edermüſſen erſcheinen. 4
Klezzig. Freitag. r 3. Avril.

abends 8 Uhr, in es
erw terte M taliederverſammlung.

en anweſend. Sorgt für auten
u

Sonnabend, 11. Avril.abends s ühr, im Volks
haus außerordentlüſche neral-
verſammlung. an 1. Geits u. Kaſſendver cht. 2 Wahien.
3. Parteipolitiſches Die Genoſſinnen
und Genoſſen werden erſucht, reſtlos
zu erſcheinen.

verein Halle.
d S S nnd nächſten

Herren-Anzöge
Herren- Mäntel
Damen Kleider
Damen- Mäntel

Schuhwaren Uhren
Wochemate 2,

Paul Sommer
lege sinde lin

ühren dilligt aus

Jgergasose 2 Fernr. 21422

Bürsten waren

a T
Seit 1864 eig. Wer tat

Sehüiersuot 4 Rot 22229

eparaturen

m
Leitfaden
durch die reichsgeſetzliche

Arbeitsloſen
Kurze gemeinverſtändlicheDarſtellung der n
lichnen Beſtimmungen über
die Ardeitsloſenverſicherung

nach dem Stande vom
l. Februar 1931. 9
Preis nur 30 Pfennig
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Damen- Handschuhe Sohläpfer, 75
tation mit Applikation Paar
Damen-Handschuhe Waschleder, weiß und 3,50
gelb, mit 2 Perimuttknöpfen Paur
Damenstrümpfe ans Wsscbseide w. 05
modernen Farben Paar l, 45 0. 95
Herrensocken Fantasie, in vielen zit 39
fesohe, neue Dessins Paar 0.,95 0.65 V
Damen-Schlupfhosen tarbig Trixot 0 75
Gröse 42 Piar 135 o
Moderne Damen-Lumberjacks We 95
gemustert, mit rundem Ausschnitt Stdok
Moderne Herren-Lumberjacks ohne 50Arm, grob gestr., i. hübech. umher Staok 6.,50 5.90

Damen. Jportgürtel in vielen Ausführungen 95

mit 2 Paar Stück 1,95 1.25
Damen-Taghemden rragert Trägeriorm. aus 68
Wäschestoffen, hübsch garniert Stüok 1,39 0. 95

Damen Taschentücher nette Geschenk- 9 45
aufmachungen 3 Stück. im Karton 0,75 V
Herrenhüte glatt und gerauht, mod. n 3 90
häbsche Farbtöne Stück 6.,50 4,25
Farbige Damenschirme Kunstseide, g5
16teilig, mit schön. wod. Rundhaken Stück 5,90 4,90 &5

Handkoffer in stabiler Hartplatte, mit Vulcanfibre-
Ecken und vernickeltan Schlössern

Größe 45 50 55 60 65Stück L. 75 S. 90 50 50Stadtkoffer in Kunstleder mit Stoffutter und 2 Taschen

Gröbe 9 33 40 45Stück 2,50 2.75 25 75 1.50
Boots- und Wanderdecken 9,58

StWcek 10 0.95

98 9 98988

Gartentisch- Decken indanthrengeſarbt, 9,95
in den neuesten Mustern Stdek l. 45 1.20

n

Als grobe Oster- Veberraschung
den Kesprocenen Ostergrub!

030Jeder mit seiner eigenen Stimme auf der Sehall-
pitt- ca. 13 cm Dove zweiseitig O. 75

L e6inseitig nor

in 8 Minuten 8 Stück für
sofort um Mitnehmen:

l ä
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Beckmesser:

Eduerd Hadich

(Chicago)

Mittwoch,
20 23 Uhr

Zu volkstümlichen
Preiſen von 0150

bis 4,00
T

C ä

Husikallen

Aus Anlaß meines 40 jährigen Bestehens biete ich Ihnen hiermit

etwas zgans Beaonderes, nie Wiederkehrendes!
Besiohtigen Sie meine Sohanfenster oder lassen Sie sich ohne

Kaufzwang vorlegen. Sie werden erstaunt sein über die enorme

Auswahl und die niedrigen Preise
Kiesiger Preisnachial auf sämtliche Artitel:

Er von 18, Mk. anAnzüge Ausfährung, neueste Parbtöne Von 23, M. an

AnzEge h re n 29, Mk. an
Sport- Anzüge 20 e G von 19, M. an
Uehergangs- Mäntel n 22, M. an
Herren Mäntel e von 8, 50 M. an
Minglings- Anzüge S e von 16, M. an
Maahben- Anzug n 3,50 M. an

Lederjacken, Windjacken, Trench-Coats

Hosen in alen5000 e Gröben und Sie 50

Veraäumen Sie diese günstige Gelegenheit nieht
Der weiteste Wex ist lohnend

Gustav Reinsch
Halle a. S., Schmeerstr. 28. direkt am Markt.

emeeeWalnaſi:Morcen, Mittwoch, J
Heute, mchm. 9 Uhr Letete 3 Tage:

Dientag, u 4[D v 24 Uhr kop zert
De Meisterzinger von I. Oste:feientag,

Köürrdeig vom 1 Dar:
är. Frädkonzern

bös u cherr er Abetene Attrische
„Tannhäuſer“ rin ſſ

Schweine-Mieren x
Frischer Schmeer 55,

Frischer Speck Pfund
Primu Eishein 72,
Schwelnskopf mit Backe 38
Ierfeinster magoerer 6 g

2Schwelnebuuch

Von
Iittel

inSing pul von
Bernard Grün.
Zahlung der

4. Stammkart
Rate erbeten m

Wie
kllern ung hen

Arno gäm weit 80 nält m hen Ki nie 1 0 5
jetzt auch.z Barfüsserstr. 12 D Kcwe Be chn e

Gekochter SchinkenMamnenl Na
ger aucte

333. 585. 750 od. Prima Knoblauchwurst 1005

900 gestempeiltarg mere das t A kK Butter. Wurst,in groß. Auewadl l i wener (IH. n le fleisciwaren

Mauerst. 31.4

Jm Volkspark
erhalten Sie ab 3 Uhr
kräftigen und preis werten

h Mittagstiſch

In
Trauriugecke
Schmeerstr. 12

f

Sie u billig
Irahert
Kl Ulnſchſti. 5

h

Staunen A. Berlin 2 l u
Gegründet 1910

ſeikereibulier

un L. 45
Butter. Hummonig
Größtes Butter- und Margarine-Spezialgeschäft

Deutschlands.

Verkaufsstelle: Halle, Gr. Ulrichstraße 47.
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